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Die „Poſener, Zeitung“ erſche ich drei 
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der Zei 
des deutſchen Reiches an. 


Zur Klaſſenſteuereinſchätzung. 

Vor der Vertagung des Abgeordnetenhauſes iſt ein Bericht 
der Petitionskommiſſion zur Vertheilung gelangt, welcher auch 
in weiteren Kreiſen Intereſſe erregen dürfte, da er ſich auf 
eine wichtige Prinzipienfrage bezüglich der Einſchätzung zur 
Klaſſenſteuer bezieht. Der A iſt folgender: Ein ländlicher 
Beſitzer aus Altmark im eiſe Stuhm in Weſtpreußen war 
für 1888/89 zur 5. Kaſſerſeeuer ale eingeſchätzt. Er hat dagegen 
reklamirt und nach erfolglos gebliebener Reklamation Rekurs er⸗ 
griffen. Der Rekurs wurde zurückgewieſen. Für das Jahr 1889/90 
wurde derſelbe 0 . — höheren, der 6. Klaſſenſteuerſtufe 
e eee 
ein & urch das Zeugniß eines Ver⸗ 
wandten, der ihm Kredit gewährt hatte, — Nachweis zu 
liefern, daß er das eingeſchätzte Einkommen nicht habe. Die 
Reklamation wurde abermals zurückgewieſen, ebenſo das 
Mat peach zan den Herrn Finanzminiſter. In dieſem Rekurs⸗ 

r ſich der betreffende Beſitzer erboten, nicht nur 
Er a0 urthſchaftsbücher vorzulegen und feine wirthſchaftlichen 
a tniſſe durch den genannten Verwandten, der es ihm 
inaut age die Subhaſtation feines Grundſtücks noch 
Rich halten, darzulegen, ſondern auch durch einen Eid die 
Richtigkeit ſeiner Angaben zu erhärten. Der Rekurs des 
Beſitzers . } er a 

Itber wurde durch ein Reſkript des Herrn Finanzminiſters 
dom 28. Dezember 1889 wiederum zurückgewieſen, „weil nach 
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klärung, daß er bereit ſei, nicht bloß durch Vorlegung feiner 
Bücher den Behörden die Einſicht über ſein Einkommen zu 
verſchaffen, ſondern auch ſeine Angaben eidlich zu erhärten? 
Es muß das Rechtsbewußtſein verletzen, wenn dieſer Weg dem 
Steuerzahler durch die Lage unſerer Geſetzgebung abgeſchnitten 
wird. Dieſer weſtpreußiſche Fall ſteht übrigens nicht verein- 
zelt da, es ſind ſchon früher ähnliche vorgekommen. 

Da mit dem Eintritt Miquels in das Finanzminiſterium 
die Frage der Reform der Klaſſen- und Einkommenſteuer 
zweifellos auf die Tagesordnung der nächſten Landtagsſeſſion 
geſetzt wird, ſo wird es ſich empfehlen, die in der letzten 
Seſſion unerledigte, prinzipiell immerhin wichtige Frage von 
neuem zur Anregung und Entſcheidung zu bringen. 


Deutſchlan d. 


A Berlin, 29. Juni. Am vergangenen Sonntag (den 
29. Juni) lief der kleine Belagerungs zuſtand über 
Leipzig und Umgegend ab, und er iſt nicht erneuert worden. 
Damit iſt zum erſten Male auf dem Gebiete der Geſetzes⸗ 
anwendung mittelbar der Beweis geliefert, daß, wie man ja 
längſt wußte, das Sozialiſtengeſetz ſelbſt nicht wieder ver⸗ 
längert werden wird. Der Belagerungszuſtand wurde über 
Leipzig erſt 1881 verhängt, ſeitdem aber iſt das Sozialiſten⸗ 
geſetz gegen die Sozialdemokratie gerade im Königreich Sachſen 
und ganz beſonders in Leipzig am ſchärfſten gehandhabt wor⸗ 


den angeftellten Ermittelungen angenommen werden müſſe, daß] den. Auch in den letzten Jahren ſind noch zahlreiche Perſonen 


das Jahreseinkommen deſſelben mehr als 1 350 Mark betrage 
und dieſem Einkommen die 6. Steuerſtufe entſpreche.“ 

In einer Petition führte nunmehr der Abgewieſene Be⸗ 
ſchwerde beim Abgeordnetenhauſe. Er bat daſſelbe, zu erwirken, 
daß die Staatsregierung Beweiserhebung durch Vorlegung der 
Bücher, Vernehmung des betreffenden Verwandten und event. 
durch Abnahme des Eides, zu deſſen Leiſtung er bereit ſei, 
über den Rekurs anderweitige Entſcheidung treffe. Der Petent 
führte aus, daß er der bisherigen Entſcheidung gegenüber 
rathlos daſtehe, zumal da von feinem Anerbieten, ſeine Wirth⸗ 
ſchaftsbücher vorzulegen und durch das Zeugniß ſeines Ver— 
wandten den Nachweis für die Richtigkeit ſeiner Behauptung 
zu führen, kein Gebrauch gemacht worden ſei. Die Petitions⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärte dieſe Petition 
für ungeeignet zur Erörterung im Plenum. Sie verzichtete 
auf die von einer Seite beantragte Hinzuziehung eines Re⸗ 
gierungskommiſſars. Maßgebend war für die Kommiſſion 
allein der bisher übliche formelle Standpunkt, daß das 
Abgeordnetenhaus nicht in der Lage ſei, Steuerveranlagungen 
hinſichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit zu prüfen und in eine 
Erörterung derartiger Petitionen nur dann eintreten könne, 
wenn Verletzung geſetzlicher Vorſchriften behauptet würde. 
Nach 8 141 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 ſeien die 
Reklamationskommiſſionen befugt, den Reklamanten zur 
Vorlegung ſeiner Bücher ec. zu veranlaſſen, ihn auch zur 
Erklärung an Eidesſtatt aufzufordern, aber fie ſeien nicht 
dazu verpflichtet. 

Als in dem Verzeichniß der Petitionen dieſer Beſchluß 
der Petitionskommiſſion auf der Tagesordnung des Abgeord- 
netenhauſes ſtand, beantragte der Abg. Rickert, unterſtützt von 
16 Abgeordneten, die Zurückverweiſung an die Kommiſſion zur 
Berichterſtattung. Der auf Grund dieſes Antrages erſtattete 
schriftliche Bericht iſt in den letzten Wochen vertheilt, leider 
aber nicht mehr im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung ge⸗ 
kommen. Die Sache ſcheint aber wichtig genug, um die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit darauf zu lenken und eine erneute Ver⸗ 
handlung in der nächſten Seſſion anzuregen. Allerdings wird 
im $ 14 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 nur von einer 
Befugniß der Reklamationskommiſſion geſprochen; in der 
Regel ſchließt aber dieſe Befugniß doch auch eine Verpflich⸗ 
tung — darauf einzugehen — ein, wenn ſo gewichtige Beweis⸗ 
materialien, wie die Vorlegung der Wirthſchaftsbücher, das 
eidliche Zeugniß der Reklamanten und noch andere Zeugniſſe 
angeboten werden. Wir wüßten in der That nicht, durch welche 
anderen Mittel ſich Jemand gegen eine unrichtige Ein- 
ſchätzung zu ſchützen im Stande wäre. Unſeres Erachtens 
hätte die Petitionskommiſſion von den Vertretern der Negie- 
rung eine Auskunft darüber verlangen müſſen, ob in dieſem 
Falle ſpezielle Gründe vorlagen und welche, die die Reklama⸗ 
tionskommiſſion veranlaßt hätten, von der Vorlegung der 
Wirthſchaftsbücher und der Abnahme des Eides Abſtand zu 
nehmen. Eine Erörterung der Petition im Abgeordnetenhauſe 
wäre ſchon deshalb erforderlich geweſen, weil, wenn wirklich 
nach dem beſtehenden Geſetz eine Hilfe in ſolchen Fällen nicht 
möglich iſt, dieſelbe im Wege der Geſetzgebung geſchafft 
werden muß. Einen ſolchen Schutz kann jeder Steuerzahler 


aus Leipzig ausgewieſen worden, während z. B. in Berlin 
ſeit 1886 Ausweifungen nicht mehr vorgekommen ſind, aller⸗ 
dings abgeſehen von einigen auf das Geſetz vom 31. Dezember 
1842 in Verbindung mit dem Freizügigkeitsgeſetz gegründeten 
Ausweiſungen, mit denen die örtliche Polizeileitung offenbar 
die miniſterielle Weiſung ſelbſtändig durchbrochen oder mindeſtens 
umgangen hat. Der Gebrauch der Ausweiſungsbefugniß, 
welcher von den Konſequenzen des Belagerungszuſtandes bei 
weitem die wichtigſte iſt, hat in Leipzig ohne Zweifel bewirkt, 
daß die öffentliche Agitation weniger laut und frei von Auf⸗ 
reizungen war. Die Ausbreitung der ſozialdemokratiſchen 
Ideen hat er nicht gehindert und vielmehr zu einer Verſchär⸗ 
fung der 1 e unkontrollirbaren Parteithätigkeit bei⸗ 
getragen. Leipzig⸗Land gehört jetzt zu den ſicheren Wahl⸗ 
kreiſen der Sozialdemokratie, früher vertrat dieſen Kreis der 
Referendar a. D. Viereck, welchem indeß vom St. Gallener 
Parteitage wegen Nichtbetheiligung an der Einladung zu dem⸗ 
ſelben die Würdigkeit abgeſprochen wurde, nochmals ein Ehren⸗ 
amt in der Partei zu bekleiden. In Leipzig⸗Stadt iſt es 
Bebel bis jetzt nicht gelungen, durchzukommen. Zu den aus 
Leipzig Ausgewieſenen gehören auch Bebel und Liebknecht. 
Liebknecht domizilirt ſeitdem in dem Oertchen Borsdorf. Weder 
Bebel noch Liebknecht wird von der Freiheit, nach Leipzig 
zurückzukehren, Gebrauch machen; vielmehr werden beide am 
1. Oktober nach Berlin überſiedeln. Ein intereſſantes Kapitel 
dürfte ſchließlich noch die Art der ſozialiſtiſchen Geheimorgani⸗ 
ſation in Leipzig bilden, welche von der Berliner (die ſeinerzeit 
durch eine eingeweihte Feder in der „Köln. Ztg.“ beſchrieben 
wurde) weſentlich abgewichen haben ſoll. Man wird darüber viel⸗ 
leicht nach dem Ablauf des Sozialiſtengeſetzes Näheres erfahren. 
— — Nicht blos im Wein, ſondern auch im Bier iſt Wahr⸗ 
heit. Beim geſtrigen Wißmannkommers im Kaiſerhof hat 
der Gefeierte und hat nicht weniger der Abg. Windthorſt ſein 
wahres Herz gezeigt. Geld, Geld, Geld! Das war die 
Loſung für den Kommers und was ſich da angeſponnen hat, 
wird ſich noch als lange Kette durch künftige Reichstage hin⸗ 
durchſchleifen. Es war ſehr luſtig, und es war auch ſehr 
ernſt. Herr v. Wißmann verſteht es jedenfalls ausgezeichnet, 
das Eiſen zu ſchmieden, wenn es heiß iſt. Er hat den Reichs⸗ 
tag gefeiert, der ihm die Millionen für ſeine oſtafrikaniſchen 
Feldzüge bewilligt hat, und er hat nicht weniger den Reichs— 
tag gefeiert, von dem er noch weitere Bewilligungen erwartet 
Das iſt natürlich ſein gutes Recht und von ſeinem Stand⸗ 
punkt aus vielleicht auch Pflicht. Montecuculi-Wißmann 
iſt jedenfalls beſſer daran, als das berühmte Vorbild, auf 
das er ſich berief. Ihm gegenüber ſteht kein hartherziger 
Wiener Hofkriegsrath, der ihm die Pfennige zuzählt und ihn 
zuletzt wohl noch gar im Stiche läßt, ſondern Herr v. Wißmann 
hat es mit einem Reichstage zu thun, deſſen Mehrheit durch⸗ 
aus kolonialfreundlich geſinnt iſt. Und für dieſe Mehrheit 
ſprach geſtern Herr Windthorſt. Das war jedenfalls eine der 
merkwürdigſten Reden, die der Zentrumsführer je gehalten hat. 
„Irgendwo“, ſo meinte er, „werden ſich ja noch ein paar 
Spartöpfchen finden, aus denen wir die ferneren Koſten decken 
können. Was wir haben, müſſen wir behalten, und wenn es 
Opfer koſtet, ſo müſſen wir ſie bringen.“ Der Abg. Windt⸗ 


beanſpruchen. Welches Mittel bleibt ihm übrig, als die Er- horſt verwahrte ſich unter großer Heiterkeit der Verſammlung 
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zwar ausdrücklich dagegen, daß er hier eine „politiſche Rede” 
gehalten habe, aber es wird ihm nichts helfen, er wird m 
Zukunft gebunden ſein durch ſeine geſtrige Zuſage, und Herr 
v. Wißmann wird ſich zu geeigneter Zeit ſchon zu melden 
wiſſen. Woher nur plötzlich der Enthuſiasmus der kleinen 
Excellenz für Oſtafrika? Früher iſt er doch nur zögernd 
mitgegangen, jetzt ſcheint er energiſch die Spitze nehmen zu 
wollen. Vielleicht hat es ihm die Freundlichkeit angethan, 
mit der Herr v. Wißmann ſich kürzlich über die katholiſchen 
Miſſionen in Afrika geäußert hat. Dem Ohre des Zentrums ⸗ 
führers mußte es wie Muſik klingen, daß der Mann, der am 
erſten zu einem zutreffenden Urheile berufen erſcheint, den 
evangeliſchen Miſſionen jeden Nutzen und jeden Erfolg u 


ſprach und die katholiſchen als die beſten Bu 2 
genoſſen in dem Ziviliſationswerke an den fernen 

ſtaden feierte. Für einen Mann und eine Partei, denen 
der katholiſche Gedanke bei allem, was fie thun 
und unterlaſſen, wünſchen und fürchten, voranſteht, iſt ein j 


ſolches Urtheil keine Kleinigkeit. Wenn Herr v. Wißmann 
Recht hat und der Abgeordnete Windthorſt wird ihm gewiß 
nicht Unrecht geben wollen, dann eröffnet ſich für die katho⸗ 
liſche Kirche in Afrika eine Perſpektive von unabſehbarer 
Weite, und die Unterſtützung ſeiner Partei, die derartige Er 
folge ermöglicht, wird ſo für das Zentrum zu einem morali⸗ 
ſchen Zwange. Herr Windthorſt hat ſich natürlich gehütet, 
dieſen Geſichtspunkt voranzuftellen, und es wird auch in der 
katholiſchen Preſſe von ihm nicht viel Aufhebens gemacht. Da⸗ 
für wirken dieſe Dinge unter der Oberfläche umſo ſtärker mit. 
Im Uebrigen: Warum ſoll man denn annehmen, daß Oſtafrika f 
uns fernerhin noch jo viel Geld koſten wird, daß Herr v. Wi 

mann ſogar die Gelegenheit eines Kommerſes benutzt, um den 
Reichstag daran zu erinnern? Erſt geſtern, wenige Stunden 

vor dem Wißmannkommerſe, hat der „Reichsanzeiger“ im 
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Namen der Regierungen direkt erklärt, daß die Haupt 
thätigkeit in Oſtafrika jetzt wieder der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft überwieſen werden muß. Es iſt das Pro⸗ 


gramm des Herrn v. Caprivi ebenſo wie das des Fürſten 
Bismarck geweſen, daß von Seiten des Reichs nur das gerade 
Nothwendige geſchehen ſolle, um der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 

ihre Exiſtenzmöglichkeit zu ſichern, daß dann aber die Gejel- 

ſchaft ſich auf ihre eigenen Füße zu ſtellen hat. Dieſem Ziel 
ſind wir durch das Abkommen mit England ohne Zweifel er⸗ 
heblich näher als je zuvor; die Beſchränkung des oſtafrikani⸗ 
ſchen Beſitzes auf ein Gebiet, deſſen Verwaltung und Nutz⸗ 
barmachung ſich vernünftigerweiſe berechnen läßt, bedeu- 
det eine offenbare Verbeſſerung unſerer kolonialpolitiſchen Lage. 
So lange die Kolonialpolitik ins Leere hinausgriff und mit 
unerſättlichem Landhunger die Sicherung des Gewonnenen ver⸗ 
abſäumte, ſo lange mußte allerdings die Macht des Reichs in 
erſter Reihe wirkſam werden. Dies wird hoffentlich nicht mehr 
nöthig ſein von dem Augenblicke ab, wo ein enger bemeſſe BE: OR 
Wirkungskreis die Arbeit nach der Tiefe ftatt, wie bisher, 
nach der Breite ermöglicht. u 

— In Chriſtiania ift folgendes offizielle Pro⸗ 
gramm für den Empfang und den Aufenthalt des deutſchen a 
Kaiſers ausgegeben worden: 1. Juli, 5 Uhr Nachmittags, 
Ankunft des Kaiſers, Flottenparade im Hafen; Abends Fa- 
milientafel im Schloß. 2. Juli Ausflug nach Frognerſet Br 
einer reizenden Höhe unweit Chriſtianias am Fjord, daſelbſt 
Einweihung einer neuen Straße, die Kaiſer Wilhelm zum 
erſten Mal befahren wird und die darum ſeinen Namen tragen 
ſoll. Die Stadt giebt hier ein großes Frühſtück. Abends iſt 
Prunktafel im Schloß. 3. Juli: Ausflug nach der Halbinſel 
Bygdoe, woſelbſt auf des Königs Sommerſchloß Oskarhall 
das Mittagsmahl ſtattfindet. 4. Juli: Ausflug nach Dorf 
Sandvyken und dem an Naturſchönheit hervorragenden Hum: 
loethal. 5. Juli: Flottenübung und anſchließend Abfahrt 5 
des Kaiſers, jo weit nicht andere Beſtimmungen getroffen 
werden. 

— Im Reichstage beſteht nach der „Liberalen Korreſpon⸗ 
denz“ ein Einverſtändniß darüber, daß die vom Reichskanzler 
beantragte Beſchlußfaſſung über den Platz, an welchem dass 
Nationaldenkmal für den Kaiſer Wilhelm I. errichtet 
werden ſoll, erſt erfolgen kann, nachdem durch die Beſeitigung 
der Häuſer an der Schloßfreiheit der Platz, welchen der Reichs 
kanzler für das Denkmal in Vorſchlag gebracht hat, freigelegt 
ſein wird. So lange das nicht geſchehen, iſt ein kompetentes 
Urtheil darüber, ob dieſer Platz für die Errichtung des Dane 7 
mals geeignet iſt, nicht möglich. Nach den bisherigen Diss 
poſitionen ſteht die Freilegung des Platzes an der Schloß⸗ 


— 


freiheit bis Ende 1891 in Ausſicht. 2 
— Gerhard Rohlfs, der bekannte Afrika⸗Reiſende, der 
kurze Zeit auch deutſcher Generalkonſul in Zanzibar war, 


ET 


-ſich ungeſunder Weiſe auf der Inſel Zanzibar. 


D'Swald und Hanſing u. 


18 5 die rapide Steigerung zu, glaubte aber die Meinung, daß 


| General nannte als Urſachen der Steigerung den Wohnungs⸗ 


ſetzung der 


chrelbt betveſſs des deutſch-engliſchen Abkommens an die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: 


Wird die Aufgabe der Inſeln Zanzibar, Pemba und Mafia 


an, an der Oſtküſte von Afrika unſeren Beſitz auf dem Feſtlande ſchmä⸗ 


ern? Wir antworten mit einem entſchiedenen Nein. Zanzibar⸗ 


1 
zes exiſtirt nur durch Zanzibar⸗Küſte. Unter dieſer verſtanden 


alten Geographen die Küſte vom Kap Delgado bis ungefähr 
Tana, derart, daß Malindi innerhalb der Zanzibar⸗Küſte fiel. 
Die Mite von Delgado bis zur Wangabucht iſt deutſch, von der 
Wangabucht bis zum Tana engliſch. Das große Hinterland buchtet 
ſich aber für die Deutſchen über den Kilimandſcharo bis zum 
Vittoria⸗See aus und umfaßt, ungefähr bis zum Kongoſtaat gehend, 
eine Fläche von 1000 000 Q.⸗Kilom England partizipirt an der 
Banzibar⸗Küſte ungefähr mit einem Drittel. Die Haupthäfen Mikin⸗ 
dani, Lindi, Quiloa, Dax es Salam, iat o, Saadani und Pan⸗ 
ani ſind deutſch geblieben. Mombaſſa, Malindi, Witu, Barag, 
Matdische werden engliſch. Vergleicht man die Ausfuhrſtatiſtik, ſo 
wird man zugeben müſſen, daß der Export und Import der deut⸗ 
ſchen Häfen ungleich wichtiger als der der engliſchen Häfen, da der 
erſtere vier Fünftel umfaßt. Aller Export und Import konzentrirt 
us dem einfachen 
Grunde, weil auf der Inſel bis vor Kurzem die einzigen ſicherxen 


ber herrſchten. Sonſt bietet Zanzibar⸗Inſel dem europäiſchen f 


ufmann keine Vortheile. Nur deshalb ſiedelten ſich die euxopäi⸗ 
ſchen Kaufleute nicht in Dar es Salam, Quiloa ꝛc. an. Wurde 
doch vor noch nicht 6 Jahren ein Agent Hanſings, der ſich des 
andels wegen nach einer der Benadirſtätte begeben hatte, am 
trande von einem Eingeborenen ermordet. Der Handel von 
zibar⸗Inſel entwickelte ſich erſt unter Sultan Said Said, früber 
amen nur gelegentlich europäiſche Schiffe dorthin. Der erſte Ver⸗ 
treter war der Amerikaner Mr. Richard Palmer. Seit Dezember 
1841 iſt England dort vertreten, erſter Konſul war Oberſtlieutenant 
Atkins Hamerton. Von den Deutſchen waren die erſten die Ge⸗ 
brüder Horn und H. Quas, Agenten für das Haus Hertz u. Komp., 
dann William und Albert O'Swald, welche aber britiſchen Schutz 
noſſen, die Herren Hanſing u. Co., die durch Herrn Koll ver⸗ 
en waren, und Herr Reich, der das Haus Müller u. Ko. ver⸗ 
trat. So viel ich weiß, exiſtiren von dieſen Käufern, nur noch 
Tump. Alle anderen ſind hinzugekom⸗ 
men. Denn wenn einſtens der Exporthandel ſich hauptſächlich um 
Kauries und Kopal — ganz abgeſehen vom Sklavenhandel — 
drehte, ſind jetzt andere Erzeugniſſe hinzugekommen, hauptſächlich 
Elfenbein. Die Küſte von Zanzibar iſt der hauptſächlichſte Export⸗ 
27 85 für Elfenbein auf der gungen Erde. Aber dies Exportland 
eſchränkt ſich auf die deutſche Küſte. Iſt es nun nicht ein Unſinn, 
alle dieſe Exporte und Importe vom Feſtlande nach der Inſe 
und von da nach Europa zu ſenden? Wozu dieſe doppelte Ver⸗ 
frachtung? Iſt es nicht ebenfalls ein Unſinn, die Importartikel 
erſt in Zanzibar auszuladen, dann wieder einzuſchiffen, ſie in 
Bagamoh oder Kiloa wieder auszuſchiffen und nochmals ans 
Land zu bringen? Wir verſtehen, daß unter unſicheren Ver⸗ 
hältniſſen an der Küſte ein ſolch weitläufiges Verfahren an 
der Ordnung war; aber brauchen wir es aufrecht zu erhalten? 
Bietet denn Zanzibar — von einem Hafen iſt ja abſolut keine 
Rede — überhaupt nur eine ſichere Rhede? Als 1885 Kapitän 
Valois mit der „Gneiſenau“ dort ankerte, lief er während eines 
Orkans Gefahr, dort zu ſtranden. Den engliſchen Kriegsſchiffen 
wurden Böte fortgeriſſen und ans Land geworfen, während ver⸗ 
ſchiedene Dhaus ſcheiterten. get denn Zanzibar nur irgend einen 
Pier oder Molo oder Staden? Iſt dort eine bequeme Landung? 
Wir glauben, auch im Jahre 1890 wird es ſo geblieben ſein, wie 
es vor fünf Jahren war. Und ſind nicht Magazine und Lager⸗ 
häuſer ebenſo gut und noch billiger in den Städten an der Küſte 
vorhanden oder mit Leichtigkeit herzuſtellen als auf der Inſel 
anzibar ſelbſt? Es handelt ſich alſo für uns nur darum, einen 
Saen oder zwei auszuſuchen, von wo aus wir exportiren und im⸗ 
portiren können. Hierbei kommt uns die neueingerichtete Dampfer⸗ 
linie ausgezeichnet zu ſtatten. Unſere Kaufleute haben nach dem 
Feſtlande überzuſiedeln, und müſſen von da aus ihren Handel 
direkt betreiben. Die Inſel Zanſibar darf für uns gar nicht mehr 
iſtiren. Das iſt der beſte Weg, uns unabhängig und in jenen 
egenden ſtark zu machen. Und wenn wir bedenken, daß wir im 
nt 1885 nur die Gebiete von Uſagara, Nauru, Uſeguha und 
kami beſaßen, jetzt ſich das deutſche Gebiet ausdehnt zwiſchen dem 
Tanganika, Viktoria und Nyaſſa einerſeits, andererſeits von dem 
indiſchen Ocean beſpült wird, daß die ganze Küſte ebenfalls deutſch 
ſeworden iſt, jo, meine ich, hätten wir alle Urſache, zufrieden zu 
ein mit dem, was der deutſch⸗engliſche Vertrag uns bietet. Unſere 
Kaufleute aher werden bald einſehen, daß ſie, wenn ſie direkt ver⸗ 
frachten, weit vortheilhafter handeln können, als wenn ſie doppelt 
umladen müſſen. 3 " 
— Das rapide Anwachſen des allgemeinen Penſions— 


fonds der Militärverwaltung hat dem Reichstage Anlaß 
zu Anfragen über die Urſache dieſer Erſcheinung gegeben; der 
ſoeben ausgegebene Bericht der Rechnungskommiſſion des 
Reichstages enthält die Auskunft, welche der Regierungskom⸗ 
miſſar Generalmajor von Spitz ertheilt hat. Der General 


ſie von der in den letzten Jahren erfolgten Zunahme der Pen⸗ 

nirungen herrühre, als Irrthum bezeichnen zu ſollen. Der 
geldzuſchuß, die Vermehrung der Armee und ähnliche Um⸗ 
tände. Allein dieſe Darſtellung iſt wenig beweiskräftig gegen⸗ 
über folgenden, in dem Bericht ſelbſt enthaltenen Ziffern. Von 
1884 bis 1889 iſt der Betrag der Offizierspenſionen von 


11 089 392 auf 14972627 Mark gewachſen; die Zahl der 


militäriſchen Penſionäre, die Ende Juni 1884 30 805 betrug, 
war Ende Inni 1889 auf 40 139 geſtiegen. Darunter befanden 
ſich 62 Generale der Infanterie und Kavallerie, 202 General⸗ 
lieutenants, 220 Generalmajors, 464 Oberſten, 497 Oberſt⸗ 
lieutenants, 1104 Majors, 1121 Hauptleute und Rittmeiſter, 
685 Lieutenants und 307 Militärärzte. Inzwiſchen find dieſe 
Ziffern noch ſehr bedeutend geſtiegen. . 

— Von den Abgeordneten Graf v. Dönhoff⸗Friedrichſtein, 
Graf v. Douglas, Gehlert, Lutz, Mentzer, Dr. Graf v. Moltke 
und Gen. ift im Reichstage der Entwurf eines Heim— 
ſtättengeſetzes für das deutſche Reich eingebracht worden, 
welcher folgenden Wortlaut hat: 

8 1. Jeder Angehörige des deutſchen Reiches hat nach voll⸗ 
endetem 24. Lebensjahre das Recht zur Errichtung einer Heim⸗ 
ſtütte. § 2. Die Größe einer Heimſtätte darf die eines Bauern⸗ 
Dunz nicht überſteigen. Sie muß wenigſtens einer Arbeiter- oder 

auernfamilie Wohnung gewähren und die Produktion der noth⸗ 
wendigen Nahrungsmittel ermöglichen. Nothwendiges Zubehör 
einer jeden Heimſtätte ſind: 1) die Wohnung des Heimſtätten⸗ 
Eigenthümers, 2) die nothwendigen Wirthſchaftsgebäude, 3) das zum 
Wlethſchaftsbetriebe unentbehrliche Geräth, Vieh⸗ und Feldinven⸗ 
tarium, ſowie die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, welche zur Fort⸗ 
Wirthſchaft bis zur nächſten Ernte unentbehrlich ſind. 
83 Der zur Heimftätte feitzulegende Beſitz darf nur bis zur 


Hälfte des Ertragswerthes mit Renten, welche durch Amortisation 
zu tilgen ſind, verſchuldet ſein. Die Errichtung iſt bedingt durch 


gung nach Ermeſſen der Landesheimſtättenbehörden geſichert er⸗ 
ſcheint. Verſtärkte Amortiſation iſt geſtattet. $ 4. Schulden dür⸗ 
fen auf Heimſtätten nicht eingetragen werden. Mit Bewilligung 


periode ein Bu werden. 1) Im Falle einer Mißernte. 2) zu 
nothw Meliorationen, 3) zur Abfindung von Miterben. 
8 5. eimſtätte unterliegt der Zwangsvollſtreckung nur 
5 folge W 1) wenn die Forderungen aus der Zeit vor 
Err der 


Heimſtätte ſtammen und nicht drei Jag nach 
ung der Heimſtättenqualität verfloſſen ſind, 2) auc 
ng wegen rechtskräftiger Anſprüche aus Lieferungen, 
tung und zum Ausbau der Heimſtätte verbraucht 
3) wegen rückſtändiger Renten und Steuern. In den Fällen 
u 2. und 3. iſt als Vollſtreckungsmaßregl nur die von der Heim⸗ 
tättenbehörde zu vollziehende Zwangsverwaltung der Heimſtätte 
zuläſſig. 8 6. Die Heimſtätte iſt untheilbar und — vorbehaltlich 
des Nießbrauchsrechts der Wittwe des letzten Beſitzers — durch 
Erbgang, im Falle des Vorhandenſeins mehrerer Miterben, nur 
auf einen derſelben übertragbar. Behufs Zuſammenlegung von 
Ländereien kann mit Genehmigung der Heimſtättenbehörde 
Umtauſch von Ländereien ſtattfinden. 8 7. Die Veräuße⸗ 
rung der Heimſtätte unter Lebenden iſt nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Ehefrau des eimſtättenbeſitzers zuläſſig. 
Niemand darf mehr als eine Heimſtätte exwerben. § 8. Der 
Landesgeſetzgebung bleiben alle näheren Beſtimmungen überlaſſen 
und jpeziell: 1) Die Beſtimmungen der Maximal- und Mini⸗ 
malgröße der Heimſtätten innerhalb der im $ 2 angegebenen 
Grenzen, 2) die Abgrenzung der Steuerfreiheit der kleinſten Heim⸗ 
ſtätten, 3) die Regelung des e der Wittwe des 
verſtorbenen Heimſtättenbeſitzers an der Heimſtätte. 4) die Errich⸗ 
tung der Heimſtättenbehörde, 5) die Errichtung der Heimſtätten⸗ 
Rentenbanken, 6) die Ordnung des Heimſtätten⸗Erbrechts. 


— Ein Mitarbeiter der Münchener „Allg. Ztg.“ hat mit 
Major v. Wißmann auf deſſen Heimreiſe eine Unterredung 


gehabt, bevor Wißmann von dem deutſch-engliſchen Ab- 


kommen in Kenntniß geſetzt war. Der Wiedergabe der Unter⸗ 
redung in dem Münchener Blatte entnehmen wir folgende 
Stellen: 
Was die Anſchuldigung betrifft, daß er dem engliſchen Handel 
das deutſche Schutzgebiet verſchloſſen und ſogar den Durchgang 
engliſcher Karawanen verboten habe, ſo verſicherte er mir, daß 
dieſelbe völlig unberechtigt ſei, nachdem er die desfallſige Prokla⸗ 
mation auf Bitten des engliſchen Generalkonſuls, dem er dieſelbe 
vor der Veröffentlichung aus Courtoiſie mittheilte, zurückbehalten 
und nicht kundgegeben habe. Er fügte jedoch hinzu, daß er es nur 
ethan, nachdem Col. Evan Smith ihm verſprochen, den engliſchen 
Fntrignen im deutſchen Hinterlande und zumal der politiſchen Agi⸗ 
tation der Miſſionare ein Ende zu machen. Major Wißmann be⸗ 
tonte vornehmlich die unberechtigte und unheilſtiftende politiſche 
Rolle, welche ſich die engliſchen, wie gleichfalls die deutſchen evan⸗ 
eliſchen Miſſionare anmaßen, und er verglich deren intrigantes 
Treiben nicht eben vortheilhaft mit den guten Werken, chriſtlichen 
Einfluß, Kultur und Sittlichkeit fördernden Bemühungen der opfer⸗ 
fähigen und unermüdlich wirkenden katholiſchen Miſſionare. Wäh⸗ 
rend er die letzteren als Grundpfeiler der Ziviliſation bezeichnete, 


verſicherte er mir, daß die engliſchen wie deutſchen proteſtantiſchen W̃ 


Miſſionare gr jein Werk erſchwerten und hinderten, jo daß 
die großen auf Miſſionsweſen verwendeten Summen in der That 
weggeworfen ſeien, ja daß dieſe Herren, ſtatt zu nützen, durch ihre 
politiſche Agitation nichts wie Unheil anrichteten. Sehr zufrieden 
iſt Wißmann mit ſeinen ſudaneſiſchen Truppen und beſtätigt, daß 
dieſelben unter guten Offizieren und eiſerner Disziplin herrliche 
Soldaten abgeben und bei weitem allen anderen Truppen in Afrika 
vorzuziehen find. In Anbetracht des guten Erfolges, den Major 
Wißmann mit den Sudaneſen erreichte, ſucht der König der Belgier 
jetzt gleichfalls Sudaneſen in Egypten für die Kongo⸗Armee an⸗ 
werben zu laſſen, während die engliſche „Eaſt African Comp.“ 
gleichfalls die Erlaubniß erbeten hat, Sudaneſen anwerben zu 
dürfen. Doch wenn einerſeits dieſe Nachfrage nach Sudaneſen 
nicht wundern darf, jo iſt es andererjeit3 entſchieden dem egypti⸗ 
ſchen Intereſſe ate Neat die beſten Truppen auswandern zu laſſen, 
ſtatt dieſes tüchtige Material für die eigene Armee zu verwenden. 
Bemerkenswerth iſt noch, wie ſchwer ſich die meiſten der zu Major 
Wißmanns Truppen beurlaubten 9 und Unteroffiziere, be⸗ 
ſonders die letzteren, akklimatiſiren, on 100 der erſten Sendung 
ſind nur noch 30 geblieben, 10 find geſtorben und 60 mußten 
krankheitshalber nach Hauſe geſchickt werden; doch abgeſehen von 
den Geſundheitsverhältniſſen ſpricht Major Wißmann ſich ſehr 
lobend über ſeine Offiziere aus — ca. 50, der aktiven Armee ent⸗ 
nommen und meiſtens junge, tüchtige Offiziere, voller Enthuſiasmus 
für ihr Werk. 

— In dem feſtlich dekorirten Feſtſaale war zum Wißmann⸗ 
Kommerſe die Mehrheit der Reichstags- und auch verſchiedene 
Landtagsabgeordnete anweſend. Die freiſinnige Partei war ver⸗ 
treten durch die Herren Baumbach, Goldſchmidt, Rickert, 
Siemens, Samhammer und Thomas. Zur Bedingung 
war gemacht worden, daß die Reden unpolitiiher Natur ſein 
ſollten, da ſonſt eine Betheiligung der freiſinnigen Partei, welche 
man aber gerne wünſchte, nicht möglich geworden wäre. Am 
Präſidententiſche auf der Eſtrade ſaß Herr v. Levetzow, neben ihm 
Wißmann, Windthorſt, Herr v. Bennigſen, links von Levetzow 
hatten die Mitglieder des Bundesrathes 3 5 genommen, unter 
denen wir die Herren v. Bötticher und Schelling hervorheben. 
In einer Ecke auf der Galerie gewahrte man den ſchönen Neger 
Wißmann, welcher der Feier in ſeinem maleriſchen Koſtüm beiwohnte. 
Nachdem Herr v. Bötticher den „Kaiſertoaſt“ geſprochen, brachte 
gegen 10 Uhr Herr v. Levetzow das Hoch auf Herrn v. Wiß⸗ 
mann aus. In warmen Worten gedachte er der Verdienſte des 
tapferen Mannes, welche den Ruhm und das Anſehen Deutſch⸗ 
lands bei allen Nationen vermehrt habe, und forderte auf, auf 
Wißmanns einen Salamander zu reiben, was denn auch in glatte⸗ 
ſter Form geſchah. Wißmann erwiderte: es ſei ein groß⸗ 
artiges Gefühl, aus fernen Landen zurück in das Vaterland 
zu kommen und hier Anerkennung zu finden. Er hätte den 
Krieg dort führen müſſen im Intereſſe und zur Ehre Deutſchlands, 
der Kultur und der Ziviliſation. Er dankte für die Unter⸗ 
Hüßımg des Reichstages und verbinde als praktischer Menſch 
und Reichskommiſſar damit den Wunſch auf weitere Hilfe. 
Hierauf antwortete der alte Wind thorſt in höchſt launiger 
Weiſe: die Bitte um Hilfe komme früher, als er erwartet hätte, 
bei aller Sparſamkeit müſſe man ſehen, ob für Oſtafrika noch 
etwas übrig bleibe. Dasjenige, was wir errungen hätten, wollen 
wir feſthalten, und er könne nun einmal den Wißmann nicht fallen 
laſſen. Hierauf brachte er ein Hoch auf die würdige Mutter 
Wißmauns aus; daſſelbe verband er ſchön mit der Liebe zum 


Vaterlande, die Liebe im Allgemeinen und die Mutterliebe als das 
Höchſte feiernd. Damit war die Reihe der Toaſte beendet. Gesang 
und Mufit würzten den Abend, welcher in heiterſter Stimmung 
ohne Mißklang verlief; die Politik trat vollſtändig in den Hinter⸗ 
grund, nur das eine Gefühl beſeelte die Anweſenden, dem Manne 
Anerkennung zu Theil werden zu laſſen, welcher mit ſeltenem 
Muthe, großer Energie und mächtiger Thatkraft die deutſchen. 
Intereſſen unter der glühenden Sonne Afrikas, bei denkbar ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen, in ſiegreichem Kampfe vertreten. Während 
des Kommerſes wurde Bier (Pſchorrbräu) vom Faß gezapft; es 
klang ſonderbar, wenn in dem eleganten, elektriſch beleuchieten 
Saal die ſchweren Hammerſchläge erdröhnten, um den Saft des 
Gambrinus hervorquellen zu laſſen; als das ſchöne Lied: „O alte 
Burſchen Herrlichkeit“ durch den Saal brauſte, da meinte 
ein alter Jenenſer »O tempora mutantur«, unter welchen Verhält⸗ 
niſſen haben wir das Lied früher in Jena geſungen, in welchen 
ſchlechten Räumen! aber die Hammerſchläge am Faß heimeln mich 
ſo wohl an, und ich fühle mich zurückverſetzt in jene goldene Zeit. 
Und wahrlich, es war der Ton ſeltener Herzlichkeit, welcher auf 
dem Feſte zum Durchbruch kam. Es wäre ein Fehler geweſen, 
hätte die freiſinnige Partei, welche politiſch die Kolonialpolitik be⸗ 
kämpft, ſich ausgeſchloſſen bei einem Akte, welcher dazu beſtimmt 
war, den Muth und die Thatkraft eines verdienſtvollen deutſchen 
Mannes zu feiern. (Berl. Tabl.) 

— Der Bundesrath ertheilte in der am 26. d. M. abgehal⸗ 
tenen Plenarſitzung dem Entwurf eines Geſetzes wegen Feſtſtel⸗ 
lung eines dritten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für 1890/91, 
dem Entwurf eines Geſetzes wegen Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres und der Poft und Te⸗ 
legraphen und den Geſetzentwürfen für Elſaß⸗Lothringen über die 
wangserziehung und über die Viehverſtellung, letzteren beiden 
Entwürfen in der vom Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung, die Zuſtimmung. Der Antrag Preußens, be⸗ 
treffend die Behandlung von Naturaliſationsgeſuchen, der Antrag 
der Berabautreibenden im Königreich Sachſen, betreffend die Zulaſ⸗ 
ſung der allgemeinen Landesknappſchaftspenſionskaſſe in Sachſen 
zur ſelbſtändigen Durchführung der Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rung, die Wan wegen Vereinigung von Schiedsgerichtsbezirken 
der Pripatbahn⸗Berufsgenoſſenſchaft und der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Konſulargerichtsbarkeit in Samoa und die 
Uebernahme einer Bürgſchaft ſeitens des Reichs für die durch Ein⸗ 
richtung einer anderweiten Rechtspflege dortſelbſt erwachſenden an⸗ 
theilmäßigen Koſten, wurden den zuständigen Ausſchüſſen zur Vor⸗ 
berathung überwieſen. Sodann wurde über Anträge auf Befrei⸗ 
ung von Vorſchriften über Einrichtung der Anlagen zur Anferti⸗ 
gung von An ſowie über Eingaben in Zoll⸗ und Steuer⸗ 
angelegenheiten Beſchluß gefaßt. Die Eingabe des deutſchen Land» 
wirthſchaftsraths, betreffend die reichsgeſetzliche Regelung des Lager⸗ 
geſchäfts und der Lagerpapiere würde dem Herrn Reichskanzler 
5 Hinblick ins beutſch liſch 

— Im Hinblick auf das deutſch⸗engliſche Abkommen 
ſind, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, bereits zwiſchen den be⸗ 
theiligten Reſſorts und den einflußreichſten Mitgliedern der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Berathungen eröffnet worden, 
deren weſentlicher Zweck dahin geht, daß die Geſellſchaft ſich bereit 
erklärt, die ganze Küſte zu übernehmen, daſelbſt im größten Maß⸗ 
ſtabe Handels⸗, Eiſenbahn⸗ und Plantagen⸗Unternehmungen zu 
betreiben, die eigentliche Verwaltung aber nach dem Vorbilde der 
Neu⸗Guinea- Kompagnie dem Reiche zu überlaſſen und demſelben 
dafür, wie für die Gewährung des entſprechenden Schutzes einen 
erheblichen Beitrag zu leiſten. 


Rußland und Polen. 

® Petersburg, 28. Juni. Die gegenwärtige port⸗ 
tiſche Lage Europas wird von dem „Swiet“ als eine ſehr 
ungewiſſe geſchildert. In Wien ſei beſchloſſen worden, von 
orten zu Thaten überzugehen; darauf deute eine ganze Reihe 
von Thatſachen; daß aber Oeſterreich ſeine paſſive Taktik in 
eine aktive nur im Einverſtändniß, wenn nicht in Verbindung. 
mit Deutſchland umändern könne, ſei unzweifelhaft. Was 
namentlich in den politiſchen Kreiſen⸗Deutſchlands vor ſich 
gehen könne, das ſei ſchwer vorherzuſagen; es deuten jedoch 
gewiſſe unmittelbare Fingerzeige darauf, daß die Kriegspartei 
in Berlin, welche ſo aufrichtig und ausführlich ihre Grund⸗ 
ſätze in der Broſchüre „Caveant consules“ auseinandergeſetzt, 
gegenwärtig die Oberhand gewonnen hat. (Das iſt nach 
unſerer Meinung ein Unſinn. D. R.) Ueber die Feſtungs⸗ 
werke, welche gegenwärtig in Rumänien aufgeführt werden, 
ſprechen ſich die „Petersb. Wjed.“ folgendermaßen aus: „Un⸗ 
zweifelhaft gewinnen wir immer mehr die Ueberzeugung, daß 
wir einen Fehler begangen haben, als wir einem Hohenzollern 
geſtatteten, den rumäniſchen Thron zu beſteigen. Jetzt bemüht 
man ſich in Rumänien, einen Vorpoſten des deutſchen Vater⸗ 
landes einzurichten. Die Rüſtungen Rumäniens ſind gegen 
uns gekehrt; man iſt dort beſtrebt, eine Kette von Fortifika⸗ 
tionen zu errichten, welche im gegebenen Falle den Vormarſch 
der ruſſiſchen Armee aufhalten ſollen; Bukareſt aber ſoll in 
fortifikatoriſcher Beziehung in ein rumäniſches Paris umge⸗ 
ſtaltet werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn die 
geplanten und gegenwärtig in der Ausführung begriffenen 
Fortifikationen Rumäniens völlig fertiggeſtellt ſein werden, die 
Machthaber dieſes Landes 19 mehr Kraft fühlen werden. 
eine Rußland feindliche Politik zu verfolgen, indem ſie von 
dem Grundſatze ausgehen. daß im Falle eines europäiſchen 
Krieges Rumänien die Rolle eines Verbündeten der mittel- 
europäiſchen Liga ſpielen werde. — Von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung wird eine Einrichtung geplant, welche es ermöglichen 
ſoll, über das geſammte Wagen-Material der ruflt- 
ſchen Eiſenbahnen zu verfügen, um daſſelbe im gegebenen 
Falle, ſei es zu Friedenszeiten für Verkehrszwecke, ſei es zu 
Kriegszeiten für Beförderung von Truppen und Kriegsmate⸗ 
rial, verwenden zu können. Es ſoll zu dieſem Behuf beim 
Verkehrs⸗Miniſterium eine ſpezielle Abtheilung gebildet werden, 
welche die ſtatiſtiſchen Data über das geſammte Eiſenbahn⸗ 
Verkehrs-Material ſammeln und im Falle vermehrten Verkehrs 
über dieſes Material verfügen wird. Auch wird geplant, 
ſämmtliches neues Wagen-Material ſeitens des Staates zu 
bauen, ſo daß dann die Privat⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaften nur 
Beſitzer der Eiſenbahnen, nicht auch des Wagenmaterials jein: 
werden. — Die Regierung iſt nach Kräften bemüht, die 
Cholera von den ruſſiſchen Landen fernzuhalten. In dem 
Lande am Kaspiſchen Meere ſind alle Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen, um der Epidemie entgegentreten zu können, und am 
verſchiedenen Grenzorten, ſo in Aschabad, Merw, S araks, Kizil. 
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Grenzverkehr wird gehemmt und neuerdings ſind beſonders 
zahlreiche Perſer, welche ſich an den Grenzorten aufhalten, 
ausgewieſen worden, um ſo das Eindringen der Cholera von 
Perſien her zu verhüten. Die militäriſchen Lager werden in 
bedeutender Entfernung von bewohnten Orten errichtet und 
ändern unaufhörlich ihre Plätze. Neuerdings iſt auch für 
diejenigen Schiffe, welche von Spanien in Häfen des Schwarzen 
Meeres eintreffen, eine Quarantäne angeordnet worden. 


igten die Meinung, daß dieſer Kongreß einer der fruchtbarſten ge⸗ 
—.— 50 die Lofung vieler Fragen weſentlich gefördert habe. 
Aus dem Ergebniß der 


eben ſei. Zur Frage von der 
en: Trunkenheit, nur dann Anlaß zur Anwendung 
eines Strafverfahrens geben iner; wenn ſie mit die öffentliche 
Ordnung und Sicherheit ſchädigenden 
en Wollaß regeln gegen Gewohnheits⸗ 

obltbätigkeit zur Laſt fallen oder 


nach längeren 
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al Per en Kae ſchädlich einwirkt, wurde dahin entichieden, 
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ne Freiheit wieder 
tronate, die Sen an ben 
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nahmen zum 
fremde Staaten f 
in die Hände von 
führen, ſowie über 
eien. 


Bei den Schlußfeierlichkeiten that ſich Herbette, der Chef des 
bie de iſchen Gefängnißweſens, hervor, der nicht unterlaſſen konnte, 
die Herzlichkeit des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſes be⸗ 
ſonders zu betonen, und überhaupt keine Gelegenheit vorübergehen 
ließ, den Ruſſen allerlei Liebenswürdigkeiten zu jagen. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Galkin⸗Wraßky, des Chefs des ruſſiſchen Ge⸗ 
Fan amflzu; wurde Paris für den nächſten Fongreſ gewählt. 

inen aufrichtig herzlichen Charakter trugen die Abſchiedsreden in 
die Berg äh e ee Bas mann aus Karlsruhe 

482 e. * ö 
Mitgliedern der Sektion jeinen aufrichti en Dank a f dle ihm 
in den gemeinſamen Arbeiten gewährte Unterstüzung — In die 
internationale Kommiſſion für den nächſten Kongreß find gewählt: 
Ehrenpräfident Galkin Wraßty, Präſident Herbette (Frankreich, 
Dizepräfident Dr. Hoos (Dänemark), ⸗Schatzmeiſter Herr v. Jage⸗ 
mann, Selxetär Dr. Guillaume (Schweiz.) 


Frankreich. 


Der „Verein der Freunde Rußlands“ in Paris, deſſen 
Gründung wir kürzlich 4 0 N hat ſeine erſte Sitzung Fi: 
halten. er Verein beabſichtigt, Alles zu thun, um den Verkehr 
zwiſchen Frankreich und Rußland möglichſt zu befördern. Er will 
darauf hinwirken, daß die Fahrtdauer zwiſchen Odeſſa und 
Marjeille zu Schiff von 10 bis 15 auf 6 (2) Tage abgekürzt 
werde. Ger oll eine Einigung bezüglich des Guͤterverkehrs 
zwiſchen beiden ändern erzielt werden. Die Güter ſollen ſtatt 
wie bisher über Deutichland, durch die Schweiz und Oeſterreich 
geleitet werden. Ferner will der Verein in Rußland Beziehungen 
anknüpfen, Fi, über Alles, was dort vorgeht, unterrichtet zu 
fein. — Außerdem hat ſich ein „Verein der Vertheidigung 
und Hilfsleiſtung“ gegründet.“ Derſelbe will die „Opfer der 
internationalen wolzef ‚genen derartige abſcheuliche Verletzungen 
= e e gie Me Studenten aus⸗ 

eſetzt waren, ſchüzen. er Verein wendet ſich an alle Freunde 
— Freiheit, ſowie des ruſſiſchen und Fa A Volkes. 12715 


Schweiz. 


* Bern, 28. Juni. Der Ständerath Wirz hat im Stände⸗ 
rath den Antrag geſtellt, der Bundesrath fene auf dem Wege 
internationaler Unterhandlungen die Sonntonsrube 
der Angeſtellten bei öffentlichen „Transportanſtalten anſtreben, und 
zwar insbeſondere durch eine Einſtellung des Güterdienſtes an 
Sonntagen, ſoweit dies irgend thunlich iſt. Der Bundesrath wird 
dieſe Anregung in einer ſpätern Seſſion beantworten. 


Türkei. 


Ueber folgenden türkiſch⸗griechiſchen Grenzzwiſchen— 
fall berichten Athener Blätter: Am 23. d. M. 0 Ehren 
fünfzehn türkiſche Soldaten zwiſchen Trikala und Elaſſona die 
riechiſche Grenze und trieben aus einem Dorfe den geſammten 

iehbeſtand der dort wohnenden Hirten, etwa 380 Schafe, hinweg, 
ohne daß irgend ein griechiſcher Wachtpoſten den Raub hinderte. 
Der Vorfall wurde ſofort telegraphiſch nach Athen gemeldet, wo⸗ 
rauf die türkiſchen Konſuln in Trikala und Lariſſa, ſowie der 
Kommandant von Elaſſona um Remedur erſucht wurden. Die⸗ 
jelben tzaten auch, was in ihren Kräften ſtand, doch war kaum 
noch die Hälfte der Sag aufzufinden. Etwa ein Dutzend war 
bereits geſchlachtet, die übrigen hatten die Soldaten verkauft. Die⸗ 
ſelben erklärten, daß ſie ſeit acht Monaten keinen Sold 
mehr erhalten hätten und ſeit Wochen ohne genügende Nahrung 


die Regierung heftig an, daß ſie die Nordgrenze völlig oh li⸗ 
täriſchen Schutz belaffe. e 


3 


geweſen ſeien. Die Blätter der griechiſchen Oppofitionspartei Lagen | b 


L. C. Der Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Münch 
(8. Würtemberg) hat ſeinen Austritt aus der „Volkspartei“ des 
Reichstags erklärt. 


Lokales. 
Poſen, den 30. Juni. 


— u. Herr Regierungspräſident v. Tiedemann aus Brom⸗ 
berg iſt geſtern hier eingetroffen und hat in Mylius Hotel de Dresde 
Wohnung genommen. 

Perſonalnachrichten aus den kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tionsbezirken Bromberg und Poſen. Angenommen zu Poſt⸗ 
gehilfen: Formanowicz in Flatow, Piſchel in Koſtſchin, Schulz in 
Schwerſenz, Steuer in Opalenitza, Szyſzka in Jaratſchewo, Thiele 
in Santomiſchel. Angeſtellt: Poſtaſſiſtent Machalke in Meſeritz. 

„Perſonalnachrichten der Eiſenbahn⸗Direktion Breslau. 


Der in dem bautechniſchen Bureau der Neubauverwaltung beihäf- 18 


tigte Regierungs⸗Baumeiſter Weckmann iſt zum 1. Juli 
nach Nimptſch behufs Anfertigung der weiteren ausführlichen Vor⸗ 
arbeiten für die Bahnſtrecke Nimptſch⸗Gnadenfrei verſetzt. Die 
Regierungs⸗Baumeiſter (für das Maſchinenbaufach) Heſſe und 
Gärtner find der Eiſenbahndirektion Breslau zur Beſchäftigung 
überwieſen und erſterer iſt der Bauabtheilung für die Umgehungs⸗ 
bahn in Breslau, letzterer der Bauabtheilung für den Rangirbahn⸗ 
hof Brockau zugetheilt worden. 


d. Die Konſekration des Domherrn Andrzejewiez zum 
Weihbiſchof von Gneſen ſoll nach Mittheilung des „Pryjaciel 
ludu“ im Juli d. J. in Gneſen ſtattfinden. 

d. Der Rentmeiſter Hochberger, welcher jahrelang der hie⸗ 
Men Königlichen Rentenbank vorgeſtanden hat und vor einigen 

onaten nach ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand nach Lemberg 
übergeſiedelt war, iſt daſelbſt vorgeſtern verſtorben. 


Tu, Die Poſener Buchdrucker haben geſtern Nachmittag 
im Feldſchloß⸗Etabliſſement nachträglich das 450jährige Jubiläum 
der Erfindung der Buchdruckerkunſt gefeiert. Eingeleitet wurde 
das Feſt durch ein Konzert, welches eine Militärkapelle ausführte. 
Es folgte nach dem erſten Theile deſſelben die Aufführung 
einer Jubiläums⸗Hymne mit Orcheſter⸗ Begleitung, welche von 
Mendelsſohn zur 400 jährigen Jubiläumsfeier komponirt wurde 
und zu dieſer Feier von Herrn Huch einſtudirt worden war. 
Alsdann hielten Herr Meinke in deutſcher und Herr Kroli⸗ 
kowski in polniſcher Sprache eine Feſtrede, in welcher ſie 
die Bedeutung der Buchdruckerkunſt einer eingehenden Beleuchtung 
würdigten. Nach der Feſtrede wurden mehrere Lieder theils 
in deutſcher theils in polnischer Sprache von den Buchdrudern 
geſungen. Während des Konzerts fanden für die Damen 
Geſellſchaftsſpiele ſtatt und zwar Tivoli und Hahnſchlagen. 
ür die Herren war ein Preis- Kegelſchieben und Preis⸗ 
Schießen arrangirt. Abends wurde der ganze Garten durch 
Lampions, bengaliſche Flammen ꝛc. herrlich erleuchtet. Das Ab⸗ 
brennen eines hübſchen Feuerwerkes erregte viel Freude. Nach 
Schluß des Konzerts fand eine Polonaiſe durch den Garten ſtatt, 
worauf im Saale die Herren Neumann in deutſcher und Ockert 
in polniſcher Zunge einen auf die Jubelfeier bezüglichen Prolog 
prachen. Nach demſelben fand ein Tanzkränzchen ſtatt, welches 
die Theilnehmer an der Jubiläums⸗Feier noch recht lange bei⸗ 
ſammen hielt. Erſt in vorgerückter Stunde erreichte das programm⸗ 
mäßig verlaufene Feſt ſein Ende. 
u. Der Poſener Rettungsverein hat geſtern Nachmittag 
im Tauberſchen Etabliſſement vor dem Berliner Thore ſein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt gefeiert. Im geſchloſſenen Zuge, welcher ſich 
recht ſtattlich ausnahm, begab ſich der Verein unter Vorantritt der 
Kapelle des erſten Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗-Regiments Nr. 5 
um 1½ Uhr durch die Stadt nach dem Feſtlokale. Daſſelbe hatte 
reichen Schmuck angelegt. Der Eingang zu dem Garten war mit 
Guirlanden und Fahnen, ſowie mit einem freundlichen „Willkom⸗ 
men“ geſchmückt. Während des Konzertes, zu welchem ein ge⸗ 
wähltes, ace Programm aufgeſtellt war, wurden verſchie⸗ 
dene Geſellſchaftsſpiele, ſowohl für Herren, als auch für Damen 
entrirt, welche viel Anklang fanden. Auch das Steigenlaſſen 
mehrerer Luftballons erregte namentlich bei der Jugend große 
Freude. Der Garten war Abends durch bengaliſche Flammen und 
viele Lampions ganz reizend erleuchtet. Nachdem die Dunkelheit 
eingetreten war, wurde ein großes Brillant⸗Feuerwerk abgebrannt, 
und zum Schluſſe fand ein flottes Tänzchen ſtatt, das recht lange 
ausgedehnt wurde. 


u. Das neue Pariſer Spielzeug „Pit! Pft!“, der Nach⸗ 
folger des „Eri⸗Cri“, wird auch hier bereits von jungen Leuten, 
die ſich auf Koſten ihrer Mitmenſchen amüſiren wollen, auf den 
Straßen angewendet. Wer jetzt Abends ein „Pſt! Bit!“ hört, der 
kann ziemlich ſicher ſein, daß Knaben oder halbwüchſige Burſchen 
mit dem in der Taſche aufbewahrten Spielzeug die Paſſanten 
narren wollen. 

*Firmenführung. In Bezug auf die Führung der Bezeich⸗ 
nung „vormals“ als Hinweis auf dle Nachfolgerſchaft einer frühe⸗ 
ren Firma hat das Berliner Kammergericht kürzlich eine für 
Handels- und Gewerbskreiſe wichtige Entſcheidung M. Fefe welcher 
folgender Thatbeſtand zu Grunde liegt: W. und M. betrieben vom 
1. Sanuar 1889 ab als eingetragene Handelsgeſellſchaft unter der 
Firma W. und Ko. eine Zuckerwagrenfabrik. Im Juni 1889 brach 
aber bereits der Konkurs aus, welcher noch ſchwebt. Nun errichtete 
im Oktober v. J. die Ehefrau des früheren Kompagnons von W., 
Bertha M., in dem ehemaligen Gejchä tslokal der Geſellſchaft ein 
gar Geſchäft ein und bediente ſich dabei der Firma: „Bertha 

.. . vormals W. und Ko.“ W. forderte fie im Wege der 
Klage nun auf, den 9 25 „W. und Ko.“ zu unterlaſſen, wogegen 
die M. einwandte, daß W. gar nicht während der Daner des Kon⸗ 


— 


Konkursverwalters, und auch die Firma W. und Ko. noch gar 
nicht im Handelsxegiſter gelöſcht ſei. Zur Klage wäre eventuell 
nur die Geſammtheit der Geſellſchaft berechtigt. Auch be⸗ 
ſchränke ſich der Gebrauch jenes Zuſatzes nur auf den Auf⸗ 
druck auf ihre Düten und Geſchäftskarten, um dem Publikum 
anzuzeigen, daß es ſich um das von ihr aus der Konkursmaſſe er⸗ 
worbene Geſchäft handele. In erſter Inſtanz wurde hierauf die 
Beklagte verurtheilt, den Gebrauch des Zuſatzes „W. und Ko.“ 
neben ihrer Firma bei Vermeidung einer Strafe von 50 Mark für 
jeden Kontraventionsfall zu unterlaſſen. Nach Art. 15 des H.⸗G.⸗B. 
iſt — ſo wurde ausgeführt — die Firma des Kaufmanns der Name, 
unter welchem er einen Handel oder ein Geſchäft betreibt und die 
Unterſchrift abgiebt. Die ame iſt alſo Perſonen⸗ und nicht 
Geſchäftsbezeichnung. Das Recht zur er eines beſtimmten 
Namens kann namentlich auch bei dem Betriebe eines Handels⸗ 
geſchäfts thatſächlich Vortheile gewähren, iſt aber darum nicht ſelbſt 
ein Werthgegenſtand. Der Konkursverwalter hat nicht das Recht, 
die Firma zu übertragen, weil dieſelbe nicht zur Konkursmaſſe ge⸗ 
ört. Die Beklagte hat alſo kein Recht, die Firma, worin ſich der 
kame des Klägers befindet, zu führen, und der Einſpru des 
letzteren iſt berechtigt. Die Beklagte legte hiergegen Berufung bei 
e Ae ein, welches jedoch die erſte Sentenz lediglich 
eſtätigte. 

„ , Verſicherung des Gepäcks. Im Hinblick auf die Reiſe⸗ 
zeit ſeien alle Reiſende, die irgendwelchen Werth auf ihr Gepäck 


R 
legen, daran 


kurſes aktiv zur Klage legitimirt ſei, dies vielmehr nur Sache des 
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emahnt, ihre er ꝛc. be Aufgabe au 

Bahn zu verſichern Die Verſſcherun enen beträgt nur we 
Pfennige, und die Reiſenden erhalten in Verluſtfällen den v 
verſicherten Werth erſetzt Allerdings iſt die Bahnverwaltung N 
ohnedies erſatzpflichtig. Aber für die Eigenthümer der abhanden 
ekommenen Gepäckſtücke iſt es zumeiſt ſehr ſchwer, den Werth der 
etzteren nachzuweiſen. Der Verluſt wird dann nach dem Ent⸗ 
ſchädigungstarif der Bahnen abgeſchätzt; und der iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich en er beſonders werthvollen Inhalt der Gepäckſtucke nicht 

eingerichtet. f 


Kum anne ech en. BR 
Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt bringt eine Ueberſicht betreffs der 
Anzahl der preußiſchen Gerichts⸗Referendare in den Jahren 
18771889, Danach weiſt das Jahr 1877 die niedrigſte Ziffer 
auf, nämlich 2709, von da ab ſtieg die Ziffer ſtetig bis zum Jahre 
1883, für welches 3937 Referendare ee jtehen. Mit gleicher 
Stetigkeit fiel dann wiederum die Zahl und betrug ſie im Jahre 
89 nur noch 2981. Die Durchſchnittszahl für das Jahr beträgt 
3481. In fait allen Ober⸗Landesgerichtsbezirken zeigt ſich eine 


beſonders große Abnahme der Zahl, vom Jahre 1888 zu 1889, 


nur im Bezirke Köln iſt die Zahl von 376 auf 381 und im Bezirk Be 
8 iſt ſie von 331 auf 333 ewachſen, immerhin bleibt auch 3 
bnahme im Laufe der Jahre eine bedeutende, da im 


ier die 3 
Sabre 1882 der Bezirk Köln 400 und im Jahre 1885 der Bezirk 
Naumburg ſogar 410 Referendare zählte. Br 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 30. Juni. Der Bundesrath ſtimmte dem Ge 
ſetzentwurf betreffend die Konſulargerichtsbarkeit auf Samoa 
zu, ſowie der Uebernahme der Bürgſchaft ſeitens des Reiches 
für die durch Einrichtung einer anderweiten Rechtspflege dort? 
ſelbſt erwachſenden antheilmäßigen Koſten. Der vom Reichstag 
angenommene Geſetzentwurf betreffend die Feſtſtellung des 
Nachtrags zum Reichshaushalts⸗Etat für 1890/91 wird dm 
Kaiſer zur Vollziehung vorgelegt. „ 

Wien, 30. Juni. Der Kaiſer beſuchte geſtern abermals 
den Grafen Kalnoky. Heute nahm der Kaiſer im Beiſein des 
Kultusminiſters Gautſch den Eid des Fürſterzbiſchofs rufen 
entgegen. In der Hofburg⸗Pfarrkirche wurde dem neuernannten 
Kardinal Dunajewski durch den Kaiſer der Kardinalshut auf 
geſetzt. Nach der Zeremonie empfing der Kaiſer den Kardinal 
und den päpſtlichen Nobelgardiſten Mattei in Audienz. Abends 
fand zu Ehren des Kardinals Hoftafel im Marmorſaale ftatt. 

Peſt, 30. Juni. Der Handelsminiſter ordnete eine 
ſiebentägige Obſervation für Schiffe aus Alicante und Taran 
gona und allen dazwiſchen liegenden Häfen und von den 
Balearen an. 1 


Berlin, 30. Juni. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſener Zeitung“.] Der Reichstag be⸗ 
endete die zweite Berathung des Nachtragsetats, betreffend 
die Gehaltsaufbeſſerungen. Zur Forderung für die Diätarien 
beantragte die ſozialdemokratiſche Partei Erhöhungen um 
2½ Prozent, welche Singer unter Hinweis auf die Unzu⸗ 
länglichkeit der jetzigen Beſoldung befürwortete. Baumbach 
erklärte ſich gegen die vorgeſchlagenen Erhöhungen, weil die⸗ 
ſelben die in erſter May: anzuſtrebende Umwandlung der 
Diätarien in etatsmäßige Beamte verzögern werden. Richter 
5 gleichem Sinne beſonders hervor, daß der ſozialdemo⸗ 
ratiſche Antrag in Wirklichkeit nur geringe Erhöhungen 
bedeute und die falſche Vorſtellung erwecke, als ob mit kleinen 
Mitteln definitiv die Aufbeſſerung abzuſchließen ſei; zu 
gründlichen Aufbeſſerungen ſeien viel größere Summen in 
Ausſicht zu nehmen. Benda und Windthorſt ſprachen in 
gleichem Sinne, worauf die Poſition nach dem Regierungs- 
vorſchlage angenommen wurde. Sr. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde auch die For⸗ 
derung für die Stellenzulagen angenommen, nachdem Rickert 
und Baumbach dieſelbe bekämpft hatten wegen fehlender 
Auskunft der Regierung über maßgebende Grundſätze für die 
Vertheilung, welche Schatzſekretär Graf Maltzahn erſt für 
nächſtes Jahr in Ausſicht ſtellte; desgleichen wurden die Kom⸗ 
miſſionsreſolutionen auf Vermehrung der etatsmäßigen Stellen 
und allgemeine Einführung der Dienſtalterszulagen ange⸗ 
nommen. Eine Reſolution Auers auf Rückanwendung d 
Nachtragsetats auf penſionirte Beamtenkategorien wurde ab- 
gelehnt nach einer Bekämpfung durch Richter, welcher nach 
wies, daß dieſer Antrag gerade die Bedürftigſten ausla fe. Di Ir 
Vorlage, betreffend das Nationaldenkmal Kaiſer Wi u 
wurde an eine Kommiſſion vertiefen, wobei Staatsjefretär 
v. Boetticher den Wunſch auf Erledigung vor der Ver⸗ 
tagung des Hauſes ausſprach. 8 

Morgen: Berathung des Nachtragsetats in zweiter und 
dritter Leſung. : & 

Berlin, 30. Juni. [Brivat- Telegramm der „Bof. 
Zeitung.“] Die Budgetkommiſſion 13 & zwölf Millionen 5 
für die Ausbildung der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
mit dem neuen Gewehr. Zu dieſen Uebungen werden in 
dieſem Sommer außer den Reſerviſten auch die Landwehr 
erſten Aufgebots eingezogen. 

Heute wurde das Waldeck⸗Denkmal enthüllt; an der 
Feier nahmen 150 eingeladene Perſonen theil, unter welchen 
ſich viele freiſinnige und volksparteiliche Abgeordnete und 
Vereinsdeputationen befanden. Virchow hielt die Feſtrede. 

Petersburg, 30. Juni. [Privat⸗Telegramm der 
„Pos. Ztg.“] Aus Tiflis wird gemeldet, daß in Erzerum 
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen der armeniſchen Bevölke- 
rung und türkiſchem Militär ſtattgefunden hat. 150 Perſonen 
ſind todt oder verwundet. Anlaß zu dem Vorfall war die 
Reviſion der türkiſchen Behörden in der armeniſchen Kirche, 
wo angeblich ein heimliches Waffendepot eingerichtet ſein 
ſollte, dabei wurde die Kirche von den Soldaten profauirt. 
Die Erregung dauert fort. Die Armenier haben ſich an die ; 
Konſulen der fremden Mäche um Schutz gewandt. Die Konz 
ſulen haben ihre Regierungen von den Vorfällen benachrichtigt. 
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5 allen. Maren. 5 
Cäcilie Cohn, 


Moritz Kaiser, 


Verlobte. 
Breslau. Rakwitz, Pr. Pos. 
im Juni 1890. 


Uririnallonse 'ı M. 0, 
Antheilloose "io 


St. Martin 22 verſetzungs⸗ 
halber 3 Stub. Küche ꝛc. ſofort 
oder ſpät., kl. Wohn. ſof. zu verm. 


= Vaſſerſtraße 2 


Preiſe 


Laden mit 2 Stuben, 
Küche, Keller, Parterre, und 
= 3 Stuben, Küche, Keller, Kam⸗ 
= mer, im 2 Stock, per Oktober 
zu vermiethen. 10259 
Kl. Ritterſtr. 8 II kl. möbl. 
Zimmer ſof. zu verm. 
2 möbl. Zimm. auch Burſchengel. 
fof. z. verm. St. Martin 55 II l. 
Tapiehaplatz Nr. 1 ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Schulſtraße 13 II l. möbl. Zimm. 
mit ſep. Eing. ſof. zu verm. 
Ein freundl. möbl. Zimmer ſof. 
zu verm. Berlinerſtr. 4 III I. 


Eine Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern ꝛc. in der 
Oberſtadt, Parterre od. I. Etage 
bel., per 1. Oktober cr. zu miethen 

eſucht. Gefl. Anerb. mit Preis⸗ 
ngabe unter A. S. 236 an die 
Exped. d. Blattes erbeten. 10242 

Sbere⸗Mühlenſtraßze 4 iſt 
eine Wohnung im I. Stock von 
5 Zimmer, Küche und Zubehör |} 
vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. 10253 


Aller Markt 51 


iſt die ganze I. Etage — auch 
getheilt — ſofort auf 3 Monate 
billig zu vermiethen. Näheres bei 


H. Wollheim, 

Krämer⸗ und Judenſtr. Ecke 25 
I. Etage. 10253 
Dieſes Lokal wird auch täglich 

zu Auktionszwecken vermiethet. 
Wienerſtr. 7, I. Et. r., ſind 
1 bis 2 möbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang billig zu verm. 


Bi Stellen- Angebote bi 


Eine gewandte 
Verkäuferin 


— möglichſt Polin — wird für 
ein größeres Weißwaaren⸗, 
Damenputz⸗ u. Poſamenten⸗ 
geſchäft bei hohem Gehalt in 
angenehme, ſelbſtändige Stellung 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie er- 
beten. 10228 


Max Eisner, Mvstowit. 
Unternehmer, weis: 
eiren 50 kräftige Arbeiter 


beſorgen können, wollen ihre 
Adreſſen und Beſorgungsbedin⸗ 
gu en unter P. H. 179 an 
udolf Moſſe in Poſen ein⸗ 
ſenden. 10224. 
Suche für mein Putz⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft eine 
ſelbſtändige tüchtige Arbeiterin, 
welche im Verkauf geübt ſein 
muß. Salair nach Uebereinkunft. 
Photographie und Zeugniſſe er⸗ 
wünſcht. Antritt ſofort. 
Wwe. Johanna Gross, 
10261 Wongrowitz. 
Ein junger, tüchtiger Schuh⸗ 
machergeſelle wird ſofort geſucht. 
Paul Lederer. 
10264 Meſeritz (Poſen). 


„Si friüger Yafhurkde in. Salomonsohn, Yronteriit 12, l. lag, 


J. Schieyer, Breiteſtraße 13. gegenüber der Schulz ' ſchen Bäckerei Bäckerei. 
Für unſer Speditionsgeſchüäft p ' ER h 
juchen, wir einen durchaus — 

flüchtigen Fachmann, 
der die vollſtändige Leitung 


und Beaufſichtigung zu über⸗ 
nehmen hat, zum 3 


Antritt. 0249 
Brill & Tuch. 


allen 


illi 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Sonnabend, den 28. Juni, verschied plötzlich in 
Lemberg 


Andreas Hoaberga, 


henimeisier a. D. der Tonia. Renlenbank 
in Posen. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
LEMBERG, den 29. Juni 18%. 


Beely’s Garten. 


Heute, Dienstag, den 1. Juli: 


Grosses Concert, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten 
Herrn A. Thomas. 
Anfang 6 Uhr. Entree 20 Pf. 
Kinder bis zu 10 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Von 8 ½ Uhr ab Schnittbillets à 10 Pf. 


J. P. Beely & Co. 


Et abliſſement St. Domingo, 
BEE” Eichwaldſtraße, EEE 


empfiehlt ſeinen großen, ſchattigen Garten Geſellſchaften, Schulen, 
Vereinen zur gefl. Benutzung. Spielplätze und eine gute Kegel⸗ 
bahn vorhanden. 

Ebendaſelbſt find 2 Sommerwohnungen zu vermiethen. 


F rau J. König. 


Münchener Löwenbräu 
empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Eugros-Preiſen 


Gustav Molt. Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 3775 


/ N * 


ER 


n 


Auf vieles Verlangen 


meiner hochgeehrten Kundſchaft habe ich mich entſchloſſen, mein 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft weiter fortzuführen und werde 
nach wie vor bemüht ſein, allen an mich geſtellten Anſprüchen zu 
genügen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltig ſortirtes Lager 
in Leinen, Tiſchzeug fertiger Wäſche, ſchweizer Stickereien, 
engl. Tüll⸗ und Spachtel⸗ Gardinen, Steppdecken, Schlaf⸗ 
decken ꝛc. ꝛc. zu auffallend billigen aber feſten Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


| Getreide⸗Preßhefe, 
von anerkannt vorzüglicher Qualität, liefert in täglich 
friſcher Waare. 10227 
Die Fabrikniederlage von 


Albrecht Guttmann Nachfolger, Posen. 


Schlossfreihelt-Lotte 


Haupt- und Schlussziehung vom 7. bis 12. Juli er. 


Hierzu empfehle, soweit Vorrath reicht: 


Porto und Liste 50 Pf. Bestellungen erbitte durch Postanweisung. BY 


3. Fi enhard „ Borlin U, Kaser Wilhelmstrasse 49 


Derſelbe muß mindeſtens eine 


[Handlungsgehülfen zu Leipzig 


Tie. 


2 Ul. 9% 0, 4 U. 20, e II. l, 
II. i 20 J. 0 40 JI. . 


Telegramm-Adresse: Glücksurne Berlin. 


2 


Zur gefl. Beachtung! 

Mein zweites Geſchäft, Wilhelmſtraße Nr. 26, beabſichtige ich am 1. Oktober d. J. auf⸗ 
zugeben, gebe daher, um mein großes Lager ſchnell zu räumen, ſämmtliche Wagren zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe ab. Die Preiſe ſind aufs niedrigſte geſtellt und iſt ein Abhandeln gänzlich ausgeſchloſſen. 
Gleichzeitig erlaube mir, meine Kundſchaft darauf aufmerkſam zu machen, daß ich das Geſchäft 
Neue Straße Nr. 2 vergrößere und nach wie vor weiterbehalte 10263 
Hochachtungsvoll 


Oscar Conrad. 


Vereinigte Vorſchule 
der Königl. Gymnaſien 


in Poſen. 
‚ Die diesjährige Ferienſchule 
findet vom 7. bis 26. Juli (täg- 
lich von 9—11) unter Leitung 
des Herrn Hauptlehrers Schipke 
ſtatt. Anmeldungen nehmen die 


Pferde ⸗ Auktion. 


Mittwoch den 16. Juli er., Mittags 12 uhr, werden in 
der Offizier⸗Reitbahn am Berliner Thor in Poſen 


> = 
ca. 12 Hengſte 
des Poſen'ſchen Landgeſtüts veranftionirt. 
Dieſelben ſind am Vormittag obigen Tages in Georg Müllers 
Hotel „Altes deutſches Haus“ zu ſehen. 
Zirke, den 1. Juli 1890. 10231 
von Nathuſius, 


Rittmeiſter a. D. und Geſtüt⸗Direktor. 


Die National⸗Sypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 
zur I. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt 
entgegen der General-Agent 10262 


Julian Reichstein, 
BEE Poien, St. Martinſtr 62, I. 


Für mein Weiß⸗, Wollwaaren⸗ f 
und Handſchuh⸗ Geſchäft lache Stellen-Gesuche. 


Herren Klaſſenlehrer entgegen. 
Die Direktion. 


Knaben oder Nische 


welche während der am 5. Juli 
beginnenden Sommerferien 
die hieſigen Svoolbäder benutzen 
wollen, finden gegen billige 
Entſchädigung ein geeignetes 


einen durchaus tüchtigen Ver⸗ WE Uunterkommen und gute Ver⸗ 
käufer und eine Verkäuferin Ein Brennerei⸗Verwalter, pflegung bei 9920 


Frau Lehrer Erüger 
in ———— 
Aromatique, 
feinſter magenſtärkender und 
verdauungsbef. Tafelliaueur, 
in! u. Flaſchen 
a Mk. resp. Mk. l. 90 


Nach außerhalb verſende % 
1. ineluſ. Kiſte franco gegen 
Nachnahme von M. 19,00. 


der poln. Sprache mächtig. 
10250 J. Rosskamm. 


Geſucht ſofort ein deutſchen 


Hofberwalter. 


ev., 27 J. alt, ledig, militärfr. 5 
Jahre im Fache, davon 1 Jahr 
in einer größeren Brennerei, 
ſelbſtändig tätig, ſucht paſſende 
Stellung. Nur vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Verfügung. Off. 
erb. unt. A. G. 1 a. d. Exp. d. 2. 

Söhne angeſeh. Eltern, w. 
a. Neigung f. Thätigkeit i. freier 
Natur o. a. Geſundheitsrückſichten 
Landw. reſp. Gärtnerei, wiſſenſch. 
u. prakt. erl. ſ., f. Michaeli Aufn. 
i. Inſtit. Köſtritz (Leipzig⸗Gerah, 
verb. m. berühmt. Muſterw., 


zweijährige Lehrzeit hinter ſich 
baben, gute Zeugniſſe beſitzen und 
auch des Polniſchen mächtig jein. 

Snieeiska bei Santomiſchel. 


Eine gewandte 10256 


Mehlverkäuferin, 


welche der deutſchen und polni⸗ 


2 
ſchen Sprache mächtig iſt und Gartenbauſchule ꝛc. Kurſus f. einj. d. Weiss, Posen. 
100 Mark Kaution ſtellen muß, Freiw. Beding. günſtig. Direktor 8 


Dr. H. Settegast. 10078 


Hochf. Caſtlebay Mues 


kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden. 5 
Kaiſermühle Grätz. 


H. Meyer. 
Ein ordentliches, zuverläſſiges 


Dienſtmädchen, 
welches mit den häuslichen Ar⸗ 
beiten Beſcheid weiß, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht Louiſen⸗ 
ſtraße 14 part. Meldung zwiſchen 


Auf dem Wege vom Joologi⸗ 
ſchen Garten nach der Pincus⸗ 
ſchen Badeanſtalt am Sapieha⸗ 
platz iſt geſtern Vormittag eine 
Broche, beſtehend aus einem 
Zehnmarkſtück mit dem Bildniß 
des Kaiſers Friedrich verloren 


fi, Waldauer 
gegangen. Der Finder wird er- 


Tafelbutter, 
a Pfd. 1,10 von jetzt ab, ſucht, dieſe gegen aute Belohnung 


im Bureau Dominikanerſtr. 3, 
Sardellen, Parterre, abzugeben. 10234 


à Stück 10 Pf. u. 15 


3 Uhr Mittags. 280 2 Pf f 75 nee 
— — en a Bid. 80 Pf. und ee Bei meinem Weggange von 
ä geröſtete Caffee's Poſen nach Berlin ſage ich 

N endermittelung in hochfeiner Qualität, hiermit allen Freunden und 


für Kaufleute 


à Pfd. 1,30, 1,40 u. 1,60 bis 2 M. j 
durch den Verband Deutſcher 1019 Bekannten ein 


empfehlen 101 fi 
herzliches Lehewohl. 
Gebr. Bochlke, ; 1 ll. 


und ſeine Geſchäftsſtellen in Berlin, 
St. Martin 33 — Alt. Markt 43. 


Breslau, Dresden, Königsberg i. Pr. 


| 6. Dienſtag, b 
Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) EN 
* Der Verein junger Kaufleute, welcher außer ſeinen er⸗ 
fofgreichen Woblthätigkeits⸗ und Fortbildungsbeſtrebungen auch für 
die geſellige Unterhaltung ſeiner Mitglieder auf das eifrigſte be⸗ 
ſorgt iſt, veranſtaltete am Sonnabend, von dem ſchönſten Wetter 
begünſtigt, im sun iſchen Garten ein von weit über tauſend 
Perſonen beſuchtes Sommerfeſt. Nachmittags konzertirte die Ka⸗ 


W 


gie 


des 46. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Herrn 
Fapellmeſſterz homas in dem mit Fahnen, Emblemen und 
Lampions reich und geſchmackvoll delorirten Garten, während 


ichzeitig ein Prämien⸗Scheibenſchießen das anweſende ſchöne 
Geschlecht und = ‚Brämien- Stang gends er ſowie Sack⸗ und 
Wettlaufen die Jugend beluſtigten. ends erſtrahlte der Garten 
in feſtlicher Beleuchtung. Eine unter Vorantritt der Muſik⸗ 
kapelle durch den Garten geführte Bader olonaiſe, an welche ſi 
ein ſchönes Feuerwerk anſchloß, bildete einen weiteren Theil des 
reichhaltigen Programms. Rund⸗ un buren⸗Tänze im großen 
Saale des zoologiſchen Gartens hielten die Feſttheilnehmer dann 
noch lange in fröhlichſter Stimmung beiſammen. Während der 
Mond die Gefälligkeit hatte, während des Feuerwerks ſein Licht hinter 
Wolken zu verbergen; hatte andererſeits die ſtädtiſche Gasanſtalt in 
dankenswerther Weiſe dem Publikum die Auffindung des Rück⸗ 
weges erleichtert, den die Feſttheilnehmer völlig befriedigt von dem 
prächtig gelungenen Verlauf des ganzen Feſtes erſt um Mitternacht 
antraten. F 
u. Der Ortsverband der hiefigen Gewerkvereine hat 
geſtern Nachmittag in a ſein diesjähriges Sommerfeſt ge⸗ 
feiert. Leider erlitt baffe eh ſowie die anderen Vergnügungen, 
welche geſtern ftattgefunden haben, dadurch eine recht unliebſame 
Störung, daß ſich * Nu Uhr ein heftiger Regen einſtellte, 
Nee d ee Ayla, Bir des e 
uſi 5 Inf⸗⸗Regts. Nr. 47 begab ſich der 
Ortsverband der Genertvereine Nachmittians um 1 Uhr in ge⸗ 
ſchloſſenem — 4 est 17 Wiltſchkeſchen Reſtaurant an der Waſſer⸗ 
ſtraße na a? ale, wo ſich alsbald ein fröhliches Leben 
eden der Gert, Aud bee hab wil 1215 
des Peran bis 6 Uhr eine Vertheilung von Prämien an Kinder 
kalt damen wurden verſchiedene Geſellſchaftsſpiele mit Prämien 
Aren fa 1b unter anderen das Adlerwerfen, arrangirt. Für die 
ſtatt. Die Seim Preis⸗Bolzenſchießen und ein Preis Kegelſchieben 
ſeits ei e Stimmung auf dieſem wohl elungenen Feſte war aller⸗ 
Tan ne fröhliche. Den Schluß deſſelben bildete der übliche 
3, welcher die Feſttheilnehmer noch recht lange beiſammen hielt. 
Sn. Die Poſener polniſchen Aerzte haben am vergangenen 
een gesellt Weiſe in der Villa Gehlen ihr Son 
Das 30 jährige Jubiläum der Fröbelſchen Kinder⸗ 
gärten wurde am Sonnabend, den 28. d. M., von den Schülerinnen 
des hieſigen Kindergärtnerinnen⸗Seminars der Frau Michel und 
den Kleinen der beiden Kindergärten in feſtlicher Weiſe gefeiert. 
Mit dem Choral: „Lobet den Herrn,“ begann die kleine Feſtlich⸗ 
keit, darauf ſangen die Schülerinnen das Lied: „Kommt laßt uns 
Kindern leben.“ Nach Beendigung dieſes Liedes erzählte die Vor⸗ 
ſteherin. Frau Michel, den Kindern die in Kürze gefaßte Lebens⸗ 
ace Friedrich Fröbels und ſuchte ihnen die Bedeutung des 
ages Har zu machen. Darauf führten die Kleinen im Garten 
— ra: ſchlof die Gedächtnißfeier mit einem 
n Frühſtück beſchloſſen. 
eſtellung zuſammengeſtellter Fahrſcheinhefte. Wir 
machen auswärtige Leſer, die deubſichtigen, n . Bade⸗ 
eu zzuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte zu benutzen, wiederholt 
Auscabeſtlentſam daß es in ihrem und im Intereſſe der amtlichen 
3 eſtellen — für Poſen befindet ſich eine ſolche am Zentral⸗ 
S EITORRTIBE SLOT 
zahl der Anträge zu empfehlen 85 wenn die Be Nen zeitig 
und jedenfalls einige Tage vor Antritt der Reife aufgegeben werden. 
Da die Beſtellungen nämlich zunächſt von der Station, bei welcher 
ſie eingereicht worden ſind, der zuſtändigen Ausgabeſtelle über⸗ 


Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 
(Nachdruck verboten.) 


I. 

Das Geſchlecht der Barone von Steine war eines der 
älteſten im Thüringerlande. Bis zu den Kreuzzügen unter 
Friedrich Barbaroſſa führte ihre Ahnenreihe hinauf. Jener 
berühmteſte der Hohenſtaufen hatte ihrem Urahn eigenhändig 
den Ritterſchlag ertheilt und an dieſer Ehre zehrten noch heute 
die Nachkömmlinge jenes von Sage und Wahrheit umwebten 
erſten Ritters von Steineck. Sie hatten in den wechſelnden 
Schickſalen des weiland heiligen römiſchen Reiches deutſcher 
Nation auch immer treu zu Kaiſer und Reich geſtanden und 
in den mannigfachen Fehden aufſtändiſcher Fürſten und Prä⸗ 
laten gegen jene dem Oberherrn ſtets ihre Treue bewahrt. 
Dabei hielten ſie mit großer Zähigkeit an den ariſtokratiſchen 
Traditionen ihres Geſchlechtes feſt und in der langen Ahnen⸗ 
reihe ließ ſich nicht eine einzige Mesalliance nachweiſen. Es 
waren ſtolze Frauengeſtalten, die ſich in den ſchweren Gold⸗ 
rahmen neben den kühn geſchnittenen Männergeſichtern mit der 
traditionellen Römernaſe in der Ahnengallerie präſentirten. 
Auch der jetzige alte Baron, Adalbert von Steineck, hatte eine 
Schönheit heimgeführt, eine Hofdame, die zwar kein Ver⸗ 
mögen, aber einen deſto älteren Namen beſaß. Sie hatte 
nicht lange gelebt — ein Sturz vom Pferde brachte ihr einen 
frühen Tod — aber doch lange genug, um ſich ihrer Pflich⸗ 
ten gegen das Steineck ſche Geſchlecht zu entledigen. Zwei 
Söhne waren die Sprößlinge der kurzen Ehe, von denen der 
älteſte Adolph, der drei Jahre jüngere Edwin hieß. Der 
Letztere hatte nach dem ſeit langer Zeit üblichen Brauch in 
der Familie den Degen ergriffen, während der ältere Bruder 
der Bewirthſchaftung der Güter ſich widmete, die zwar kein 
Majorat waren, aber laut Teſtament dem älteſten Sohn zu⸗ 
fiel en, während die jüngeren Kinder mit einer verhältnißmäßig 
ger ingen Baarſumme abgefunden wurden. 

Heute herrſchte auf Schloß Steineck ein reges Leben. 
Es galt der Feier des fünfundzwanzigſten Geburtstages des 


mittelt werden, wo die Zuſammenſtellung der Hefte und demnächſt 
die Rückſendung an die Beſtellſtation zur RN an den 
Beſteller erfolgt, jo ift zun Erledigung der großen Anzahl von An⸗ 
trägen ſelbſtverſtändlich ein gewiſſer Beittaum erforderlich 1 

d. Zum Beſten des polnischen Unterſtützungsvereins für 
lernende Mädchen fand am vergangenen Sonnabend in Villa 
Gehlen ein Sommervergnügen ſtatt, an welchem nach Mittheilung 
polniſcher Blätter die geſammte bieſige polniſche „Elite“ Theil 
nahm. Der aus dem Vergnügen erzielte Reinertrag wird als ein 
bedeutender bezeichnet. SET: } 

— u. Der Dampfer Heinrich iſt geſtern Vormittag um neun 
Uhr mit zwei beladenen Kähnen, von Stettin kommend, hier ein⸗ 
getroffen und hat am Berdychowoer Damm angelegt. 

Feuer. Am vergangenen Sonnabend, Nachmittags 5¼ Uhr, 
war auf der Wilhelmsſtraße Nr. 3 in einer Waſchküche in der 
IV. Etage die Balkenlage und Einſtreichdecke unter der Kochmaſchine 


ch in Bran 1 Von der alarmirten Feuerwehr wurde der 


Kochheerd beſeitigt und der Brand mit einer kleinen Handſpritze 
bald gelöſcht. 

u. Körperverletzung. Geſtern Vormittag hat ein am Alten 
Markt wohnhafter Geſindevermiether an der Ecke des Alten Mark⸗ 
tes und der Schulſtraße in Folge eines Wortwechſels einen Arbei⸗ 
ter aus Jerſitz mit einem . ſo heftig über den Kopf ge⸗ 
ſchlagen, daß dieſer an der Stirn erhebliche Verletzungen erlitten 
hat und ſich in ärztliche Behandlung geben mußte. Der Kriminal⸗ 
polizei iſt von dieſer Rohheit Anzeige erſtattet worden. . 

Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag vor dem Berliner 
Thore ein in der Ziegenſtraße wohnhafter Arbeiter von einem 
e Fuhrwerk und hat derſelbe dabei einige Verletzungen 
erlitten. 

— u. Verhaftungen. Am vergangenen Sonnabend iſt eine 
Arbeiterin von hier wegen Unterſchlagung zur Haft gebracht worden. 
Derſelben war ein Mantel mit der Weiſung übergeben worden, 
denſelben zu verſetzen und das Geld dem Auftraggeber alsdann 
einzuhändigen. Die Frauensperſon hat jedoch das Geld in ihrem 
eigenen Nutzea verwendet. — Dann wurden am Sonnabend ein 
Arbeiter und deſſen Ehefrau aus Poſen in Haft genommen, weil 
dieſelben in der Lindenſtraße eine Schlägerei verurſacht hatten. — 
Wegen Verübung eines Diebſtahls iſt an demſelben Tage ein Ar⸗ 
beiter von hier in der Schulſtraße feſtgenommen worden. Derſelbe 
hat einem hieſigen Dienſtmädchen den Betrag von 2,50 M. ent⸗ 
wendet. — Schließlich iſt am vergangenen Sonnabend Abends 
ein Arbeiter aus Poſen in Haft genommen worden, weil er ver⸗ 
dächtig iſt, einen Diebſtahl verübt zu haben. Derſelbe hat in ver⸗ 
ſchiedenen Haushaltungen eine Gans zum Kauf angeboten, über 
deren n Erwerb er ſich nicht genügend auszuweiſen 
vermochte. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

MRogaſen, 29. Juni. [Ladendiebe!] machen in der letzten 
Zeit die hieſigen Geſchäfte unſicher; ſo wurde am letzten Mittwoch 
im Wellner'ſchen Geſchäfte aus der Ladenkaſſe ein Betrag von 
einigen 30 Mark geſtohlen; da die Spitzbuben, wie es ſcheint, ſich 
ausſchließlich baares Geld aneignen, jo find ſie ſehr ſchwer zu 
erwiſchen, und dürfte allen Geſchäftsinhabern größte Vorſicht an⸗ 
empfohlen werden. 0 

0. Rogaſen, 29. Juni. [Geſchenk, Beſitzveränderungen. 
Vertretung.] Anläßlich einer Mittheilung der hieſigen Schützen⸗ 
gilde an den Protektor derſelben, den Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen, daß derſelbe bei dem letzten Königsſchießen hier durch 
den für ihn abgegebenen Schuß die erſte Ritterwürde erhalten 
habe, ging ein Schreiben des Hofmarſchallamts des Prinzen an 
den Vorſteher der hieſigen Gilde, Conditor Wolff, ein, worin der 
Preis der u. Schloſfert beſtehend in einer ſilbernen Denkmünze, 
dem Schützen, Schloſſermeiſter Anders hier, vom Prinzen über⸗ 
laſſen wird. Zugleich wurde noch im Namen des hohen Pro⸗ 
tektors ein prachtvoller ſilberner Pokal, innen vergoldet, als Ge⸗ 
ſchenk für die hieſige Schützengilde beigefügt. — Das Rittergut 
Welna bei Rogaſen, bisheriger Beſitzer Reichsgraf von Pückler, iſt 


älteſten Sohnes, zu der zahlreiche Einladungen in die Nach⸗ 
barſchaft ergangen waren. Zwiſchen den zierlichen Blumen⸗ 
parterres und in den ſchattigen Gängen des Parkes prome- 
nirten in zwangloſer Weiſe die geladenen Gäſte, nachdem eben 
auf der großen Terraſſe der Kaffee eingenommen worden war. 
Von dieſer Terraſſe hatte man einen ſchönen Blick zu den 
Ueberreſten der alten Stammburg des Geſchlechts hinauf, die 
oben vom Bergeshange wie ein Adlerhorſt in das Land her— 
niederblickte. Es mochte Zeiten gegeben haben, wo der rei— 
ſende Kaufmann mit beſorgtem Geſicht nach dem Felſenneſt 
geſchaut, denn auch die Steinecks hatten jedenfalls dem Rit⸗ 
terſport gehuldigt, der in jener Periode eine recht draſtiſche 
Illuſtration zu dem Begriff von Standesehre bildete. Jetzt 
war die Burg dem Zahn der Zeit verfallen, das neue Schloß, 
mit allem Komfort der Gegenwart ausgeſtattet, bildete längſt 
die Reſidenz der Familie. Der warme Sommertag ließ es 
heute in den ſtrahlenden Reflexen des Sonnengoldes beſonders 
prächtig erſcheinen und die hellen Gewänder der Damen, die 
in den zierlich geharkten Kieswegen von ihren Trägerinnen 
mit mehr oder weniger Grazie umhergeſchleift wurden, gaben 
dem ſchönen Bilde den Stempel des Anmuthigen, und das 
ſilberne Lachen von roſigen Mädchenlippen klang nicht minder 
melodiſch, als der Geſang der Vögel aus den Zweigen der 
Bäume und den dichten Bosquets. f 


Zwei junge Offiziere ſtanden vor einer Laube, die von 
Goldregen- und Fliederbüſchen gebildet wurde, in angeregtem 
Geſpräch mit einer Dame, welche ſich auf einen der eiſernen 
Gartenſtühle niedergelaſſen hatte, und mit einem Fliederzweige 
Kühlung zufächelte. Es war eine feſſelnde Erſcheinung. Schlank 
und groß, von edlem Gliederbau, mit ſchwarzem Haar und 
feingeſchwungenen ebenſolchen Augenbrauen, die dem regel⸗ 
mäßigen Geſicht einen intereſſanten Ausdruck gaben. Blendend⸗ 
weiß verlor der feingeformte Hals ſich in den Spitzen des 
hellen Kleides, und wie ſie mit dem Zweige ſich Kühlung zu⸗ 
fächelte, fiel der Aermel von einem ſchoͤngerundeten Arm zurück, 
durch deſſen transparente Haut das blaue Adernetz ſchimmerte. 
Die Dame mochte beim erſten Eindruck und wenn ſie ſchwieg, 
ſtolz und unnahbar erſcheinen, hier aber im Geſpräch mit den 


ür den Preis von 1325 000 Mark in den Beſitz des Magdeburger 
Vomſlts übergegangen. Ferner iſt das Rittergut Lerchen 
Rogaſen, bisheriger Beſitzer Rittmeiſter Schönberg, für den 
von 510000 Mark auch von dem vorgenannten Domftift käuflich er⸗ 
worben. — Der königliche Diſtrikts⸗Kommiſſarius Mengel ird 
tritt am 1. Juli er. einen 6wöchentlichen Urlaub an und w 
während dieſer Zeit durch den Diſtriktsamts⸗Anwär 
Paſchke in Schwerin a. W. vertreten. 
Tremeſſen, 27. Juni. [Beerdigung. 
Unter großer Betheiligung allerzereiſe der Bevölkerung wurde beute 
der vor einigen Tagen im Alter von 80 Jahren verſtorbene Lehrer 
Salomon Ries zu Grabe getragen. Seit dem Jahre 43 hat R. 
hier Unterricht ertheilt, auch von 48 bis 58 die jüdiſche Elemen⸗ 
tarſchule geleitet und ſeit 53 bis zu ſeinem Tode die Kaſſe der 
pietigen jüdiſchen Korporation geführt. Am Grabe hielt Rabbiner 
oe aus Inowrazlaw eine ergreifende Rede. — Auf, dent 
Anſiedelungsgute Oſtrowitte trzem. iſt ein evangeliſcher Friedhof 
angelegt und geſtern vom Herrn Paſtor Werner e . 
Tremeſſen, 28. er (Vaterländiſcher Frauenperein. 
Beſuch. Der hieſige Zweigverein des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins hielt dieſer Tage in der Aula des Progymnaſiums eine General⸗ 
verſammlung ab. Die Vorſitzende Fräulein Werner theilte mit, daß die am 
10. März d. J. ſeſtgeſtellten Satzungen vom Vorſtande des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins zu Berlin beſtätigt worden ſind; dann 
gelangten die bereits im Druck vorliegenden Statuten zur Ver⸗ 
teilung. Nachdem ſodann der Kaſſirer über den Stand der Kaſſe 
Bericht erſtattet hatte, verlas der Schriftführer einen Aufruf des 
Vorſtandes des Verbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine der 
Provinz Poſen, betreffend die Gründung eines Auguſtahauſes in 
Poſen. Die Verſammlung beſchloß eine Sammlung zu veran⸗ 
ſtalten und wurde den Vereinsmitgliedern ans Herz gelegt, in Be⸗ 
kanntenkreiſen recht eifrig für die Sache zu wirken — Der Oberpräſident 
v. Zedlitz traf vorgeſtern in Begleitung eines Regierungsraths hier 
ein und be⸗gab ſich nach Oſtrowitte und Orchowo zur Beſichtigung 
der Anfiedelungsgüter. Provinzial⸗Schulrath Prof. Polte inf 
im Laufe des geſtrigen Tages das Pesch königliche 88 
* Schwerin a. W., 26. Juni. Güternebenſtelle. 
1. Juli ab wird hier eine Eiſenbahn⸗Güternebenſtelle errichtet, und 
iſt dieſe dem Spediteur Hieronymus Pade hierſelbſt übertragen 
worden. Derſelbe hat ſämmtliche Güter von Landsberg und Me⸗ 
ſeritz nach Schwerin a. W. zu befördern. Das erforderliche Ma⸗ 
terial, nämlich: eine Dezimalwaage, ein Aushängeſchild, Tarife, 
Formulare, Stempel ec. bekommt der Agent geliefert. Im Ganzen 
hat Pade eine Kaution von 800 M. zu hinterlegen. (N. 3. 
v Schildberg, 29. Juni. (Verſchieden es.] Ein öffentliches 
Schlachthaus ſoll nunmehr auch hier errichtet werden. Als Platz 
hierzu iſt eine Parzelle in der Nähe des Schießplatzes an der 
Kempener Chauſſee belegen, projektirt worden. Gegen dieſes Pro⸗ 
jekt ſind nun aber mehrfach Beſchwerden erhoben worden. Dieſel⸗ 
ben ſind zur Hauptſache zwar als unbegründet zurückgewieſen, 
doch iſt höheren Orts angeordnet worden, daß das vorgelegte Pro⸗ 
jekt inſofern abgeändert und ein waſſerdichtes und luftdicht ver⸗ 
ſchloſſenes Baſſin angebracht werden muß, worin die Schlachthaus⸗ 
abgänge geſammelt und demnächſt abgeleitet werden ſollen. — Nach 
der dechargirten E der Stadt Schildberg 
pro 1890,91 beträgt die Einnahme 27871 M. 15 Pfg., die Ausgabe 
19226 M. 12 Pf., mithin Beſtand 8645 M. 3 Pfg. In Folge des 


hohen Beſtandes iſt der Kommunalbeitrag für das laufende Etats⸗ 3 5 


jahr auf 60 Prozent ermäßigt worden. Nach dem 1 iR 
Haushaltsetat unſerer Stadt beträgt die Einnahme und Ausgabe 
je 18560 M. 1 Pfg. In der letzten Stadtverordnetenſitzung iſt 
angeregt worden, das hieſige Rathhaus abzubrechen. 


Die bezüg⸗ 


Umſtand ſchon durch die allgemeine Vergrößerung des Marktplatzes 
der Stadt von nicht unbedeutendem Nutzen ſein. — Während des 
diesjährigen Manövers der 22. Bri 
Artillerie belegt werden. — In die Brandkommiſſion der in nächſter 


Ackerbürger Gorgolewski als ftellvertretender Vorſitzender, Acker⸗ 
bürger Ichtowski, Kaufmann Dirſha, Kaufmann Pohl, Kaufmann 
Jungmann. 


manchmal ungenirt auf, daß die weißen Zähne blendend 


ter Guftad 
* 
Einweihung! 


2 


lichen Schritte find auch bereits unternommen und dürfte dieſer 


Zeit ins Leben tretenden Zwangsfeuerwehr ſind gewählt worden 


beiden Offizieren widerlegte ſie dies Urtheil. Sie gab ſich 
durchaus unbefangen und lachte bei witzigen Bemerkungen 


en Preis 5 
hier. 


E. 
* 


Brigade wird unſere Stadt mit 


zwiſchen dem Korallenroth des Lippenpaares ſichtbar wurden. * 


„Gnädigſte Comteſſe,“ ſagte der eine der Offiziere, ein 4 


noch blutjunger Lieutenant der Infanterie, der trotzdem ſchn 


einen blaſirten Zug im Geſicht hatte, das dadurch noch nüch⸗ 
terner und langweiliger erſchien, „erlauben Sie mir, Ihnen zu 


Hilfe zu kommen. Ich ſehe, daß Sie Ihre Abſicht, ſich 
lung zu verſchaffen, nicht erreichen, indem die Bewegung 
nur noch mehr echauffirt.“ 1 

Er hatte während ſeiner Worte einen recht reſpektablen 
Zweig von dem Gebüſch abgeſchnitten und führte damit vor 
dem Geſicht der Dame ſauſende Hiebe aus, als ob er auf dem 
Fechtplatz ſtände. N 

„Um Gotteswillen, Herr 0 weh! 1 
„Sie bringen mich in di Gefahr einer tödtlichen Erkältung 
und ſich in die eines hitzigen Fiebers!“ 1 

„Ich thue es gern“, ſagte der galante Offizier, indem 
betheuernd die linke Hand aufs Herz legte. 


Die anderen Beiden lachten bei dieſem eigenthümlichen 
Compliment auf, ſo daß der jugendliche Marsjünger mit einem 
fragenden Geſicht, das dadurch nicht geiſtvoller erſchien, von 
Einem zum Andern blickte. Endlich dämmerte ihm der Sach⸗ 
verhalt auf und er war gutmüthig genug, in das Lachen ein— 
zuſtimmen. ä ER 

„Ich meinte es natürlich nur, inſofern von einer Gefahr 


Re £ 
Sie 


für mich die Rede war“, korrigirte er ſchnell. Er warf einen 
feurigen Blick auf die junge Dame und feine Fingerſpitzen 
beſchäftigten ſich mit der Stelle, wo der bis jetzt vergeblich 


erſehnte Schnurrbart einſt keimen ſollte. — „Hitziges Fieber — 
die Temperatur kann dadurch bei mir nicht heißer werden, als 
ſie es bereits iſt.“ 


Die Komteſſe warf dem andern Offizier einen ſchelmiſchen 75 


Seitenblick zu, der für einen Dritten ſehr belehrend ge⸗ 
weſen wäre. / 
„In der Jugend geht bekanntlich der Puls des Menſchen 


— 


Lieutenant,“ wehrte dieſe entſetzt, W 


„ 


8 


„ 


de 


eeine Interpelltion des Herrn Hirſchberg von 


Bachmann.] Es 


kaum, da 


0 


Da de 


Bericht hat er drucken laſſen und es iſt ein recht voluminöſes Buch 
entſtanden, welches an die Stadtverordneten, Korporationen, Ver⸗ 
eine ꝛc. vertheilt wird. Das größere Publikum hat von dem Werke, 
das ſo viel Arbeit gemacht haben mag, ſo viel wie nichts und ahnte 
die Stadt dafür an Druckkoſten 3600 M. zu zahlen hat. 
erfuhr man durch 
eſerßganzen Angele- 
§ 1 der Städteordnung 
die Stadtverordneten- 
erſammlung mit dem Haushalts⸗Etat beſchäftigt, in öffentlicher 
ie Verwaltung und den Stand der Ge⸗ 
e-Augelegenheiten einen vollſtändigen Bericht zu erſtatten. 
N u geſetzlich vorgeſchriebenen Bericht haben wir ſeit einer Reihe 
von Jahren nicht erhalten; dagegen wurde uns in der Sitzung 
vom 6. d. Mts. für die Jahre 1883,88 ein gedruckter Verwaltungs⸗ 
bericht übergeben. Die Koſten für dieſen gedruckten Bericht ſollen 
95 N Ich richte an den Magiſtrat die Anfrage: Iſt 
es richtig, daß der gedruckte Verwaltungsbericht pro 1883/88 3600 
Maark koſtet, und aus welchen Mitteln gedenkt der Magiſtrat dieſe 


Erſt in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzun 


Bi 
genheit. Die Interpellation lautete: „ us 
at der Magiſtrat jedes Jahr, bevor fi 


ung derſelben über 


M. betragen. 


Ei ohne Genehmigung der Stadtverordneten-Verſammlung gemachte 


Ben 
1 
3 


[ 0 


merad war, und die kleidſame Dragoneruniform trug, lächelte 


Biſchof q 
Buchdrucker, ſowie diejenigen der Nachbarſtädte: Kulm, Deutſch⸗ 
Eylau, Schwetz, Strasburg, Briefen und Lautenburg das Jubi⸗ 


Abends bei Holder⸗Egger ein Gartenfeit, beſtehend aus 


die vorzüglich gelang. Vor demſelben hielt Herr Paul Dombrowsli 


Oſtpreußen). Die Anſtalt bezweckt die 


außerordentliche Ausgabe zu decken?“ Der Interpellant fügte dieſer 


ge noch hinzu, daß für die laufenden jährlichen Ausgaben 


— 


willigt ſeien. Eine Antwort erfolgte vom Magiſtratstiſche nicht. 
Es fehte nämlich Ober⸗Bürgermeiſter Bachmann, der die richtige 
twort doch nur allein geben konnte. Seit dem Monat Februar 


wohnte derſelbe überhaupt keiner Sitzung der Stadtverordneten bei. 
Man iſt nunmehr geſpannt, wie die Angelegenheit enden wird. 


Thorn, 29. Juni. [Jubiläum. Gewerbeſchule. 
Dr. Aßmann.] Geſtern und heute begingen die hieſigen 


läum der Buchdruckerkunſt hierſelbſt in feſtlicher Weiſe. Nach⸗ 
dem geſtern Nachmittag die auswärtigen Gäſte n 5 
onzert, 
eater, Feuerwerk und Tanz jtatt. Ein zahlreiches geladenes 
ublikum war hierzu erſchienen und verfolgte mit Intereſſe die 
ufführung des Ehrhardtſchen Feſtſpieles „Johannes Gutenberg“, 


die Feſtrede. Heute wurde das Buchdruckerfeſt durch einen Aus⸗ 
per Wagen in den Sängerauer Wald geſchloſſen. — Die 
ieſige Gewerbeſchule für Mädchen, ein Unternehmen der 
Herren Bücherreviſor Ehrlich und Lehrer Marks, beendete heute 
durch eine Schlußprüfung ihren 11. Kurſus, an welchem 11 junge 
Damen theilgenommen haben, darunter 5 auswärtige (Pommern, 
; Ausbildung von Damen 
für Komtoirarbeiten, geſchäftliche Korreſpondenz und Buchführung 
und hat ſich während der 5 Jahre ihres Beſtehens gut bewährt; denn 


chneller, als im reiferen Alter,“ bemerkte ſie mit leiſer Ironie, 
indem fie ſich erhob. N. N 
Der andere Offizier, der einige Jahre älter als ſein Ka⸗ 


ſe, wie er es vorhin zu den Bemerkungen deſſelben gethan. 
war eine elegante Erſcheinung, viel vortheilhafter als der 


Andere; ein keckes Schnurrbärtchen über der Oberlippe und 


ein dritter Herr an die kleine Gruppe heran. 
die eben noch um das Vorrecht, der Dame den Arm zu reichen, 
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ein paar feurig blickende Augen in einem hübſchen treuherzigen 
eſicht. Seine Bemerkungen waren es auch geweſen, die der 
Comteſſe vorhin das ſilberne Lachen mehrmals entlockt. Er 
andte ſeine Augen von ihr nicht ab und aus ſeinen Blicken 
rach die unverhohlene Bewunderung, die er der Dame zollte, 
idrücksvoller, als aus den faden Komplimenten ſeines Ka⸗ 


„Wer iſt die Dame dort?“ fragte die Komteſſe jetzt den 
ragoneroffizier. „Ich ſah fie in der Geſellſchaft nicht bisher.“ 
„Fräulein Anna Lindner, die Tochter unſeres Wirth⸗ 
chaftsinſpektors“, beantwortete der jüngere Sohn des Hauſes 


e Frage * 3 i f 

„Ah ſo!“ warf die Komteſſe leicht hin. 

„Superbe Kleine!“ konnte der galante Lieutenant ſeinem 
fieberheißen Herzen nicht verbieten zu bemerken. 5 
Die Dame verzog nur ein wenig das Mündchen, im 


Uebrigen ſchien ihr die taktloſe Bemerkung nicht viel Eindruck 


Ihre Blicke folgten dem jungen Mädchen noch 


zu machen. dche 
einige Sekunden, um ſich dann etwas gelangweilt in dem 


Blättermeer der Baumwipfel zu verlieren. 


BC; 


2 
. 
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5 ſammentreffen ſollte,“ ſagte ſie. 


„Gehen wir nach dem Spielplatz, wo die Geſellſchaft zu— 


In dem Moment, wo die Herren dieſem Befehle zu 
folgen ſich bereit zeigten, trat um eine Biegung des Weges 
Die Offiziere, 


ſich als Rivalen gefühlt haben mochten, traten einen Schritt 
wück, als verſtände es ſich von ſelbſt, daß dem Neuhinzu⸗ 
zekommenen dieſe Gunſt gebühre. Er nahm fie auch in der 
hat in Anſpruch, nur ſah es faſt ſo aus, als ob in dem 
Geſicht der Komteſſe ein leiſer trotziger Zug ſich zeigte, als ſie 


inkl. 600 M. für den Stadtanzeiger in dem Etat pro 1880/91 für 
„Druckſachen und Bekanntmachungen“ im Ganzen 4100 M. be⸗ 


1 e n mei ieſig 
e ftshäuſern lohnende Stellung gefunden. 

Geier ff für einen 5 monatlichen Kurſus be 
Geſtern iſt der N Dr. Aßmann 
und vollzieht heute in der feſtlich geſchmückten 
Firmung der Mitglieder der Militärgemeinde. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 28. Juni. [Berunglüdt.] 
Dieſer Tage hütete der etwa zehn 0 
ſtechers auf den Wieſen bei Neuho 
hatte ſich aus Bequemlichkeit die um die 
ſchlungene Leine um den Leib gebunden. Sei es nun, da 


erſchreckte: Die Kuh wurde wild, 


geriſſen und an der Leine mitgeſchleift. 


Knaben aufgehalten. Aber welch ein Anblick bot ſich ihnen dar: 


gehabt hatte. Die unglücklichen Eltern trugen das Kind na 
machte. 

Garnſee, 28. Juni. [Von einem bedauernswerthen 
Unglücksfall] wurde vorgeſtern der königliche Förſter Stoike aus 
Jammi betroffen. Derſelbe fuhr auf der mit dem Bahngeleiſe ver⸗ 
bundenen Chauſſee Garnſee-Leſſen, wurde plötzlich von einem 
Eiſenbahnzuge überraſcht und ſprang ſchnell vom Wagen, um die 
Pferde feſtzuhalten. Als der Zug vorbeifuhr, wurden die Pferde 
dennoch ſcheu und warfen ihn ſo 1 zwiſchen zwei große 
Steine, daß er einen Rippenbruch und einen Bruch des Schlüffel- 
beins und andere Verletzungen erlitt. 5 

„Hirſchberg, 27. Juni. [Die Erbprinzeſſin von Sach⸗ 
ſen-Meiningenl, Schweiter unſeres Kaiſers, iſt mit dem geſtri⸗ 
gen Frühzuge aus Berlin hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
war, dem „N. Görl. Anz.“ zufolge, zum Empfange der Kreisdepu⸗ 
tirte p. Küſter in Vertretung des beurlaubten Landraths anweſend. 
Die Erbprinzeſſin, in deren Begleitung ſich ihr Töchterchen be⸗ 
fand, begab ſich ſogleich durch die Bahnhofsgebäude nach dem Wa⸗ 

enplatze, woſelbſt kurz vor dem Eintreffen des Zuges zwei Hof⸗ 
Squipagen aus Erdmannsdorf aufgefahren waren. Sie beſtieg mit 
einer Hofdame den erſten Wagen und leitete das Gefährt eigen⸗ 
händig. Im zweiten Wagen folgte die Prinzeſſin Tochter mit an⸗ 
deren Di des Gefolges. 

Liegnitz, 27. Juni. [Selbſtmord.] Vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag ging ein hieſiger Handelsmann in der Nähe der Juſtmühle 
am Schwarzwaſſer entlang und fragte mehrere Knaben, welche er 
dort traf, ob ſie ſchwimmen könnten. Auf die verneinende Ant⸗ 
wort erwiderte er mit lächelnder Miene: „Ihr ſeid ſchöne Kerle, 
ich werds euch zeigen.“ Hierbei entledigte er ſich ſeiner Oberklei⸗ 
der und der Stiefel und ſprang mit dem Rufe „Adieu“ ins Waß⸗ 
ſer, in welchem er ohne aufzuttauchen forttrieb. Die Leiche iſt bis 
jetzt noch nicht gefunden worden. In einem in ſeinen Kleidern 
vorgefundenen Briefe theilt er ſeinen Angehörigen das Motiv zum 
Selbſtmord mit. 7 (Liegn, Stadtbl.) 

* Liegnitz, 28. Juni. [Ein ſchwerer Unglücksfall] er⸗ 
eignete ſich vorgeſtern Nachmittag hier in der Bolkoſtraße. Behufs 
Neuanſtrichs des Hauſes Nr. 13 daſelbſt war vor acht Tagen ein 
Hängegerüſt angebracht worden, auf welchem ein Maler und ein 
Anſtreicher ihre Arbeiten ausführten. Geſtern Nachmittag gegen 
3 Uhr betraten aus irgend einer bis jetzt noch nicht ermittelten 
Veranlaſſung, trotz der Warnung des Malers, in der Höhe des 
zweiten Stockwerks noch zwei Anſtreicher das Gexüſt, jo daß alle 
vier auf einem Flecke zuſammenſtanden. In demſelben Augenblicke 
brach einer der an (Ausleger), an welchem das Gerüſt 
hing, und alle vier ſtürzten mit demſelben auf dos Trottoir. Hier 
war der eine, Lackirer John, auf der Stelle todt, während die 
Anſtreicher Georgius und Nixdorf ſchwer und der vierte leichter 
verletzt liegen blieben. Die Verunglückten wurden ſämmtlich nach 
dem Krankenhauſe geſchafft. Sie ſind alle verheirathet und Fami⸗ 
lienväter. Leider mußte gerade derjenige, welcher vor dem Be⸗ 
treten warnte, den Tod finden. An dem Unglück ſind ſonach 
lediglich die beiden ſchuld, welche das Gerüſt betraten und damit 
die Laſt verdoppelten. — Von anderer Seite wird über denſelben 
bedauerlichen Unfall folgendes berichtet: Da das Hängegerüſt an 
der Vorderfront des Hauſes der Villa des Baxons v. Richthofen, 
in der Breite nicht ausreichte, war daſſelbe rechts und links durch 
je eine Leiter verlängert worden. Das ganze Gerüſt war mit 


leicht ihre ſchmale weiße Hand auf den dargebotenen Arm 
legte. Die beiden Offiziere blieben nun zurück. 

„Ein ſchönes Brautpaar,“ ſagte der Jüngſte von ihnen 
und machte dazu ein etwas ſauerſüßes Geſicht. 

„Noch ſind ſie es nicht“, bemerkte der Andere. 

„Aber ſo gut wie das — vielleicht erfahren wir es heute 
noch — Häh?“ 

Edwin v. Steineck, der Dragoneroffizier, zuckte die Achſeln. 
„Vielleicht — ich weiß es nicht, offen geſtanden verſtehe ich 
das Zögern meines Bruders nicht.“ 

„Ich auch nicht — auf Ehre!“ ſagte der Andere. 

Es war in der That ein ſchönes ſtolzes Paar, dem die 
Blicke der Beiden folgten. Der kleidſame hellgraue Sommer— 
anzug, der in der Taille eng zuſammengehalten war, ſtand der 
hohen Geſtalt des künftigen Gutsherrn ausgezeichnet und be— 
hauptete ſich auch neben den Uniformen ſiegreich. Ein blonder 
Vollbart gab dem Geſicht etwas Männliches, wenn es nicht 
der Ernſt darin ſchon gethan haben würde. Offenbar waren 
die beiden Brüder entgegengeſetzte Naturen, was ſie aber nicht 
verhinderte, mit brüderlicher Liebe aneinander zu hängen. Sorg⸗ 
los, heiter, feurig, eine echte Reiternatur der Jüngere, der 
Andere ſchweigſam, ernſt, mehr innerlich. Wie er neben der 
Comteſſe hinſchritt, war er zwar der aufmerkſame Cavalier, 
der jeiner Dame jeden Zweig bei Seite bog, aber ſein Geſicht 
blieb ruhig und ſeine Sprache gewann keine lebhaftere Ton- 
färbung dabei. 

„Ich an Deines Bruders Stelle würde glücklicher aus⸗ 
ſehen“, ſagte der junge Infanterie-Lieutenant zu feinem Ge- 
fährten. Er war ein Vetter der Brüder, der Sohn der 
Schweſter des alten Barons, die einen armen Adeligen gehei⸗ 
rathet hatte, der längſt geſtorben war und der Wittwe nur 
ein kleines Beſitzthum zurückgelaſſen, das ſie und ihren Sohn 
nothdürftig ernährte. Ullrich v. Drieſeck war ſein Name. 

„Ich auch,“ beantwortete Edwin nach einer kurzen Pauſe 
die Bemerkung des Andern, und dabei glitt ein leiſer Seufzer 
über ſeine Lippen. 

(Fortſetzung folgt.) 


aus⸗ 
Das 
trägt 50 M. — 
ier eingetroffen 
akobskirche die 


ahre alte Sohn eines Torf⸗ 
die Kuh ſeiner Eltern und 
örner der Kuh der 
er 
ch] Stich einer Daſſelfliege, ſei es, daß eine andere Urſache das Thier 
N a fing an zu laufen, und da das 
ſchwache Kind nicht im Stande war, ſie aufzuhalten, wurde es um⸗ 
Kurz vor einer Brücke 
wurde das Thier von den herbeigeeilten Eltern des unglücklichen 


Die Schlinge um den Leib des Kindes hatte ſich ſo feſt zugezogen, 
daß der Knabe nur ſchwer zu löſen war, das Kind war bewußt⸗ 
los, und die blutigen Lippen verriethen, daß es einen . 


Hauſe, wo Nachts ein erneuter Blutſturz ſeinen Leiden ein Ende 


Tauen an bier Streckhölzern befeſtigt, von welchen ſich je eines 
rechts und links befand und en der en a0 Dach⸗ 
fenſter hinausragten. Auf dem Gerüst befanden ſich vier Arbeiter, 
als plötzlich das eine der in der Mitte angebrachten Streckhölzer 
zerbrach und mit dem Taue herunterfiel. Dadurch verlor das 
Gerüſt an dex Stelle, wo es mit der Leiter verbunden war, den 
Halt, die Leiter auf der rechten Seite zerbrach ebenfalls und die 
vier Arbeiter ſtürzten aus der Höhe von zwei Stockwerken herunter. 
Der bei dem Unglücksfall ſchwer verletzte Anſtreicher Nixdorf iſt. 
wie nachträglich gemeldet wird, im Krankenhauſe ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


„Königshütte, 29. Juni. [Mord.] Der Bergarbeiter Stenzel 
aus Martinsſchacht vermißte, als er Dienſtag von der Schicht 
urückkehrte, feine Mutter. Er ging deshalb, wie dem „Oberſchl. 
Anzeiger“ berichtet wird, auf das von ſeiner Mutter gepachtete 
Feld, fand aber dort nicht die Geſuchte, ſondern eine große Blut⸗ 
ache vor; das Feld war ſtark zerwühlt und zertreten. Er ging 
der Spur 25 und fand im Kornfelde, etwa 50 Schritt von dem 
11 ſeiner Mutter, dieſe vollſtändig entkleidet und gräßlich ver⸗ 
tümmelt vor; dieſelbe lebte zwar noch, konnte aber nicht mehr 
ſprechen, ſondern nur Zeichen geben. Sie iſt bereits auf dem 
Transport nach dem Lazareth in Schwientochlowitz verſchieden. 
Die Thäter ſollen drei junge Burſchen ſein, von denen einer bereits 
dingfeſt gemacht ſein ſoll. 

Jauer, 29. Juni. [Der bier verhaftete Gauner Lück, 
welcher im Berlin bei dem Bankier Levy als Hausdiener ge⸗ 
ſtanden, 4600 Mark aus einer Brieftaſche aus dem Rock ſeines 
Herrn entnommen und mit dem Gelde in Geſellſchaft ſeines 
Freundes Haugwitz eine Gebirgsreiſe machen wollte, wurde, wie 
das „Jauerſche Stadtblatt“ mittheilt, vorgeſtern morgen von hier 
nach Berlin transportirt. Exit geſtern endeckte man noch im Hotel 
Kaiſerhof, wo die jungen Durchgänger gewohnt hatten, hinter 
einem Sofa ein Päckchen von neunzehn Zwanzigmarkſcheinen. Hier 
atten ſich die jungen Leute wegen übermäßig verſchwenderiſcher 
Ausgaben verdächtig gemacht, was zu ihrer an führte. 
Haugwitz iſt noch hier in Haft, und ſeine Mitſchuld am Diebſtahl. 
900 1 eee Von dem geſtohlenen Gelde fehlen noch eirca 


ark. 

* Guttentag, 28. Juni. [Raubmord.] Vorgeſtern wurde 
an dem Fahrwege von Guttentag nach Bonken im Bzinitzer Walde 
die Leiche des Fleiſchermeiſters Kolisko von hier aufgefunden. Der 
Schädel des Kolisko iſt vollſtändig zertrümmert worden. Unweit 
davon ſind Kleidungsſtücke und Töpfe gefunden worden, welche der 
Gaſtwirth Bzdyrek aus Bzinitz bei drei Zigeunern geſehen hat. 
welche abends vorher in ſeiner Schankwirthſchaft eingekehrt waren. 
Es liegt wahrſcheinlich ein von den Zigeunern ausgeführter Raub⸗ 
mord vor. Kolisko war mit Geld verſehen; er hatte in Bzinitz ein 
Kalb gekauft, welches ebenfalls todtgeſchlagen in der Nähe der 
Leiche gefunden worden iſt; der Mehrbetrag des mitgehabten 
Geldes iſt bei ihm nicht zu finden. Eine Gerichtskommiſſion hat 
ſich alsbald an Ort und Stelle begeben, um den Thatbeſtand feſt⸗ 
zuſtellen. (Oberſchl. Anz.) 


MNilitäriſches. 

= Aus Sales im Reichßland wird berichtet, daß von dort aus 
wieder die Marſchübungen franzöſiſcher Truppentheile 
auf der haxt an der Grenze gelegenen neuen Straße beobachtet 
werden. Allzährlich beobachtet man dieſes Schauſpiel; Truppen⸗ 
körper aller Waffengattungen werden dazu aus entfernten franzö⸗ 
ſiſchen Garniſonen herbeigezogen. So erhält denn das Offizier⸗ 
Korps jener Truppentheile Gelegenheit, das Terrain an der 
Grenze gründlich kennen zu lernen — für' den Kriegsfall gewiß 
kein geringer Vorzug. ——ůůrð*— — 

— Die diesjährige große Generalſtabsreiſe hat in der 
Zeit vom 12. bis 26. d. Mts. in Schleſien ſtattgefunden. Sie 
wurde geleitet von dem Chef des Generalſtabes der Armee, Ge⸗ 
neral der Kavallerie, Grafen v. Walderſee. Während der erſten 
beiden Tage der Reiſe hielten ſich die Theilnehmer in Glatz auf, 
von da begaben ſie ſich mittels Sonderzuges nach Landeshut, ſo⸗ 
dann zu Pferde über Striegau und Reichenbach nach Frankenſtein 
und von dort zurück über Reichenbach nach Schweidnitz. Hier 
endete die Reiſe am 26. d. Mts. Abends. An der Reiſe nahmen 
Theil: der Kommandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, Gene- 
rallieutenant v. Kaltenborn⸗Stachau, die Oberquartiermeiſter Ge⸗ 
nerallieutenant Graf v. Schlieffen und Generallieutenant v. Ziegler. 
ſieben Abtheilungschefs und 24 Stabsoffiziere und Hauptleute des 


N 
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Vom Büchertiſch. 


* „Das Leben, ſeine Grundlagen und Mittel zu 
ſeiner Erhaltung“ von Henſel. — Verfaſſer, der Pharmazie 
und Medizin getrieben, konſtruirt die Schöpfungsgeſchichte von 
ſeinem chemiſchen Standpunkte aus. Wir glauben nicht zu viel zu 
ſagen, wenn wir behaupten, daß wohl noch nie die geſammte Na⸗ 
turwiſſenſchaft zu einem ſolchen Wuſt von Unſinn zuſammenge⸗ 
arbeitet worden iſt. Um dem Widerſpruche der Fachgelehrten zu 
begegnen, wird dieſe „Zunft“ wegen er da und Bos⸗ 
haftigkeit überhaupt nicht anerkannt. Verfa ſer ſteht ganz auf dem 
Boden der chemiſchen Urzeugung, deren Bedingungen er „era 
erforſcht hat. Die niederen Thiere entſtehen nach ihm noch heute 
aus allerlei Pflanzenſtoffen. Die höheren Thiere ſind vor genau 
20000 Jahren entſtanden. Das ameiſenſaure Harnſtoff⸗Fett führte 
zur Entftehung von Robben und Walen, aus Kugeln von phosphor⸗ 
1 8 Fett, die auf dem Meerwaſſer ſchwammen, entſtanden die 

ffen, aus anderen die Menſchen. Nachdem erſt die Entſtehung der 
Schöpfung klargelegt, iſt die Erhaltung derſelben nur ein Kinder⸗ 
ſpiel. Natürlich muß es hier zu einem neuen Konflikt mit der 
modernen Medizin und Landwirthſchaft kommen. Wir unterlaſſen 
die weitere Ausführung und können nur bedauern, daß die Natur⸗ 
wiſſenſchaft der Gegenwart in dieſer Weiſe von Leuten gemiß⸗ 
braucht wird, die ſich dem großen Publikum als „Naturphiloſophen 
empfehlen, um daſſelbe irre zu führen. 


Das überraſchende Nejultat des deutſch⸗engliſchen Vertrages 
über die von den beiderjeitigen Regierungen ſoeben vereinba 
Gebietsabgrenzungen in Afritg bat gegenwärtig die Blicke der 
ziwiliſirten Welt wieder mehr als je auf den dunklen Erdtheih ge⸗ 
lenkt. In dieſem Augenblick muß das Erſcheinen einer neuen Auf⸗ 
lage der von dem bekannten geographiſchen Inſtitut von Carl 

lemming in Glogau herausgegebenen Geueralkaxte von 
Afrika Daher beſonders willkommen geheißen werden. Die Nach- 
frage nach dieſer nunmehr bereits in 50. Auflage vorliegenden 
Karte von Afrika iſt eine fortdauernd ſo ſtarke, daß in der Regel 
nach dem Eee einer neuen Auflage auch ſchon der Druck der 
nächſtfolgenden ſofort wieder in Angriff genommen werden muß. 
— ein Umitand, der es ermöglicht, daß die Flemmingſche General⸗ 
karte, auf welcher ſtets die Ergehnife des politiſchen Entwicke⸗ 
lungsganges, wie der wiſſenſchaftlichen Erforſchung bis auf den 
neueſten Stand berückſichtigt und mit einer anderwärts nicht zu 
findenden Gründlichkeit und Genauigkeit in vollendeter Technit 
zur Darſtellung gebracht ſind, mit der vorliegenden neuen Aus⸗ 
gabe wieder die erſte iſt, welche den engliſch⸗deutſchen Verein⸗ 

arungen auf dem Fuße zu folgen vermochte. Wir können die 
Karte, welche für den billigen Preis von 1 Mark durch jede Buch⸗ 
bandlung zu beziehen iſt, wegen ihrer wirklich vorzüglichen Brauch⸗ 
barkeit beſtens empfehlen. 


ns 


ö en Claſtizität überjprang er Chauſſeegräben und Böſchungen 


gefaß 5 8 7 1 N 89 fur 100 fe done erwartet fällen darüber, II. 56— „III. 53— 

Der Bundesrath hat 250 Fres. Zoll für 100 Kg. arren or⸗ mi } t Tara. Zum Ver anden: 

55 ſchlag gebracht a; will Exportvergütungen eintreten laſſen. mit 20 1 Tara. Zum Verkauf ſtanden 

; Feuerverſicherungsverband deutſcher Fabriken. An 

itärvereine wird dem Liegn. Tagebl.“ aus gut unterrichteter einer Ertheilung der Konzeſſion zur Begründung des nun ſchon t g . Bu 

Quelle mitgetheilt, daß die Begrüßung ſeitens des Kaiſers ange⸗ 7 mehreren Jahren herumſpukenden „Jeuerverſicherungsverbandes III. 35—42 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. Zum X er⸗ 

nommen worden und der Kommandeur des 5. Armeekorps, deutſcher Fabriken“ iſt nicht mehr zu zweifeln, da, wie bekannt kauf ſtanden: 28 216 Hammel. Der Export hat ſich zwar 

General v. Seekt, mit den weiteren Maßnahmen beauftragt iſt. wird, die Deutſche Bank ſich zur Stellung des größten Theils des ehoben, dennoch war das Geſchäft, feine fette Lämmer aus⸗ 

Dieſer hat wiederum erklärt, daß die Ordnung der Angelegenheit eine Million Mark betragenden Garantiefonds bereit erklärt hat. | I ae! ap ' Heberſtand ge 

durch geeignete Perſonen zu erfolgen habe, welche mit den örtlichen | Hinſichtlich der Rückverſicherungsfrage verlautet, daß eine Anzahl | genommen, flauer als in der Vorwoche. erſta gering 

Berbältniffen genau bekannt ſeien. Es iſt der Vorſtand des Liegnitzer pon ausländiſchen, namentlich belgischen Geſellſchaften ſich zur] Die Preiſe notirten für I. 52—54 Pf., beſte Lämmer bis 56 

Kreis⸗Krieger⸗Verbandes hierzu in Ausſicht genommen worden Uebernahme von Rückverſicherungen verpflichtet hat. In den Ver⸗ Pf., für II. 46—49 Pf. für das Pfd. Fleiſchgewicht. 42 

Diejenigen e 1 an 1 15 5 r i ſteht man bekanntlich dem Proſekt ſehr ſleptiſch ah Berlin, 28. Sum. Zentral-Markthalle. (Amtlicher ge 
werden deshalb gut thun, ni as General- gegenüber. Er ; 5 8 5 N 

. des 5 en ſondern an den Vorſtand des n Kaffe, Achte Hauptverſammlung der richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 


in 
e ; 3 „Erſten der Zentral Markt alle.] Marktlage. Fleiſch. Mäßige 
eis⸗Krieger⸗Verbandes zu Liegnitz ihre Anfragen zu richten, Deutſchen Möbeltransport⸗Geſellſchaft“. Der Vorſitzende Ar u L. % 9 
Sanni unnötbige Schreibereien vermieden werden. Bis fetzt des Geſellſchaftsvorſtandes Herr Eduard Geucke⸗Dresden konnte ae hir IL, hei seien, mb 
hat ſich eine Anzahl von Vereinen aus dem Reichenbacher, bei Erſtattung des Jahresberichts mit voller Befriedigung das Wild hält ſich knapp. Lebhaftes Geſchäft, Geflügel ſchlank abgeſetzt. 
Nimptſcher, Haynauer und Goldberger Bezirke zur Theilnahme überaus erfolgreiche“? zirken des Verbandes darlegen. Der Ver⸗ Stiche. Zufuhren nicht bedeutend, doch ausreichend. Geſchaf ur 
an der Parade bereit erklärt. Bezüglich der auf dem Gandauer band hat eine fortichreitende Thätigkeit entfaltet und eine kaum er⸗ malt Preiſe etwas gedrückt. Gute Eispackung für tübte ich 
Ererzierplatze bei Breslau geplant Parade. des Schleſiſchen wartete Ausdehnung angenommen. Aus dem Bericht iſt hervorzu⸗ ſehr anzurathen Hummern iumen nur matt lebend ode nk omEEE 
Rrovinzial= Krieger = Verbandes iſt etwas Amtliches zur Zeit noch | heben, daß der Verband ſich auch auf England, Frankreich, Holland, 5 örnchten erheblich geringere Preiſe Butter lebhaft, Preise 
er. bekannt gemacht worden, jedoch dürfte die Betheiligung an Belgien, Oeſterreich und die Schweiz ausgedehnt hat, wodurch dem feit. Käſe knapp. Gute Backſtein beiunders 2 5 5 Ge ma 
derſelben für die niederſchleſiſchen Vereine infolge der damit ver⸗ internationalen Fremden- und Reiſeverkehr erheblicher Nutzen ge⸗ Steinpilze Teltower Rüben billiger. Gurten aus Zerbſt und 
bundenen Koſten fait unmöglich werden, da die Eiſenbahn⸗Ver⸗ worden iſt. Dementſprechend iſt die allgemeine Geſchäftsordnung Prag de Markt. Obit Flottes Geſchäft bei reichlicher J 
bindungen gerade aus den meiſten Orten Niederſchleſiens nach auch in franzöſiſcher und engliſcher Sprache gedruckt worden. In Südfrüchte unverändert, * Br 
Breslau nicht günftig find und die Reiſe mindeſtens zwei Tage Bezug auf die Verladung der Möbel-Transportwagen auf der Fleiſch. Rindfleiſch In 59-62, IIa 5056, IIIa 40—48, Kalb⸗ 
erfordern würde. enn aber die Paxade des Provinzigl⸗Krieger⸗ Eiſenbahn ſind im verfloſſenen Jahre mehrere Erleichterungen er⸗ fleiſch Ia 55—63, Ila 3854 Haminelfleiſch Ia 56—60, Ila 50— 3 
Verbandes, wie verlautet, am. 13. September, die Parade bei zielt, andererſeits Uebelſtände bejeitigt worden. Bei der Aufnahme Schweinefleisch 50—58, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. — Be; 
Liegnip am 15. September ſtattfinden ſoll, jo dürfte es nicht vielen neuer Mitglieder wird ſtreng auf die Tüchtigkeit und Leiſtungs⸗ däniſches — M. per 50 Kilo : ” > 2 
möglich ſein, die Koſten für die Betheiligung an beiden fähigkeit der Firmen geſehen, damit dem Publikum die ſicherſte Ge⸗ Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. tt 
Paraden zu erſchwingen, Ils jo mehr, als beide auf einen währ geboten iſt, bei Transport der Möbel jo ſachgemäß als billig Knochen 85—100 Mark, do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs 
Arbeitstag fallen. Je en wird die Parade bei Eichholz jehr | und zuverläſſig bedient zu werden. In den letzten Jahren hat der ſchinken 100—140 M., Speck, ger. 60—75 M barte S chla 455 Mt 1 
ſtark beſchickt werden, da die Eiſenbahn⸗Verbindungen hierher ſehr Verband eine außerordentliche Zunahme erfahren, er erſtreckt ſich 120140 M. per ee ger. 2 7 
günſtige ſind. jetzt über 353 Orte im In⸗ und Auslande. Der bisherige Vorſtand 5 : 70 b 


Dr Bu N 5 * reh m 
großen Generalſtabes, darunter drei baveriſche, drei ſächſiſche und 
drei 1 San om ern gn Besiigti 
Liegnitz, 30. Juni. [Vom Kaiſe ber. 
Nerd Kaiſers auf dem Paradefelde bei Eichholz dur 


die Mi 


Bei ſehr ſchleppendem, ſchwerfälligem Verlauf kaum gerä 
Die Ye notirten 15 I. 52—56 Pf., II. 43—51 


Wild. Rothwild 9,40—0,55, Damwild 0,70, Rehwild Ia. 0 


— — — — — — wurde einſtimmig wiedergewählt. 5 1 2 : a 9 3 Sit 
A 3 Ruſſiſche Bant für Handel und Induſtrie. In 985, Ha. bis 0,60, Wildſchweine 0,25-0,40 M. per ½ Kilogr. 
us den Bädern. Petersburg hat dieſer Tage die konſtituirende General-Verſamm⸗ Kaninchen ver Stück Pf 


Babmes Geflügel, lebend. Gänſe 2,50 Mark, 9 
1,00—1,30 Mark, Puten —,.— M., Hühner, alte 0,90—1,50 Mark,. 
do. junge 0,40—0,75 M., Tauben 0,40—0,50 Mk., Zuchthühner 
150—1,75 M., Perlhühner 1,50 M. per Stück. N | 
Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 92—105 M., Kreb 
große, 13 Ctm. u. mehr pr. Schock 11—12 M., do. mittel 
12 Ctm. 4,50—7,0 M., do. kleine 10 Ctm. 1,20—2 M., do. galizi⸗ 
ſche, unſortirt — M. 3 \ 
Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 90-94 M., IIa. 85 
88-92 M., 


do. do. IIa. 83—86 M. geringere Hofbutter 75—80 M., Land⸗ 
butter 73—76 M., Polniſche 65—73 M., Galiziihe — M. — 
Eier. Hochprima Eier 2,85 Mt., Durchſchnittswaare 2,40 Mk., 
Kalkeier — Mk., ver Schock netto ohne Rabatt. = 
Gemüſe. Kartoffeln, alte per 50 Kilogr 


* Bad Cudowa. Auch in dieſem Jahr haben wir die Freude, 
dem allveregrten Feldmarſchall Moltke ER Kar ur dier zu ber 
geanen, und n noch größerer Friſche und Rüſtigkeit wie im 
Vorjahr un N bir ihn herumgehen und theilnehmen ſehen an 
ln FE 8 5 am denen Cudowa in dieſem Jahr jo Vieles 
bietet en Ern des Intereſſe widmete der berühmte Schlachten⸗ 
— entwarf Aterungen der Kurpromenaden und Anlagen. Er 
K arf dazu Zeichnungen und Pläne; mit jugendlicher 


lung der neugegründeten Bank für Handel und Induſtrie ſtatt⸗ 
gefunden. Das Aktienkapital beläuft ſich auf 5000000 Rubel, 
eingetheilt in 20 080 Stück zu 250 Rubel, wovon 50 Prozent ein⸗ 
gezahlt ſind. Nach dem Statut dürfen hiervon nicht mehr als 
10 Prozent zu Blankokrediten verwandt werden. Die Aufgabe, 
welche ſich die Bank geſtellt hat, umfaßt Wechſel⸗ und Lombard⸗ 
geſchäft unter Fernhaltung von Spekulationsgeſchäften. Drei 
Viertel des Aktienkapitals ſind von erſten Bankhäuſern aufgebracht 
und zwar figuriren hierunter M. et u. Co. mit 1850 Aktien, 


der Anlagen den aig Die Wege ab, die in Zukunft neue Theile A. 3. Stern mit 20 Aktien, Pille Wil mit 1500 Aktien, Ca⸗ 


— — likum zugänglich machen werden. mondo mit 1000 Stück. Der Verwaltungsrath beſteht aus den 

— — ů —ů—ů—ů——ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů — Sn A 0 1 Ch (Pei ie bes hd Bankhauſes 

5 Foo uſtav A. Hauff u. Co.), Peter Berg (Theilhaber der Firma H. 

Bene Sk Bere Telegromme. Palliſen), Paul Grünwald und Kommerzienrath Joſeph Pos⸗ 

— en (Telegr. Agentur B. Heimann, Bojen.) nanski. Als Leiter der Bank iſt Herr A. Czamanskij, früherer 
. 2 amtlichen Nottrungen.) Not. 28 Direktor der Taganroger und Aſower Banken engagirt. 


r loko 2 80 36 40 
do. Toer Juni⸗Jull . . 55 70 85 50 


* Eine Aktiengeſellſchaft in Finnland, welche den Handel 


ü be 5 mit finnländiſchen Produkten im Großen betreiben will, iſt nach 
Br ei Fuli⸗ Fri 635 60 35 50 der „Gaz. Handl.“ in der Bildung begriffen. Das Grundkapital 
5 . — ug.⸗Septbr. 35 90 35 70 ſoll 8 Millionen finnländ. Mark betragen. Die Geſellſchaft be⸗ 
35 en er Septbr.⸗Oktbr. 35 70 3 60 abjichtigt, Agenturen im Auslande und Läger in den größeren M ? per 100 
. er lolo 58 505640 Städten des ruſſiſchen Reiches anzulegen. er 


Vom amerifaniichen Eiſenmarkt. Dem Wochenbericht 0,75—1,00 


Not. ».28. des „Iron“ zufolge dauert die Feitigfeit auf dem amerikaniſchen 


8 Not. v. 28. 
Konſolidirte 4g Anl. 100 501106 — J Poln. 50 Pander. 67 80 


5 3 7 ® a 5 12 Eiſenmarkt an. Das Geſchäft in amerikaniſchem Antriciteiſen war 
Bot. 4% Pfandbef. 10 994201 0 ober 90 0 8 75 ziemlich lebhaft bei ſtetigen Preiſen. Für Beſſemereiſen zeigte ſich 


9. 3 Pfandbr. 98 25 98 10] Ungar. 89 Papier. 86 90 86 75 reichliche Nachfrage, die Preiſe behaupteten ſich feſt. Schottiſches Se EEE. per 50 Ster 5-12 Mb. ue N a 

lIIIJJJJJJJJ%%%%% 
* 5 eit. fr. Staatsb. S 201102 75 is 5 Schi * Bi Kilogramm 0,46 M., Stachelbeeren, p. ter 6—8 M., 

Deitr. Silberrente 77 Zu) 77 25 Jombarden 3 6¹ “ 60 75 Muctboirs lebhaft und feſt. Alte Schienen Dollar höher, es beeren, Wald⸗ 5 Liler 11.50 M., do. Wedges per Tiene 1,50 


2 


. € 2 2 wurden 5000 To. verkauft. — Die Lebhaftigkeit des Stahlmarktes piss F 5 800 5 
Ru en 100 — 15 5 3 dauert fort ber eee war 75 Be =, die De (eier er a = er Sr 2 SR 2 ae 
6 2 El jei en, für weſtliche Werke ollar höher, 30¼ —31.] 4 „rar e 1 Lots 6 M., Haſels 
Dior. Südb. E. S. A100 30100 50 Schwar 7 Verkauft Re 15 To. wenig unter laufenden Preiſen. Die M. Parani 1 Nr. 2 M. do. lang, Neapolitaner 46-50 
MeinzSudioighfdto1%0 49149 70 gt 149 4 >| Stimmung für Yalbfabrifate war feit bei guter Frage, Stahl | eifinen, Meſſt a. 10 a fee: Kruchmandeln "1007120 MeaEue 
Marienb. Mlawdto 65 60, 65 60 Dortm. St Br gc dl 89 10 89 — e e ark. he 


knüppel ſtellten ſich einen Dollar höher. Stahldraht ſtetig bei 8 2 
talieniſche Rente 94 30 94 50 Juan fan Seel 45 — 45 25 Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
timo: 


ziemlich gutem Geſchäft. Fertigeiſen ſtetig und in guter Frage, 


uſſ4gkonfunl1880 96 75 96 80 : Weißblech ruhig und Preiſe äußerſt feit. ide Fo ; Ya 
Do. Diet in 72 75 72 80 Dur- Boden. Eb Aer 227 — . Berlin, 28. Juni. (Original Butterbericht von rA Mit due 3 
dio. Präm.⸗Anl1866 — — Elbethalbahn „ „108 —107 25 Guſt. Schultze und Sohn.] Die Stimmung, war in dieſer 7. Juni. 28. Juni. 


Woche ſehr gedrückt; es fehlte jede Anregung. Zufuhren in allen 
Qualitäten trafen reichlich ein, und ſind dieſelben immer noch be⸗ 
deutend größer als der ſchwache Konſum. Die auswärtigen Märkte 
Ne ed für d. cen Da an 5 hier ni 
01.Spritfabr.B.N — _| _ —_ 5 jetzigen Preisſtand für den niedrigſten. Preiſe blieben für Hof⸗ 
Be * 9 — 25152 10 Ru ongnnd. 2 70222 90 und Landbutter unverändert. Hof- und Genoſſenſchaftsbutter 
Nachbörſe: Staatsbahn W . la M., IIa. 82—83 M., abfallende 7580 M., Landbutter 
Kommandit 222 90 y 6 hr 
— — — EEE EEE En nn 


Num. 66 Anl. 1880 102 10102 10 Galtzier „ 87 50 

Türk. 15 konſ. Anl. 18 75 18 75 Schweizer Ctr., "158 Sl 15 

So Provinz B. A 115 50115 10] Berl. Handelsgeſell. 168 50168 — 
andwrthſchft. . A. — — — —Deutſche B. Akt. 168 — 167 50 


2 
ffein Brodraffinade 27,75 28,00 M. 27,75 2800 M. 
fein Brodraffinade — 1 
Gem. Raffinade 26,50 27,00 M. 26,50—27, M. 
Gem. Melis I. 27,75 M. 25,5 M. 
Kryſtallzucker I. 26,25 M. 26,25 M. 
e II. — — 
Melaſſe Ja. — — 
Melafie IIa. ge 
Tendenz am 28. Juni: Ruhig. 


1 


g B. Ohne Verbrauchsſteuer. . 

Nene Eis Handel und Verkehr. ; 15 möchin, . Se, Sie ee orbeutfichen enernloer- 8 27. Juni. 28. Juni. 

zich welter ie ede Es tt ſeit einiger Zei ſammlung der Pommerſchen Hypotheken = Aktien = Bank waren] Granulirter Zucker — — 
daß ſich weiter das Vebkeralg den in bee e aa 1044000 Mark Stammprioritäts⸗Aktien und 72000 Mark Atien | Kornzuck. Rend. 92 Proz. 16,55 — 16,70 M. 16.601680 


angemeldet. Das Gewinn- und Verluſt⸗, ſowie das Bilanz⸗Konto 
wurden genehmigt und die Decharge pro 1889 ertheilt. Die Herren 
Rechtsanwalt Munckel und Bankdirektor Schmidt wurden in das 
Kuratorium gewählt. ; 

* Wien, 28. Juni. Ausweis der öſterr.⸗ ungar. Staats⸗ 
bahn in der Woche vom 18. bis 24. Juni betrug 690 821 Fl., Mehr⸗ 
einnahme 44099 Fl. { 0 

Wien, 28. Juni. Ausweis der Südbahn vom 18. Juni 
bis 24. Juni 821 990 Fl., Mindereinnahme 19203 Fl. x 

Rottweil, 28. Juni. In der heutigen Generalverſamm⸗⸗ 
lung der Pulverfabrik Rottweil⸗Hamburg, in welcher 4058 Aktien 
vertreten waren, wurden die auf der Tagesordnung ſtehenden An⸗ 
träge des Aufſichtsraths ohne jede Diskuſſion einſtimmig ange⸗ 
nommen, 

** Zürich, 28. Juni. Die Generalverſammlung der Aktionäre 
der Schweizer Nordoſt⸗Bahn genehmigte die Rechnungen und die 
Vertheilung einer Dividende von 6 Proz. Zum fünften Direktor R 
wurde Oberſt Wirz gewählt. Bezüglich der Differenzen bei dem 70er 34,8 Mk. nom., per Juli⸗Auguſt Joer 35,1 M. Gd., 35 +3 
Baukonto, wegen deren der Bundesrath mit Sperrung der Divi- Br., per Auguſt⸗September 70er 35,3 M. Br. u. Gd. — Angemel- 
genen gedroht hatte, erhielt der Verwaltungsrath Vollmacht zur] det: Nichts. „ Weizen 195 M., Roggen 158 M., 

egulirung. 8 8 7 


arktberichte. 
* Berlin, 30. Juni. [Städtiſcher Zentralvichhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 3308 Rinder. 


dto. Rend. 88 Proz. 15.80 16,10 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 12.00 13,60 M. 
Tendenz am 28. Juni: Feſt. 5 = 
Stettin, 27. Juni. (An der Börſe.) Wetter: Bewölk 
peratur + 17 Grad Reaum., Barom. 28. Wind W. 
Weizen Kill, per 1000 Kilo Loks 185.194 Mark, per Ju 
195 Mk. nom., per Junf⸗Juli 195,5 M. Br., 195 M. Gd., p 
September⸗Oktober 176,5 Mk. Br. u. Gd., per Dftober-Novemb 
174 Mk. Br. — Roggen matter, per 1000 Kilo ſoto 153.158 M.. 
per Juni 158 M. nom., per Juni⸗Juli 157,5 M. Br. u. Gd. per ae 
September-Oftober 146 bis 145,5 M. bez., per Oftober-November 
144,5 ME. Vr. und Gd., per November⸗Dezember 143 M. Br, 
142.5 M. Gd. — Hafer ſtill, per 1000 Kilo loko 160-166 M. N 
Ruͤböl ftill, per 100 Kilo loto ohne Faß bei Kleinigkeiten 70,5 Ml. 
Br., per Juni 69,5 Ml. Br. per September⸗Oktober 55 Mk. nom. 
— Spiritus rühig, per 19000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 
35,6 Mk. nom., 50 er 55,1 M. nom., per Juni und per JN 


des deutſchen Bahnnetzes durch Ergänzungsanlagen zu erhöhen. 
Wie der B. Akt. erfährt, handelt 28 ſich dabei um Herſtellung 
zweiter Geleiſe auf den Strecken Liſſa⸗Poſen, Neunkirchen⸗ 
Schleifmühle⸗Sgardamm (Forbach), Ruhnow⸗Neuſtettin⸗ 
Konitz um Herſtellung von beſonderen örtlichen Anlagen (Lade⸗ 
vorrichtungen, Kreuzungsgeleiſen 2.) an verſchiedenen Punkten, um 
den Umbau (Verlegung) der ſchiefen Ebene zwiſchen Neuenmarkt 
und Marktſchorgaſt (Batern und um den Bau einer feſten Brücke 
über die Weichſel bei Fordon im Zuge einer preußiſcherſeits 

eplanten Bahn von Fordon über Culmſee etwa nach der 
Station Schönſee der Thorn Juſterburger Eiſenbahn. Zu 
dieſem Zwecke ſind ſeiner Zeit von Reichswegen im Einvernehmen 
mit den betheiligten Bundesregiexungen die erforderlichen techniſchen 
Erhebungen veranlaßt und auf Grund des Ergebniſſes derſelben 
nunmehr bezugliche Abkommen getroffen worden. a 

b. Der Landeseiſenbahnrath hat in ſeiner Sitzung vom 

13. Juni 1899 den Antrag von Poſen auf Einführung eines Aus⸗ 
nahmetarifs für Draht, Drahtſtifte und Ketten von 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Stationen nach Poſen abgelehnt. — Der 
Antrag, Torfſtreu und Torfmüll in den allgemeinen Ausnahme⸗ 
tarif für geringwerthige Rohſtoffe aufzunehmen, wurde nicht befür⸗ 
wortet. — Auf Vorlage des Miniſteriums wurde die einheitliche 
Regelung der für Stärke und Kartoffelmehl u. ſ. w. zur 
überſeeiſchen Ausfuhr beſtehenden Ausnahmetarife mit 
dem Zuſatzantrage, den einheitlichen Tarif auf die Sätze des Spezial- 
tarifs III zu ermäßigen, zur Erwägung empfohlen. — Der Antrag 1 
a 8298155 nn AH. tra e er Der Handel und Export waren geſtern und vorgeſtern ver⸗ 

raunkohlen, Brennholz un ! abgelehnt. — Die Bez | ghältnißmäßi 7 0 Ai 5 
ſchlußfaſſung über einen Antrag betreffend das Betriebsregle⸗ u N e 55 1385 5 u 92 
ment wurde mit Rückſicht auf die geſchäftliche Lage der Verhand⸗ raumt. te Preiſe notirten für 1. 58 y I. 5. 
lungen 1 8925 ee 2771 Vertrages betr. das inter⸗ ee eier 1 Far = ne 1 5 ae 
nationale Eiſenbahn⸗Frachtrecht vertagt. 1 5 eiſchgewicht. um erkauf ſtanden 
Saen best eutichen, Siomerenfabrifetion e ci en Schweine; geſtem und heute früh war das Geſchaft fehr 
t ſeitens der Kommiſſion zur Berathung der feſt, heute trotz des anſehnlichſten Exportes ſchloß es matt, 


Zolltarifreviſion die i 1 0 5 in 
führung des Tabakmonopols in der Schweiz ins Auge! kaum geräumt. Die Preiſe notirten für I. 58 M. in Einzel- 


* 


T 


* 


B ohnen aach äſſigt, 1755 100 
6,00 17,00 M. — Lupinen ſchwa en per 
15.00—16, 00—17,00 M., blaue 14,00—15,00 bis 
k. Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 
sis 1000 Mark. Oelſaaten ohne Umſatz. 
aglein behauptet. Bun amen ſchwach angeboten, per 
1 8 00 bis — 17,50 Mk. — Rapskuchen mehr 
ufluft, p . ſchleſ. 12.25—12,75 Mk., fremde 
i3 1230 Sr. — Leinkuchen in feſter Stimmung, per 100 
Kilogramm chleſiſche 14,50 bis 15,00 M., fremde 14,00 —14,50 
Mark. — 5 gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ g 
* gramm 12,00 12,25 Mark. — Kleeſamen ohne Umſatz. — Mehl 
8 ohne 1 er 100 Kilogr. inkl. Sack tto Weizenmehl 00 
227.25 bis ark, Roggen⸗Hausbacken 26,50 bis 27,00 Mark, 
1 2 e- aternehl per 100 1 9,80 10,10 Mk., Weizen⸗ 
kle ie per 100 Kilogramm 8,60 —8,80 Mk. 
** Leipzig, 28. Juni. [Wollbericht.] Kamm 8 
lata. Grundmuſter B. per Juli 4,32'/, $ M. per A 
4.25 per September 4,25 M., per Öftober 4.25 Mk. 
per November 4,22'/, Mk., per Dezember 4,22½ M., per Januar 
420 „ per F Februar 4,20 M., per März 4,20 M., per 
2 45 M., per Mai 4,15 M. Umſatz 20 000 Kilogramm. 


gu 


Schiffsverkehr auf dem Bromber er Kanal 
vom 27. bis 28. Juni, Mittags 12 

5 Heinrich Werner I. 20 611, leer, Berlin⸗ here Ignatz 

. Ae IV. 601, leer, Bromberg⸗ ⸗Kanal⸗Kolonie A. Johann 

71 rodowski XIII. 2688, leer, Nakel⸗Bromberg. Heinrich Gase IV. 

3 leer, Fuchsſchwanz⸗Bromberg. Auguſt Kloſe VI. 654, Feld⸗ 

2 Be. Such Sichwanz » Graudenz. Ferdinand Peters VIII. 1092, 


eine & Fu Aan enden Julius Bortowski XIII. 1937, 
eldſteine, Fuchsſchwanz-Graudenz. Hermann Militz IV. 605, 


Auguſt Krüger XIII. 3192, Feld⸗ 


elbfteine, Gorzyn⸗Graudenz. 
uder, Magde⸗ 


eine, Gorzyn⸗Graudenz. Auguſt Krüger IV. 666, 
urg⸗Dirſchau. Auguſt Grothe IX. 2754, fieferne vetter, Wloc⸗ 
lawek⸗Potsdam. Robert Grothe XIII. 2463, kieferne Bretter, 
Wloclawek⸗ Potsdam. Hermann Schulze XIII. 2451, fieferne 
Bretter, Wloclawek-Potsdam. Otto John I. 20 992, tieferne Bretter, 
Bromberg ⸗Berlin. Ferdinand Schneider I. 19 560, kieferne Kant⸗ 
peter, 2 Schulitz⸗Berlin. Robert Schulz XIII. 3134, Artillerie-Ge⸗ 

ſchoſſe, Thorn⸗Spandau. ound 
erei 


Von der Weichſel: 2 Nr. 222 H. A. Schröder und 
Ma e ADeke für J. Jeremias⸗Poſen mit 47 Schleuſun⸗ 
gen iſt abgeſchleuſt. 

e ſchleuſt: 

Von der Oberbrahe: 


ö Tour Nr. 31, J 
E. Fabian⸗Tuchel. 


Krenski⸗Rittel für 


Bermiſchtes. 
Rauchloſes Pulver. Die „Trieſter Zeitung“ enthält fol⸗ 
ende 1 In den verſchiedenen Tagesblättern kann man ſehr 
ange Artikel über das rauchloſe Pulver leſen. Dies iſt aber keine 
neue Erfindung. Schon vor meiner Aſſentirung, und zwar im 
Jahre 1872 oder 1873, als ich mich viel mit Jagd befaßte, rl 
mir ein Freund, er habe in Erfahrung gebracht, daß Wilddiebe 

auf eine Weiſe das gewöhnliche Schießpulver präpariren, wodurch 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 2, Juli 1890, Nachmittags 5 Uhr. 


Hegenſlände der Berathung. 
1. Vorlage des 9 betreffend den Wehen des Stadthauſes 
und eines Börfengebäudes. 
2. Bewilligung der Mittel zur Being des Pferdebeſtandes 
des n Marſtalls um 2 Pferd 
3. Bewilligung einer Subvention für das am 6. und 7. Juli 
d. J. in Poſen ſtattfindende Sängerfeſt. 
4. Bewilligung der Mittel zur Aufſtellung von zwei öffentlichen 
Bedürfnißanſtalten. 
5. Bewilligung der Mittel 
der neu anzulegenden Verbindungsſtraße 
wiſchen Halbdorfſtraße und Fiſcherei. 
6. Antrag des Vorſtandes des 2 ereins Poſener Hausbeſitzer, be= 
treffend er hne des Gaspreiſes. 
7. Antrag des Stadtverordneten Friedländer, betreffend die Er⸗ 
mäßi hung des Gaspreiſes für gewerbliche und induſtrielle 


ur Pflaſterung und Entwäſſerung 
(Blumenſtraße) 


we 
1 3 nn verſchiedener Mehrausgaben. 
9. Wahlen. 
10. Entlaſtung einer Jahresrechnung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
7 das Vermögen der offenen Han⸗ 
inn in Firma Bat: 
kowski KWozniewskizu Poſen 
lt 5 Sie eines von der Ge⸗ 
meinſchuldnerin gemachten Vor⸗ 
4 lags zu einem Zwangsver⸗ 

eiche Vergleichstermin auf 


en 18. Juli 1890, 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Michael Max 
Nowak zu in iſt er 
am 29. Juni 1890, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, das Konkurs- 
verfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Julius 
Lehrs zu Tremeſſen wird zum 
Konkursverwalter ernannt. 


3 
9 8 / Uhr, Konkursforderungen ſind bis 
vor dem Königlichen auß Nr 2 zum 27. Juli 1890 bei dem 
hierſelbſt, Wronkerplatz .. 2, Gerichte anzumelden. 
immer Nr. 18, ee Es wird zur Beſchlußfaſſung 


über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konkurs⸗ 
aum bezeichneten eee 


den 22. Juli 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 


Poſen, a 28. Juni 1890. 


Geri tsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkurs verfahren. an 


In dem Konkursverfahren 
1 über das Vermögen der verehe⸗ 
\ lichten Gutsbeſitzer Leveadia 


a Jahns aus Osno iſt zur Ab⸗ 

. nahme der Schlußrechnung des n N ee 
4 Verwalters der Schlußtermin auf Mn 7 
den 21. Juli 1890, . August 1890, 


1 Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte | vor dem a Gerichte 
et Zimmer Nr. 3 unten 


Termin anberaumt. 
eſtimmt. 


ig, den 27. Jun 1800 Königliches Amtsgericht 
Hardell, zu Tremeſſen. 


8 9 Uhr, 


15 Gerichtsſchreiber | 
1 des aöntalicen Amtsgerichts. 
E 1 


da elbe Fan 100 os mird Buß 1 ey ua bei Weitem 
nicht ſo ſtark iſt, wie ſonſt. Nachdem er den genauen Vorgang 
8 erfahren, unternahm er einige Proben, die ſich ſehr gut bewährten; 
die Proben aber machte er immer mit kleinen Quantitäten. Das 
Pulver wurde in einen Tülllappen eingebunden, ſodann in eine 
dicke Schichte Teig (gewöhnlich aus Gerſtenmehl) eingeknetet und 
wie Brot im Backofen gebacken, darauf wieder aus dem Brotlaib 
herausgenommen, aufgebunden und, ohne es zu miſchen, an der 
Luft getrocknet, bis es wieder brauchbar wurde. Ich ſelbſt ſchoß 
er Male mit ſolchem Pulver und überzeugte mich, daß ſelbiges 
2 rauchlos iſt. Auch an Kraft ſchien daſſelbe nicht verloren 
5 aben, doch kann ich dies nicht mit Beſtimmtheit behaupten, da 
ich nie mit Projektilen, ſondern nur mit Schrot auf kurze Diſtanzen, 
wie es eben bei der Jagd vorkommt, geſchoſſen habe. Mit aller 
Hochachtung ergebenſt Franz Marn, Suͤdbahn⸗Kondukteur.“ 

Ein Zweikampf zwiſchen Sekundanern fand in Heinrichs⸗ 
luſt bei Schwedt ſtatt, der jedoch ziemlich günſtig verlief. Einem 
der Duellanten wurde durch den Schuß des Gegners die Kopfhaut 
nur leicht geſtreift, während der andere unverſe rt blieb.“ 

+ Römische Weltausftellung. In Rom entfaltet ſich eine 
eifrige Agitation behufs Arrangement. einer römiſchen Weltaus⸗ 
ſtellung für das Jahr 1900. An der Spitze des bezüglichen Komites 
ſteht der ehemalige Miniſter Baccelli. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Juli 1890. 
Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. 1) Am 3. Juli, Vormittags 9 Uhr 

88 Adelnau Stadt Nr. 19; Nutzungswerth 258 M. 
0. Juli, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Nr. 160, belegen zu 
Helen Nutzungswerth 12 M. 

Amtsgericht Bentſchen. Am 11. Juli, Vormittags 9½ Uhr: 
Grundſtück 85 Nr. 103b, belegen im Kreiſe Bomſt; Nutzungs⸗ 
werth 30 Mar 

Amts gericht Koſten. 1) Am 4. Juli, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Platt Nr. 6, Gemeindebezirk Wabiewo, Kreis Koſten; 
9 0 59 Ar 91 Quadratm., Reinertrag 1,97 Thlr., Nutzungswerth 

M. — 2) Am 8. Juli, Vormittags 10 Uhr; Grundſtück gr 
Nr. 63, Gemeindebezirk 1 Kreis Koſten; Fläche 127,66 
Hektar, Reinertrag 3,72 Thlr. 

Amtsgericht Krotoschin. Am 8. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 48 und 238, belegen zu Kobylin hieſigen Kreiſes; 
Nutzungswerth 200 M. 

Amtsgericht Jarotſchin. Am 7. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke unter Nr. 270 Nr. 111 u. Nr. 152 der Stadt Jarotſchin; 
Fl. 115 e 89 Ar 10 Sade Reinertrag 9,36 M. 

mtsgericht Liſſa. Am 12. Juli, Vormittags 9⅛ Uhr: 
Grundſtück Blaſt 912 Stadt Liſſa, belegen am neuen Ringe; 


Nun ene 516 M 

Sgericht Meſeritz. 1) Am 3. Juli, 9 9½ Uhr: 
Grunöſtic Men⸗Tirſchtiegel Nr. 125; Fläche 3,70,80 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 7,51 Thlr., Nutzungswerth 90 M. — 2) Am 10. Juli, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr: Grundſtuͤcke Nr. 2 und 4 Lewitz⸗Hauland; Fläche 
17,25,60 Hektar und 15,44,60 Hektar, Reinertrag 22,27 und 17,84 
Thlr., . 60 und 45 M. — 3) Am 15. Juli, Vormit⸗ 
tags 955 Uhr: Grundſtück Altenhof Nr. 19; Fläche 102,25,50 
Hektar, Reinertrag 265,72 Thaler, Nutzungswerth 150 M. 


7 F rl * 


Amts bern Pinne. Am 7. Juli, Nachmittags 3 Uhr: 
Grundſtück (im Grundbuche von Neuſtadt noch nicht eingetragen) 
DE zu Neuftadt in der Judenſtraße Nr. 231; Nutzungswerth 


Amtsgericht Pleſchen. Am 5. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundstücke Blatt 12, 19 und 42, belegen in Zbyki; Fläche 1,27,66 
Hektar bezw. 95 Ar bezw. 91 Ar 70 Quadratmeter, einertrag 
9,18 M. bezw. 3,93 M. bezw. 4,62 M. 

Amtsgericht Poſen. 1) Am 3. Juli, Vormittags 8 ¼ Uhr: 
Grundſtück Platt Nr. 20, Dorf Yawica, Kreis Poſen⸗Weſt; Nutzungs⸗ 
werth 18 M. — 2) Am 8. Juli, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück 
Blatt Nr. 32, Dorf Dabrowo, Kreis 1 Fläche 24 Ar, 
Reinertrag 2,40 M., Nutzungswerth 12 Y 

Amtsgericht Pudewitz. Am 15. Jull Vormittags 10 Uhr; 
Grundſtück Blatt 11, Pudewitz, belegen am Markt und in der Feld⸗ 
wer 00 1 Ar 90 Quadratmeter, Reinertrag 2,34 M., Nutzungs⸗ 
werth? 


Amtsgericht Rawitſch. 1) Am 2. Juli, Ni 9 Uhr: 

1 Blatt Nr. 120, Konary, Band 400, bel egen zu Ben; 
Fläche 4 Hektar 80 Ar, Reinertrag 83,46 M. 2) Am 11. 

Vormittags 9 Uhr: Sansgrunbftt Blatt 265, Stadt Rawülſch: 
ee 230 N 

Amtsgericht Samter. 1) Am 5. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 16, belegen zu Sekowo; Fläche 77 Ar 10 
Quadratmeter, Reinertrag 15,90 M., Nutungswerth 12 M. 

Amtsgericht Schroda. Am 12. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Nr. 6, Belegen zu Szrapki; Fläche 17,3180 Hektar, 
e 48,38 1 Nutzungswerth 108 M. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 4. Juli, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 28, Dorf Radomirz; Fläche 1,5,90 Hektar, 
Reinertrag 4,47 M., Nutzungswerth 24 M. — 2 ) Am 9. Juli, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Grundſtück Blatt 52, Dorf Nodomirß; Fläche 
12,49, 20 Hektar, Reinertrag 54.81 M., Nußungswerth 60 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. Am 1. Juli, Wee 9 2% 
Grundſtück Klein⸗Bartelſen Nr. 174, Blatt 151; Fläche 51 Ar 60 
Quadratmeter, Reinertrag 3,99 Mark, Nutzungswerth 45 Mark. 

Amtsgericht Filehne. Am 14. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 52, eingetragen im Grundbuche von Glas⸗ 
hütte, Band II., belegen im Kreiſe Filehne; Fläche 3,82,70 Hektar, 
Reinertrag 1,02 Thlr., Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Gueſen. Am 15. Juli, Vormittags 8%, Uhr: 
Grundſtück Blatt 529, Stadt Kletzto Nr. 160; Fläche 25 Ar 16 
Quadratmeter, Reinertrag 1,17 M., Nubungawert) 900 M. 

Amtsgericht Schneid demühl, Am 8. Juli, Vormittags 9 
Uhr: Grundſtüc Blatt Nr. 285, belegen im Stöwener Netzbruch; 
Fläche 1.54, 40 Hektar, Reinert 20,61 Mark. 

Amtsgericht Schönlanke. Am 14. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 8 des Grundbuches von Stadt Schönlanke, 
belegen in den Gemeindebezirken Stadt Schönlanke und Zasker⸗ 
5 0,77,20 Hektar, Reinertrag 2,74 M., Nutzungswerth 

549 M. 


N Waaren-Fabrik 
Gummi- von S. Renee. Paris. 
Feinste Speeialitäten. 

Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Ausführliche Special-Preisliste gegen 20 Pfg. Portoauslage. 


Konkursverfahren. an 10. September 1990, 


Ueber das Vermögen des 
Stiftsdomänenpächters Severin 
Duetſchke in Rybowo iſt durch 
das Königliche Amtsgericht zu 
Wongrowitz heute am 23. Juni 
1890, Nachmittags 5 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Gutsbeſitzer 
Richard Spitzel auf Jankowo. 

Anzeigefriſt und offener Arreſt 


bis zum 1. Juli 1890. 


Anmeldefriſt bis zum 


31. Juli 1890. 


Erſter Termin 


den 19. Juli 1890, 
Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin 


den 30. August 1690, 


Vormittags 10 Uhr. 


ardell, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


U bangsverlegerun. 


ege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
der Stadt Schwerſenz Band IV. 
Blatt Nr. 81, auf den Namen 
des Webermeiſters Daniel 
Kosmale eingetragene und 
in der Stadt Schwerſenz, Kö⸗ 
nigsſtraße Nr. 81 belegene Haus⸗ 
grundſtück, 
am 23. September erh 
Vormittags 8°), 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtgerichts⸗Gebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2 Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 120 


216 | M. Nutzungswerth zur . 


ſteuer veranlagt. 
Poſen, den 28. Juni 1800. 
Königlich e, Amitsnericht. 


. 


Zwangsverſteigerung. 


Im ze der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckun das im Grundbuche 
von ne Band 1, Blatt 
Nr. 13, auf den Namen des 
Sleiichers Ludwig Seegers 
alias Seegiers) Wee u 
Maniewo, Kreis O 
gene Grundſtück 


ornik, er 
218 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gerichtsſtelle — verſtei⸗ 
gert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,76 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,44,60 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 261 M. Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblattes — Grund⸗ 
buchartikels — etwaige Ab⸗ 
ſchätungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
rictäichreiberei, Abtheilung I. 
eingeben 1 werden. 

bornik, den 25. Juni 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die von dem Königlichen Kriegs⸗ 
Miniſterium neu herausgegebenen 
„Beſtimmungen für die Be⸗ 
werbung um Leiſtungen für 


Garniſonbauten“ liegen zu 
Jedermanns Einſicht im Bureau 
der unterzeichneten Garniſon⸗ 


Verwaltung und der Gaxniſon⸗ 
Bauinſpektoren in den Dienſt⸗ 
ſtunden aus, können daſelbſt auch 
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten 
— für ein Dee ple 5 780 
— bezogen werden. 

Poſen, den 30. el 1808 


Kal. Garuiſon⸗Verwaltung. 


Zwangsverſleigerung. 
Mittwoch, den 2. Juli er., 


Vormittags 10 Uhr, 1werde ich 
Sapiehaplatz Nr. 1 

eine Ladeneinrichtung, be⸗ 
ſtehend aus Repoſitorien 
und Ladentiſchen, 

1 Mohnmühle, 

ca. 1 Zentner Seife, 

1 Decimal- u. 1 Tiſchwaage 

1 eiſerner Kochherd ac. 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Friebe, 
Gerichtsvollzieher. 10247 


= 


Auktion. 


Vormittags 10 Uhr, werde ich 


im Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ E& 


zieher: 10239 
ein gutes Pianino u. a. 
Sachen 

gegen Baarzahlung meiſtbietend 

zwangsweiſe öffentlich verſtei⸗ 

gern. 

Biesiadowski, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Auktion. 

Am Freitag, den 4. Juli e., 
Vormittags 11 Uhr, ſoll auf dem 
ſtädtiſchen Grundſtück Wronker⸗ 
platz Nr. 1 ein für den Mar⸗ 
ſtalldienſt nicht mehr geeignetes 
Pferd meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige ſind hiermit ein⸗ 
geladen. 0215 

Der Magiſtrat. 


Dl 


Verkauf ausrangirter 
Bekleidungsſtücke ꝛc. 


Donnerſtag, den 3. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, findet im 
Stallbofe (Magazinſtraße) der 
Verkauf ausrangirter Beklei⸗ 
dungsſtücke, Geſchirr⸗ und Stall⸗ 
lachen, Waffentheile, Eiſentheile, 
Tuch⸗ und Lederabfälle gegen 
gleichbare Bezahlung ſtatt. 


Train⸗Bataillon Nr. 5. 


Mein Gut 736 Mg. 


5 5 II. Kl. incl. 
80 Mg. Wieſen, Provinz, Poſen, 
nahe Bahn u. Stadt, mit guten 
Gebäuden und Inventar reſp. 
Ernte, iſt umftändehalber jofort 
zu verkaufen. Anz 99 58 928 
Uebereinkunft. Se. O ff.: Cze- 
S2 a are ven unter 
Nr. 1 10267 
ae we: SF 
Kreis Grätz, hat 
24 S 


tũck hochfeine 


fette Stiere 


abzugeben. 


Bahnhofftr. an der Caponniere 
iſt ein großer eingezäunter Lager⸗ 
platz per 1. 3 zu en 
Näheres Kl. Ritterſtr. 3, Part. 


Lu- Tausch-» Tach. 


Milchpachgesuh 


Suche von einem Gute ohne 
Brennerei tägl. mindeſtens 300 
Liter Milch, ſowie Räumlich⸗ 
keiten, zum Preiſe von 10230 


Pf. 
pro Liter Milch 


bald zu pachten. 
Gefl. Offert. poſtlag. Görlitz 


Chiffre B. 56 erbeten. 
Tafe feinſte 10252 


el⸗Butter 


aus = ua Molkerei Dom. 
3 empfiehlt das Pfund 

I Mk., jeden Montag, 
Wil och, Freitag, Sonntag 
früh eintreffend. 


au. Wwe. 
Zu empfehlen: 
Heftes Magdeb. Sauerkraut, 


auch in vorzüglicher Waare, bei 


E. Brecht's Wwe. 


Ein Arädriger und ein Zrädriger 


Kinderwagen 
. zu 2 Wilhelms⸗ 
traße 14 III I 10253 


Besten Engl. Porter. 
pale - Ale, Culm- 
bacher etc. 


sowie besonders gutes 


Grätzer Märzen - Bier 


empfiehlt 6416 


. , 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Ber bevorſtehender Auktion 
verkauft ſpottbillig. 


Goldiachen ı Sledungstüde 


Iſrael's Pfandleih, Breiteſtr. 15 


TER 


1. Juli 1890. 


Nr. 446. Dienſtag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Ostseebad Misdropy. 


Luftcurort und Sommerfrische ersten Ranges. Vor- 
züglicher Aufenthalt zur Stärkung der Nerven und 
Bekämpfung von Chlorose, Anaemie, 


Tuberculose u. chronischen Katarrhen der 1 

Direkt am Oſtſeeſtrande gelegen — umgeben von Bergen, 
die meilenweit mit Laub⸗ und, Nadelholz Waldungen beſtanden ſind 
— bietet Misdroy die herrlichtte, ozonreichſte Luft, vorzügliche An⸗ 
ſtalten für kalte Seebäder, komfortables Warmbadehaus für jede 
Art mediziniſcher Bäder inkl. Moor, Trinkanſtalt für ſämmtliche 
Mineralbrunnen, Molken, Kefyr ıc. Behandlung durch Maſſage, 
Elektrizität, Hvdrotherapie, Oertel 'ſche Kuren und komplettes 
orthopädiſches Inſtitut. ! 

Komfortables Kurhaus. Hotels, Privatwohnungen für alle Anz 
ſprüche. Reunions, tägliche Konzerte, für g 118 Gertz Frequenz 


1889: 7000 Gäſte. Wohnungen TI Preislagen vor⸗ 
handen. 45 tägige Sommerkarteg reſp. Anſchlußbillets über 


Stettin. Von Stettin 12¼ Uhr N ittags mittelſt Dampfer nach 
Caatzig oder mittelſt Eiſenbahn über Paſewalk, Swinemünde. 
Direkte Gepäckbeförderung. oſpekte gratis. Jede Auskunft 
ertbeilt Bade⸗Direktion Oberſtl. von Treu, 10150 
bietet Winter und Sommer bequemste 
und billigste Gelegenh. zu rationellen 


ange. WASSETKUTEN ar nd 


1 Massage. 
sion (2,50 M.) f. Erholungsuch. Nerv. pp. Prosp. fr. 


Bad Salzschlirf. 


— 7127 
Salon: Eröffnung 15. Mai. 
Sool- und, Moorbäder. Bonifaeinsbrunnen, ſtärkſte 


Lithiumguelle der Welt. Ferner 3 Stahl⸗, Schwefel⸗ und 
Vitterwaſſerquellen. a Alpines Klima. — Größte Heilerfolge gegen 
Gicht, Nieren, und Blaſenleiden, Harngries, Nieren, Blaſen⸗ und 
Gallenſteine, Rheumatismus, Leber-, Magen⸗- und Unterleibsleiden, 
g Fronchtalkatarrhe, Blutarmuth, Nervenſchwäche, Hämorrhoiden und 
Verſtopfung. Proſpekte und Wohnungsnachweis durch die Brunnen⸗ 
und Badeverwaltung in Salzſchlirf (Stat. d. Oberh. Bahn). 
Niederlagen des Bonifaciusbrunnens in den Mineralwaſſerholgn. 


Ostseebad Leba, 


hart am Strande und zwiſchen 2 großen Binnenſeeen gelegen, frei 
vom modernen unbequemen Badeluxus, bietet für Erholung 
Suchende — bei impoſanter Dünenbildung neben Wald- und 
Höhenzügen die Annehmlichkeit des Landlebens. 

Für Sportsfreunde reichlich Gelegenheit zum Jagen, Fiſchen, 
Rudern und Segeln. 

Ueberaus billige Beköſtigung. 9147 


Bahnſtation Lauenburg i. Pom. 


auheim 


Natuxwarme, kohlenſäurereiche und 
gewöhnl. Sool⸗Bäder, elektr. Bäder, 
ſaliniſche Trinkguellen u, alkaliſche 
Säuerlinge, Inhalat.⸗Salon, ozonh. 
Gradirluft, Ziegenmolke. Sommer- 
Saiſon v. 1. Mai bis 30. Septbr. 
Abgabe von Bädern auch vor bezw. 
nach diejec Zeit. 5446 


Groß, Heji. Badedirektion Bad Nauheim. 13 


Glogowski & Sohn, 
Inowrazlaw, 


offeriren vom Lager: 


Lauda L. Trcenlo-Dreschmasthinen 


aus der Fabrit von Ruston, Proctor & Co., Ltd. Lincoln. 
Vorzüge 
der Excenter ⸗Dreſch⸗ 
maſchinen gegenüber 
allen anderen Syſtemen: 
Gar keine Kurbel⸗ 
Wellen, feine inneren 
Lager mehr. Größte 
Erſparniß an 


bei 
Frankfurt a. M., 
Station der 0 
Main⸗Weſerbahn. 


— — 


* 3 : BUN, Schmiermaterial, |) 
Beſte und vollkom⸗ Fache Routtent. | 


— —— ͤ —ꝗ—rö1— 


i „tion. Leichtigkeit des 
G der ent beim 


* u — Frarierbrauc. 
Preisliſten, Proſpekte mit Zeugniſſen Ttehen zu Dieniten. 


20 Erle Preiſe. MD Locomobilen u. Dreſchmaſchinen verkauft. 


Zwanzigjahriger Erfolg! 
Das bis jetzt bekannte, einzig Wirklich sichere Mittel zur Her- 
stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 393 
Bart-Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
, Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- We 
flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von SR 
Giovanni Borghi in Köln a. B., Eau de 
Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


beginnender |} 


. 3 ihre „Neue Serie abgestufter Härtegrade“.— Bi 
Nee 5 9 5 
welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. 


4 Elastizität wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des ein- 
nal 770 
u 


für Mädchen aus dem Volke. 


gehalten auf der General-Berfammlung des Neumärkiſch⸗Poſener 
Bezirks⸗Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Schlossfreiheit-Lotterie. 


Haupt: und Schlußziehung 7. bis 12. Juli. 
Original-Loose: 
Antheile: 


Ganze Halbe Viertel Achtel 


‚as Mk., 57,50 M., 20 MX., 14,50 Mk. 
12,50 Mk., 6,50 Mk., 3,50 Mk., 1,80 Mk. 
Zur Vergrößerung der Gewinnchance empfehle ich: 


10% 125 Mk., „ 65 Mk., % 35 Mk., 0 18 Mx. 


Für Porto und amtliche Liſte ſind 50 Pf. mehr beizufügen. 10055 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


= Liebig’s Fleisch-Ex- 
trakt dient zur sofor- 
tigen Herstellung einer 
vortrefflichen Kraft- 
suppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, 
Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, 
richtig angewandt, 
neben ausserordent- 
licher Bequemlichkeit, 
das Mittel zu grosser 
Ersparniss im Haus- 
halte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für 


5 he u. ke. 
in BLAUER FARBE Hage. che u. Kranke 


uszeichmunge 
auf ersten 


"Weltausstellungen 


Kur aecht 


Zu haben in den Kolonial-, Delikatesswaaren- u. Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


| Ynnren-Umfchlngsbrüde 


; . F der Station Gerberdamm 

neuheit -= a 9 55 5 
A en — r bisher Herrn Albert Lucas ge⸗ 
im u 5 BIRMINGHAM, hörig, iſt billig zu verkaufen. 


Nähere Auskunft ertheiltRechts⸗ 
anwalt Fahle, Sapiehaplatz 5. 
Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


| garantirt rein, außerordentlich be⸗ 
währt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung A 25 
Pfg., 50 Pfa. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 50 Pfg. 
J Mottenpulver in geſchloſſenen 

Kapſeln in die Falten der Möbel, 
Sachen ꝛc. zu ſtecken pro Schtl. 


50 Pfg. — Mottenpapier pro Bo⸗ 


Die Stahlfedernfabrik von 


6. Brandauer & Co. in Birmingham 


es Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt. 


Durch dieses meue System wird die Auswahl der richtigen 


n, Federmusters vermieden. Eine assortırte Muster- 
tel zu 50 Pf. ist durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen. 
Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., 171 Friedrichstr. 


Shine 
Fabrik- 


gen 10 Pfg. — Karton mit 10 
Bogen 80 Pfg. 10258 


Marca Ialia 


Dieſer unter Staatskontrolle ſtehende und daher 
garantirt reine rothe Tiſchwein der Deutsch- 
Italienischen Wein-Import-Gesellschaft Centralverwaltung 
Frankfurt a. M.) iſt h 9925 

bei Abnahme von 1 Flaſche a 90 Pf.] excl. 
und „ 5 „12 „ 385 „J Glas 
(die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und 

0 auch ſo zurückgenommen) 7 
zu beziehen in Poſen von W. F. Meyer & Co., 
Wilhelmsplatz 2. 


Rothe Apotheke, wuttar 

Paul Wolffs 

Haushalt- Toilette- 
Fett-Seife 


in 5 Farben und 5 Gerüchen, 

1 Mark, macht die Haut ſam⸗ 

metartig weich n. geſchmeidig. 
Paul Wolff, 


Drogenbandlung, Wilhelmspl. 3, 


— 


pr. Pfd. 


„MESSMER“' 


Frankfurt a. M. — Baden-Baden. 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben 


die zweite Auflage von 


Haushaltungs⸗ Schulen 


Sehr beliebt. 
ung pid 8 leg 


CordpantoſfelT Zug Ta 


m.gesteppt. Fitzsohl. M. 3,90, m 
imit, Lederauf. M. 4,75, m. Kindspaltleder M. 5, m 
holzgenag. Tuchrnohlen M. 6,50, Tuchwchube u. Cord 
schuhe m. halzgenag. Tuchsohlen M. 10 b. M. 11 
Alles m. Pechdraht durchrenäht, schr haltbar 
liefern Moll & Steuer, vor. G. Engelhardt, Zeitz 


Vortrag, 


gehthyol-Seife 
von Bergmann & Co., 
Dresden 

besteht aus einer reinen neu- 
tralen Talgfettseife mut purem 
Ichthyolgehalt und ist das wirk- 
samste Mittel gegen, rheumatische 
und gichtische Leiden, sowie 
gegen Flechten, Juckblattern, Mit- 


zu Küſtrin am 2. Juni 1889 
von 19080 


A. Ernst, 


Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. 


— — — 


(Preis 50 Pfennige.) 


—  — 


esser, Insektenstiche und rothe 
* er 1 ag8 h an d 1 ung Hände. Depot à Stück 60 Pl. 


bei J. Schleyer. 9550 
Bierdruck⸗ Apparate 

eig. Fabrikat, verſch. Syſteme, 

nach polizeil. Vorſchrift gebaut, 

empfiehlt billigſt die Fabrik von 

Caesar Mann. Poſen. 9564 


GA. Höfe) 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


— . wä— 


Nei, 
Fahr⸗ 1. Rei 
Nienfilien 


jeder Art, 


A „sr Br 
Nohrplatten⸗Koffer. 222 
Neueſte Erfindung! D. R. Pat. 
15181, 50-60 Prozent Gewichts⸗ 
erſparniß, empfiehlt in größter 


Auswahl billigit 10145 
Julius Latz, 
Sattlermeiſter. Markt 10. 


H. WIcapnski Posen, 
Markt 55, 
Sptzialgeſchäft für Küchencinrichtungen, 
{ empfiehlt 090 
ſein reichhaltiges Lager nur 
beſter Waaren b. zivilen Breiten 


_ Erst Eekardt 


* Civil - Ingenieur, Dort- 
mund. Specialgeschäft: 


Schornsteine. 


Lieferung der Formsteine, 
Blitzableiteranlagen. 


Vaseline-Gold-Gream-Seile, 

gegen rauhe und ſpröde Haut 

empf., à Pack. (3 St.) 50 Pfg. 
J. Schleyer, 
Breiteſtraße 13. 


7901 


in größter Auswahl von den 
billigſten zu den ſchönſten, in 
neueſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen die Schreibmateria⸗ 
lien⸗, Galanterie⸗, Alfenid⸗ 
Waaren⸗Handlung u. Düten⸗ 
fabrik 6135 


Antoni Rose 


in Poſen, Neneitrake. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. Alleinige 
Vertretung für die Provinz Poſen 
der patentirten Relief - Tapeten 
Lineruſta Walton. 
Echte Vigogne, 
Sommer- Merino. 
Max Hauschild’s Estremadura, 
Schickhard’s Doppelgarn, 
Nockwolle u. Baumwolle, 
Anſtricker in beſter Waare, 
Strümpfe und Trieotagen 
empfehle zu joliden, feſten Preiſen. 


Erwina Mewes, 
Halbdorfſtr. Hass 


9829 


RN 


Von Dr. Graf & Co., Berlin, S. 42 


„Adr. „Ozonpatent Berlin“, 
Pee erfolgre ch erprobt bei: 
iphtheritis, Masern, Scharlach, 
Sc windsucht, Skrophulose, Keuch- 
husten,Brech urchfall,Asthma,Blut- 
armuth, Unübertroffen zur Ver- 
besserung von Trinkwasser. — In 
ganzen und halben Flaschen zu % 3 
und %% 2 zu beziehen durch die 
meisten Apotheken und besseren 
Drogengeschäfte. Gebrauchsanwei- 
sung und Niederlagenverzeichniss 
auf Wunsch kostenfrei durch die 
Fabrik. — Auf besonderen Wunsch 
auch directe Zusendung. 


10 höchste Preise. 
Wolt-Ausst. , Melbourne 1888/89; 
„Goldene Modallle,“ 

a 


© 


ersten deutschen 
Cognae-Brennerei 


von 
ERUTNER OG. 
SIEGMAR in Sachsen. 
Umfüngl. Etablissement d. Branche, 
DDD 
Muster gratis und unos. 


D 


r TU BETTER 


ie 
7 

2 
5 


Verkaufe & Verpachtungen , 

Die Ausführung der Dach⸗ 
deckungsarbeiten (Zinkeindeckung) 
am Intzethurm der neuen Waj- 
ſerverſorgungsanlage auf Bahn⸗ 
of Liſſa i. P. ſoll einſchließlich 
ieferung der ſämmtlichen Mate⸗ 
rialien vergeben werden. Unter⸗ 
nehmungsluſtige werden aufge- 
fordert, ihre Angebote portofrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Ausführung der 
Da deckungsarbeiten am Intze⸗ 
thurm auf Bahnhof Liſſa“ ver⸗ 
ſehen bis zum 21. Juli cr., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an uns einzu⸗ 
reichen. Die Eröffnung der An⸗ 
gebote wird zu genannter Zeit 
in Gegenwart der etwa perſön⸗ 


lich erſchienenen Bieter im Zim⸗ 


mer Nr. 16 des hieſigen Ver⸗ 
waltungsgebäudes erfolgen. Die 
Verdingungsunterlagen können 
von unſerm techniſchen Bureau 
gegen Einſendung von 50 Pf. 
n enen bezogen, 
auch ebendaſelbſt unentgeltlich 
14 age werden. Zuschlag riß 


eine i. P., den 23. Juni; 1890 
age ge en 
RZ m * 


Ein Gut 


in der Provinz Poſen von 840 
Morgen (inkl. 70 Morgen guter 
Aſchnittiger Wieſen) mit viel 
Torf, voller Ernte und Inven⸗ 
tarium, an Chauſſee, 5 Kilometer 
von Bahnſtation, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. 10220 

Reflektanten wollen Adreſſe 
poſtlagernd Gneſen W. 790 
abgeben. 


C 
Für Gutskäufer! 
Eine große Auswahl in hieſiger 

Provinz günſtig belegener Güter 

jeder beliebigen Größe weiſt zum 

preiswerthen Ankauf nach 6239 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Eine Wirthſchaft, 


100 Morgen, worunter 25 Wieſe, 
Torf u. Holz, 3 Kilom. von der 
Eiſenbahnſt. Pudewitz (Poſen), iſt 
ſofort zu verkaufen. Näheres 
unter F. G. poſtlagernd Pude⸗ 
witz. 10010 

Ein Lagerplatz in der Kleinen 
Gerberſtraße iſt billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 10030 

Heinrich Liebes, 
Kauonenplatz 11. 


Wen Lahn 


jeder Höhe und zu billigem Zins- 
Pose auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


——. 8 in Poſen 


5 zn Bicht-Fluid 2 
2 ſeit Jahren erprob⸗ 8 
e ies Hausa ittel geg. 7 


Gicht, Rheuma 5 


5 fi son Der Ha, 
Schuß marke. lichen Wirkſumteit 
durch ein. Verſuch. 2% 
Um, Verwechslungen vor⸗ 85 
inbeugen, wird gebeten, beim IK 
Ankauf stets Kwizda's rä - 8 
ger: at zu verlangen u. obige 
Scbutzmarke zu bea ten. Preis 

A Farbe Mk. 

Franz ch. "Knizda, 
Krsisanathske Kornauburg b. Wien, 4" 
k. U. L. öſterr. u. kgt. rum. Hoflieſ. % 

Echt zu beziehen in 


Posen in der Rothen Apotheke. 


mit echtem 

Britannia⸗ 

verichluf 
empfiehlt 


‚Wil- 
banal 


ae: Markt 58. 
Wer kein Badezimmer hat, 
ſollte ſich den illuſtr. Preis⸗ 
Courant der berühmt. Firma 
L. Weyl, Berlin, Mauerſtr. 
11. aratis kommen laſſen. 
n ſehr gut erhaltenes modernes 
Pianino, 
iſt billig zu kaufen 
10008 


kreuzſaitig, 
Breslauerſtr. 9 II. 


fi * 5 >: * ES * 85 — * R > a 7 - 
Schlossfreiheit - Lotterie. 
Zu der am 7. Juli er. beginnenden Schluß⸗ und Haupt⸗ 


Ziehung, worin 7514 Gewinne insgeſammt mit 4 400 900 


Mark baar gezogen werden, offerire ich Original⸗Looſe 
an 7 WR . 
15 57,50 28,75 14,40 Mark. 
Um die Gewinn⸗ Chancen zu erhöhen, empfehle ich Antheile 
an folgenden Geſellſchaftsſpielen: 
a) an 10 ra i 
10 


10% 10% 10 10% 
20 /40 /50 80 400 
Mark 150 75 37,50 30 18,75 15 
b) an 20 Looſen 
200 20% 20% 20% 20% 20% 
10 20 40 30 80 „100 
Mark 300 50 75 60 37,50 30 
c) an 100 Looſen 
100 / 10 0% 100% 
8 P /100 /200 


Mark 300 187,50 150 75 
Das Verzeichniß der Nummern erfolgt ſofort nach rn 
welche ich per Poſtanweiſung erbitte. 10149 


B. Abter, Bankgeschäft, Hannover. 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſichern 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; * unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
Fohlenpech, Asphalt, . Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
rg und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ſich nach unſern vielfachen Erfahrungen beſonders gut 8 
Auch übernehmen wir die 


Ausführung in Bappbedadjungen 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt 7 Pappe (Klebedach) 
unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


zur Ausführung. — Um Irrthümer zu vermeiden, 
daß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos 
unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 


Stalling & Ziem, Breslau, 
Fiſchergaſſe 21, u. Borge, Kreis Sagan. 


Meine große Auswahl in 


Schweizer Stickereien 


ohne Appröt, Handarbeit vollſtändig erſetzend, halte in Stücken 
von 4,20 Meter zu Fabrikpreiſen Kilt empfohlen. 5177 


Hauer, Wilhelmſtraße 5, 


Spitzen-, Stidereien-, Gardinen⸗ und Weißwaaren⸗ Voce 


Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 


„Meissner's doppellagiger Methode“, 
ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 
Asphaltirungen u. Holzeement⸗ Bedachungen 
Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, auch 
Holztheer, Wagenfett und Maſchinenöl liefern zu mäßigen Preiſen 

Emil Hubert, Paul Fürstenau-Poye, 


Jaxotſchin. Obere nr Nr, 14. 
Beſichtigungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei. 


den, bemerken noch, 
mit einem Adler und 


— 


7512 


Transportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 
lateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
Wee neue und — 


kauf⸗ und miethsweiſe, 1 


Gebrüder Lesser in Posen, Kl. Rilterſlr. 4 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 
und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 
zum Einmauern, empfiehlt 
L die Eiſenhandlung von 


Din F 
Ana N * 


3 | ren Schuhmacherſtraße 17. 


Wichtig für Künstler, Techniker. 


Bestes Deutsches Zeichen-Papier Ir.144, 


Format 72 X 100 em. 


(Dieses Papier ist besser als das berühmte englische 55 


Whatman-Papier und eignet sich sehr gut zum Aquarelliren.) 


Deutsches Zeichen-Papier Ar. 239, 


Format 68 X 50 cm. 
Zu haben in der 


Hofhnchüruckerei W. Decker & Go. A. Rösie) 


Posen. 


Novität! 


Sphinx 


keine Combination. 


Nachnahme 6 M. 50 P 


Das neue 


Portemonnaie mit Bebeimversohluss. 


Din Verschlusse dieser Geldbörse siegt eine wunderbare 
Idee zu Grunde: Niemand kann es öffnen und es ist doch so 
einfach, wenn man es weiss. Keine Rosettenstellung, kein Druck, 


In hocheleganter Ausführung und feinem Leder per 
Stück 6 M. franco gen Einsendung des Betrages, per 


Johannes Meyer, Hamburg, Kielerstr. Nr. 9. 


Novität! 
Tresor 


10011 


„FF 
Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. 


Patent-Stabil-Theer 
und Stabil-Dachpappe. 


utſches Reichspatent Nr. 18 987. 


De 

Stabil⸗Theer iſt das aner⸗ 
kannt vorzüglichſte Conſer⸗ 
virungs⸗ Präparat für alte, 
ſchadhafte Pappdächer 

Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft 
2 ſelbſt bei größter Sonnenhitze 
nicht ab und erhält die Pappen 
weich und geſchmeidig. Der An⸗ 
ſtrich braucht jahrelang nicht er⸗ 
neuert zu werden und ſtellt ſich 
durch den Mindexverbrauch bil⸗ 
ne als ſelbſt mit Steinkohlen⸗ 

eer. 


Stabil⸗Dachpappe (ohne 
Sand) wird nie hart, ſondern 
behält dauernd eine lederartige 
Conſiſtenz, kann nie brüchig 
werden und braucht nur alle 


5 bis 6 Jahre einen neuen 
Ueberſtrich. 

Neudeckungen werden unter 
langjähriger Garantie zur ſorg⸗ 
fältigſten Ausführung über⸗ 
nommen. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard 


7053 


A eiſerne I. 
Säulen, eiſerne 
beſchläge, 1 


5436 


Echt 


de 


Zu Bauzwecken 


Traser, alte Eiſenbahnſchienen, gußeiſerne 
enſter, Drahtna ser 
Kr; und ſämmtlichen Ofenzubehör billigſt 


zyzanowski, Eiſenhandlung, 


englische Riesen-Futterrüben. 
ſogenannte goldgelbe Riesen - Stoppelrüben, 


Mühling, Breslau. 


(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) 


ägel, Thür⸗ und Fenſter⸗ 


Schuhmacherſtraße 17. 


Ausſaat Juni⸗Juli bis Mitte Auguſt liefern gegen die alten Herbſt⸗ 
rübenſorten den dr eifachen Ertrag. — Aus Sſaatguantum ½ Kilo 


per 25 Ar (1 Morgen). 
bewährt. 
7 ſchreibt: 
Pfd. von dem ausgezeichneten 
und ſich ſehr gut bewährt. — 
gaft (VWeſtpr.). 
futterrüben. 


engl. Zutterrüben-Saamen, 


von 8 bis 15 Pfd. u. ſ. w. 


Herr C. 
Bitte wiederum 10 Kilo goldgelbe engl. Rieſen⸗ 
Die Saat im vorigen Jahr gab ſehr lohnenden Er- 
trag. — Herr Schmidt, Landhof (li uterfrk.). 
wie im vorigen Jahr gehabt. — 
Teimaus, Tönisberg (Rhein). 
rüben, die im vorigen Jahr haben ſich prachtvoll bewährt; 
Saamen per 
verſendet (auf Wunſch Kulturanweiſung) E. 


Die Sorte hat ſich ſeit Jahren vorzüglich 
Einige von den vielen hundert Urtheilen laſſe folgen: 
Herr P. Heldt, Adelsheim (Bayern). 


Bitte 
ehabt, 
hier⸗ 


Rieſenxübenſamen, 
Krüger, 


wie 
Dom. 


Bitte um 15 Pfd. 
Jof. 


Bitte um ( Kilo Rieſenfukter⸗[Schrimm. 


Agenten werden von Alexandre 
Matignon & Cie. in Cognac für den 
Verkauf der Fines Champagnes 


Knollen 
Kilo zu 2 Mark 
erger, Inter⸗ 


nationales Saat⸗Geſchäft, Kötzſchenbroda⸗Dresden. 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Wirthſchaftsbeamte 


1153 


und bittet um gütige Aufträge. 


Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraß:e 28, 
Sekretär des Schleſiſchen Reun⸗Vereins. 


„ F lundern, 


gleich nach dem Fange ff. geräu⸗ 
8 verſende die Poſtkiſte mit 

22—28 Stück Inhalt garantirt zu 
3 Mk. 50 Pf frei Poſtnachnahme. 


Joseph, 
Croeslin a. d. Oſtſee. 8940 
Mehrere Hundert Etr. gute 


Speiſekartoffeln 


kauft Trojanski, 
10108 Königshütte. 


Wer beirathen 


will, erhält ſofort 
ueber 500 9e Seiratbevor 


4. Damen ſofort discret. General⸗Anzeiger 
Berlin sW. 61. Porto 10 Pf. F. Damen frei 


Töpferſtr. 5 


ſofort zu vermiethen 2 Zimm. u. 
1 Küche. Ausſicht auf d. Straße. 


5 Z., III. Et., mit allen Be⸗ 
queml. v. 1. Okt., auch 1. Sept. 


8. b. Zahnarzt Kasprowicz, 
St. Martin 69. 10061 


2 herrichaftliche Wohn.,5 Zimm. 
u. Küche, Stallung u. Zubehör 
Verſetzungsh. zu verm. Buker⸗ 
ſtraße 199 b., Dampfbäckabei. 


r 7 = 


ei. INäh. Soße 


Wohnung zu vermiethen I. Et. 
vom 1. Oktober 5 Zimmer, 
Alkove, Küche, Speiſekammer, 
Vädchenſtube und en 


if. Breslauerſtr. 19. 


F. Mat dl I. öl. 


eine Wohnung von 4 Zimmern ac. 

per 1. Oktober cr. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 43 große helle 

Werkſtelle p. 1. Okt. miethsfrei. 


Wo genremſſe, a und 
Heuboden vom 1. Oktbr. c. 


zu verm. Areslaneriit. 10. 


10172 


U U 7 0 x 53 
St. Marlin 
iſt der Laden mit Wohnung, 
worin ſeit vielen Jahren das 
Herren⸗Garderobe-Geſchäft von 
G. Weinhold ſich befindet, vom 
1. Oktober cr. zu verm. 10210 
Gr. Gerberſtr. 23 4 ., Küche 
u. Nogl. I. Et., 3 Z., K. u. Nbg. 
II. Et. p. Oktober z. verm. 10232 
Bäckerſtr. 18 J., vornh., ein 
fein möbl. Zimm. ſof. zu verm. 
Thorſtraße 13 III. ein gut 
möbl. 2fenſtr. Vorderz. mit bei. 
Eng au dem. 40290 
E. Wohnung v. 2 möbl. Z., 
Burichengel. und Pferdeſtall zum 
1. Juli er. z. verm. Mühlenſtr. 
25. Ausk. b. Wirth daſ. 10253 
ſfrämerſtr. 17 imm. u. Küche, 
II. Et., per 1. Okt. d. J Zu verm. 


U 


5, II. Tr. 100588 


Ein Laden mit Schaufenfter 
iſt n. 1 Zimm. Breiteſtr. 12, u. 
2 Zimm. Dominikanerſtr. 2, daſ. 
auch Wohn. von 3 Zimm. u. K. 
ſofort zu verm. Näh. Schloß⸗ 
ſtraße 5, II. Tr. 10059 


St. Martinitr, 54 III., J., e. 
möbl. ger. 8. es — v. 


Für den Bau von 4 S 
bei den hieſigen Außenforts wird 
vom 1. Auguft er. ab auf die 
Dauer von 4 Monaten 10170 


I tüchtiger Techniker 


25 ein A von 6 Mark 
geſucht. 

Meldungen mit Lebenslauf 
und Zeugnißabſchriften ſind zu 


richten an 
ode, 


Garniſon-Bauinſpektor, 
Gartenſtr. 10. 

Es kann ſich zum ſofortigen 
Antritt ein durchaus tüchtiger, 
der deutſchen und polntjcen 
Sprache mächtiger 


Kanzleig ehilfe 


mit ſchöner en a melden. 
Derſelbe muß auch im Stande 
ſein, ſelbſtändig zu arbeiten. 


oll, Rechtsanwalt 
und Notar, Frauſtadt. 
Tichtige 10213 


Wagenſchloſſer. 


aber auch nur ſolche, können ſo⸗ 
fort Beſchäftigung erhalten. 
Lohn nach Uebereinkommen. 
Poſen, den 29. Juni 1890. 


Königliche Eiſenbahn⸗ 
Haupt⸗Werkſtätte. 


Ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen kann als Lehr⸗ 
ling eintreten. 10241 

Ed. Bote & G. Bock, 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 

Lehrmädchen, wie auch ge⸗ 
übte Taillenarbeiterinnen können 
ſich melden b. Schneiderin Karg, 
Halbdorfſtraße 16b. 10231 


Gut empfohlene, tüchtige 


Erzieherinnen 


finden i. d. beſt. Famil. d. In⸗ u. 
Auslandes, vorzüglichen Stellen 
durch 8688 
Mrs. Emily Reisner's 
Erſtes Wiener Gouvernanten⸗ 
Heim Wien I., Stefansplatz 
Nr. 11 (Ecke Goldſchmiedgaſſe 2.) 


Ein junger Kommis 


für Kolonialw.⸗ Handlung und 
Deſtillation findet Stellung. Off. 


mit Zeugn.⸗Abſchr. an A. Seger 


Matignon geſucht. Antwort nebit 
Referenz. dir. nach Cognac zu richt. 


all- ı 0. 
Altes cine 


M. S. Alexander. 
Streng rituelle, vorzügliche Küche, 
i Hotel erſten Ranges, 2 
im Mittelpunkt des Bades in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Konzert⸗ 

platzes und dem Meere. 


E 
Ostseebad Cöhren, 
Insel Rügen, 


auf lieblichen bewaldeten Hügeln, 


am Strande Mönchguts, eines 
der beliebteſten Oſtſeebäder. Aus⸗ 
ſichten (Nordpeerd) gehören zu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft 
ir Nerven⸗ und Bruſtlei⸗ 
dende vorzüglich. Alterthüm⸗ 
iche Trachten und Sitten der 
Bewohner. Hotels und Logir⸗ 
häuſer komf. mit ſchönſten Fern⸗ 
ſichten. Beſter Badegrund Rügens. 
Warme und kalte Seebäder. 
Ständiger Arzt und Apotheke im 
Ort. Proſpekte gratis und franco 
dure 7384 
Die Bade⸗ Verwaltung. 
( re 


Bad Landeck 


Angenehmes Logis bietet 


Villa Winfridia. 


Auch wird dort polniſch ge⸗ 
j 9145 


